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Am 22. März. 


Dreißig male in Preußen, ſiebzehn male im Deutſchen 
Reiche iſt der heutige Tag als das Geburtsfeſt des Mannes 
gefeiert worden, der die Zügel der Regierung in der Hand 
hielt; vor Einem Jahre nahm die Feier einen beſonderen 
Glanz an. Die gelehrten Kenner der Vorzeit durchſtöberten 
die Folianten, um ſich zu überzeugen, ob es ſchon jemals auf 
Erden ſich zugetragen hatte, was an dieſem Tage geſchah, daß 
ein regierender Fürft fein neunzigſtes Lebensjahr vollendete 
und dabei in der Fülle der Kraft waltete. Sie fanden wohl 
dieſen oder jenen Namen, aber von der Perſon, welche dieſen 
Namen trug, war Nichts weiter zu melden, als daß er ein 
Herrſcher geweſen war und fein Leben auf neunzig Jahre 
brachte. Daß ein Held auf dem Schlachtfelde und ein Weiſer 
im Rathe es zu ſo hohen Jahren gebracht hatte, war in der 
That das erſte mal auf Erden und wurde mit Recht unter 
hohen Freudenbezeugungen begangen. Das ſchönſte dieſer 
Feſte war auch das letzte; der 22. März wird in Zukunft 
nicht mehr mit Kanonendonner und Becherklang, ſondern mit 
ſtiller Wehmuth begangen werden. Aber ein hervorragender 
Tag wird er im deutſchen Kalender bleiben. Und die Weh— 
muth, die heute einen herben Charakter trägt, da die irdiſchen 
Reſte des Dahingeſchiedenen noch nicht an der Stelle bei- 
geſetzt find, an welcher fie endgiltig ruhen ſollen, da die Zu: 
rüſtungen, welche für ſeine Beſtattung getroffen ſind, noch nicht 
völlig wieder beſeitigt find, dieſe Wehmuth wird im Laufe 
der Zeit einen milderen Charakter annehmen; mehr und mehr 
wird der Schmerz zurücktreten, daß er uns entriſſen wurde 
und in gleichem Maße wird ſich die Freude geltend machen, daß 
er uns geſchenkt wurde und in ſeinen Werken dauernd unter 
uns lebt. 

Der 22. März wird ein Tag bleiben, der zu feſtlichen 
Betrachtungen anregt, ſo lange es eine deutſche Nation giebt. 
Er bezeichnet den Anfang des Frühlings. Davon merkt man 
freilich in dieſem Jahre Nichts, in welchem die Natur 
ſich mit einem Leichentuche bedeckt hat, aber wir haben den 
gleichen Tag ſchon häufig im Sonnenglanze und im Schmucke 
der Veilchen anbrechen ſehen, und es werden Jahre kommen, 
an welchen wir dieſen Tag wieder von milder Frühlingsluft 
begleitet werden aufdämmern ſehen. Und dann werden wir 
uns erinnern, daß die Vorſehung auch den Lebenslauf ganzer 
Nationen in weiſem Wechſel ſchenkt, daß ſie ihnen Zeiten 
gewährt, wo die Blüthen ſprießen, und Zeiten, wo die Garben 
geſammelt werden; daß ſie dem deutſchen Volke einen langen 
Winter beſchieden hatte, daß ſie es auf ſeinen politiſchen Früh⸗ 
ling ſo lange hat warten laſſen, wie wir in dieſem Jahr auf 
das Grün der Wieſen warten müſſen, und daß uns dieſen 
Frühling ein Mann bereitet hat, den ſeine Mutter zur Welt 
gebracht hat, als eben die Winterszeit zu Ende ging. 

Der 22. März verbindet das Andenken zweier deutſchen 
Männer, die in dieſem Jahrhundert ſich rieſengroß erhoben 
haben. Er iſt der Todestag Goethe's und der Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms. Als Goethe !ftarb, ſtand Kaiſer Wilhelm 
nach Dante's Ausdruck 

In mezzo del cammin di nostra vita, 

gerade in unſeres Weges Mitte; er vollendete fein fünfunddreißig⸗ 
ſtes Lebensjahr, die Hälfte des Lebensweges, die uns nach dem 
Pſalmiſten beſchieden ift, und die freilich der Kaiſer in fo ruhmvoller 
und erfreulicher Weiſe überſchreiten ſollte. Der neue Held, der 
uns ſtatt des alten beſchieden war, ſtand bereits in unſerer 
Mitte, noch unerkannt, ſich ſelbſt feiner Größe und der ihm 
zufallenden Aufgaben noch nicht bewußt, wohl aber ſeines 
reinen Willens und ſeines eifrigen Strebens. Iſt es zu 
kühn, wenn wir ſagen, die letzten hundert Jahre deutſcher 
Geſchichte zerfallen in zwei Abtheilungen, in das Zeitalter 
Goethes und in das Zeitalter Kaiſer Wilhelms? Iſt es 
unerlaubt, in dieſer Weiſe den Namen eines Dichters und 
eines Herrſchers zuſammenzuſtellen? oder dürfen wir uns auf 
das Wort berufen: 

Es ſoll der Sänger mit dem Koͤnig gehen, 

Denn beide wohnen auf der Menſchheit Höhen! 

Ahnungssvoll hat ein deutſcher Denker ſchon vor einem halben 
Jahrhundert Aehnliches geſagt. Gervinus, als er zum erſten 
Male die poetiſche Nationallitteratur der Deutſchen zu einem 
wiſſenſchaftlichen Werke zuſammenfaßte und ſie bis zum Todes⸗ 
tage Goethe's fortführte, hat unwillig das Wort geſprochen, 
nun ſei es aber vor der Hand mit den poetiſchen Bemühungen 
genug und das deutſche Volk müſſe es verſuchen, ob ihm Apoll 
geſtatten werde, auf einem anderen Felde das Ziel zü treffen. 
Die Prophezeiung iſt in Erfüllung gegangen und der Prophet 
hat ſelbſt die Erfüllung noch erlebt. Ein tragiſches Schickſal 
hatte ihm die Augen verblendet, und wie der jammernde 
Odyſſeus, als er auf Ithaka erwachte, fein eigenes Vaterland 
nicht erkannte, ſo hat Gervinus es mißverſtanden, daß ihm 
die Donner von Koͤnigsgrätz die Erfüllung deſſen gebracht 
hatten, was er in treuem deutſchen Herzen erſehnt hatte. Die 
deutſche Nation aber hat es begreifen lernen, und ſie weiß es 
ſehr wohl, daß der Mann, deſſen Erinnerungsfeſt wir heute 
zum erſten Male nach feinem Tode feiern, der von Apoll be— 
gnadete Schütze geweſen iſt, der mitten in das Ziel ge⸗ 
troffen hat. 

Ein heiliger ernſter Schauer geht durch die Nation, durch 
die ganze geſittete Welt. Mehr und mehr werden wir uns 
deſſen bewußt, daß nicht nur ein Mann geſtorben iſt, ſondern 


Nenunndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs 


daß ein Zeitalter zu Ende geht. Das bewegtefte und inhalt⸗ 
reichſte Zeitalter vielleicht, welches das Menſchengeſchlecht je⸗ 
mals geſehen. Nur etwa der Zeitraum, in welchem 
Columbus, Luther, Michel Angelo und Kopernikus 
zugleich die Luft der Erde athmeten, läßt ſich mit 
demſelben vergleichen. Juſt in dem Jahre, in welchem 
Kaiſer Wilhelm geboren wurde, nahm Alexander Volta 
die grundlegenden Experimente vor, auf denen die Aus⸗ 
bildung des elektriſchen Telegraphen beruht, und heute hat 
der Ocean aufgehört, ein völkertrennendes Element zu ſein, denn 
die Kunde von dem Tode des großen Kaiſers durchzuckte, vom 
Blitze des Telegraphen getragen, die Herzen aller über den 
Erdball verbreiteten Menſchen gleichzeitig. Die Macht des 
Menſchen über die Natur iſt gewachſen, die Fülle ſeines 
Wiſſens hat ſich in das Unendliche erweitert. Und jedem 
Fortſchritt, den die Menſchheit irgend wo machte, blieb die 
Aufmerkſamkeit des Kaiſers bis in ſeine letzten Lebenstage 
hinein geſichert, und jeden prüfte er darauf hin, ob er dem⸗ 
ſelben Etwas abgewinnen könne, um das Wohl des ihm an⸗ 
vertrauten Staates zu fördern. In einer großen, reich er⸗ 
füllten Zeit wußte er ſich ſo zum Mittelpunkt derſelben zu 
machen, daß ſein Tod mit einer Bewegung aufgenommen 
wurde, wie ſie nie zuvor das Ableben eines Menſchen hervor⸗ 
gerufen hatte. 

Ein Zeitalter geht zu Ende und ein neues beginnt; das 
fühlen wir. Was es uns bringen wird, iſt unſeren Augen 
verhüllt. Wir hören das Rauſchen des Flügelſchlages, aber 
wir wiſſen nicht, wohin der Flug ſich wendet. Wie das Zeit⸗ 
alter des Kaiſers Wilhelm ein ſo durchaus anderes Gepräge 
trägt, als das ihm vorhergegangene Zeitalter Goethe's, fo 
wird auch das beginnende Zeitalter ein anderes Gepräge 
tragen. Das Unbekannte iſt es, was uns Schauer verurſacht, 
aber gemildert wird dieſer Schauer durch das hohe Selbſt⸗ 
vertrauen, das Kaiſer Wilhelm ſeinem Volke eingeimpft und 
als koſtbarſtes Erbtheil hinterlaſſen hat. 


Deutſchland. 


4 Berlin, 20. März. [Parlamentsbrief.] Der 
Reichstag hat den Reſt der Arbeiten, die ihm noch oblagen, 
in etwa drei Viertelſtunden aufgearbeitet und iſt dann ge⸗ 
ſchloſſen worden. Es waren zwei ſolenne Acte, welche er heute 
noch beging, die Adreſſe an den Kaiſer und die Genehmigung 
des Antrages, welcher den Reichskanzler auffordert, in der 
nächſten Seſſion eine Vorlage zu machen, betreffend die Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den verſtorbenen Kaiſer. Zu 
beiden Anträgen hatten fi) die Führer fämmtlicher Fractionen 
vereinigt, jo daß die Seſſion mit einem harmoniſchen Schluß⸗ 
accord ſchließt. Im Verlaufe derſelben war die gleiche Harmonie 
in Betreff der Vorlagen hervorgetreten, welche darauf ab: 
zielten, die Wehrkraft des Reiches zu heben; für die Bewilli⸗ 
gung derſelben hat der gegenwärtige Kaiſer in ſeiner Botſchaft, 
dem Gedankengang ſeines Vorgängers ſich anſchließend, ſeinen 
Dank ausgeſprochen. 

Dieſe erfreulichen Erſcheinungen können es nicht in Ver⸗ 
geſſenheit bringen, daß wir am Abſchluſſe einer ſehr traurigen 
Seſſion ſtehen. Ohne Vergleich die böfefte Frucht derſelben 
war die Erhoͤhung der Getreidezölle, die mit ſo großem Eifer 
betrieben worden iſt. Die Nachtheile derſelben werden ſich in 
der empfindlichſten Weiſe fühlbar machen, die Vortheile, welche 
ſich die Freunde derſelben verſprochen haben, werden völlig 
ausbleiben, ſo daß dieſelben ſchon unmittelbar, nachdem ſie 
ihren Zweck erreicht hatten, über neue Maßregeln in Berathung 
traten, durch welche ſie die angebliche Noth der Landwirthſchaft 
beſeitigen wollen. 

Hier iſt der Punkt, an welchem eine Umkehr dringend 
geboten iſt. Ohne den Wohlſtand und den Frieden des Landes 
zu gefährden, kann man auf dem Wege der Vertheuerung 
von Artikeln des allgemeinen Bedarfs nicht weiter gehen. 
Dieſe Umkehr muß aber von den Wählern ausgehen; es wäre 
ein verhängnißvoller Irrthum und es wäre zugleich ein Act 
der Feigheit, dieſe Umkehr von anderen Verhaͤltniſſen und 
Ereigniſſen zu erwarten, als von einer verbeſſerten Einſicht 
der Wählerſchaft. Nächſt der Erhöhung der Getreidezölle war 
es die Verlängerung der Legislaturperiode und die Ver⸗ 
kümmerung der Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens, welche 
der Seſſion ihren häßlichen Charakter aufdrücken. Es wird 
in Zukunft Jemand vor Gericht geſtellt werden können, und 
wird unter Umſtänden als ein Verurtheilter von der Anklage: 
bank in das Zuchthaus wandern, ohne daß der Gerichtshof 
bei offenen Thüren Rechenſchaft darüber ablegt, was dieſer 
Mann verbrochen hat. Dieſe Urtheilsverkündigung bei ver⸗ 
ſchloſenen Thüren iſt eine ſchwerwiegende Einrichtung, die 
unter Umſtänden zu furchtbarem Unrecht führen kann. Und 
darum iſt die freiſinnige Partei bis zum letzten Augenblicke 
mit vollem Eifer dagegen aufgetreten. 

Das Abgeordnetenhaus beſchloß gleichfalls die Adreſſe an 
den Kaiſer und nahm dann die dritte Leſung des Budgets 
vor, welche es beinahe zu Ende führte. Es kamen wenig 
Punkte von Belang vor. Der Cultusminiſter von Goßler 
kam auf die Wahlbeeinfluſſungen zurück, die in zweiter Leſung 
einigen ſeiner Beamten vorgeworfen waren, und gab aus 
freien Stücken Erklärungen, die im Allgemeinen ſo correct 
und befriedigend waren, daß es den Anſchein gewinnt, als 
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eimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Donnerstag, 22. Mär; 1888. 


ſeien ſyſtematiſche Wahlbeeinfluſſungen im Augenblicke des 
Beifalls nicht mehr ſo ſicher, wie vielleicht noch vor Kurzem. 
Eine Forderung der Regierung, den Zuſchuß für die alt⸗ 
katholiſche Gemeinde um 6000 Mark zu erhohen, wurde ab⸗ 
gelehnt. Die Sache iſt weder finanziell noch politiſch von 
großer Bedeutung. Dor vorzüglichſte Grund der Ablehnung 
war wohl der, daß die Begründung eine ſehr mangelhafte war. 


O Berlin, 21. März. 
Recht konnte Fürſt Bismarck im Reichstage ſagen, daß nach 
dem Tode weder Peters des Großen, noch Ludwigs XIV., 
noch des erſten Napoleon, ſich eine ſo allgemeine Theilnahme 
der Völker gezeigt habe, wie nach dem Heimgange des 
erſten Deutſchen Kaiſers; ſelten auch iſt ein Monarch 
gleichzeitig mit dem Lorbeer des Siegers wie mit der Palme 
des Bürgers und mit menſchlichen Tugenden geſchmückt ge⸗ 
weſen, wie Kaiſer Wilhelm. Peter der Große war ein ge⸗ 
waltiger Staatengründer, ein Tyrann von aſiatiſchem Schlage, 
der alle Welt in Erſtaunen ſetzte durch die Stärke ſeines 
Körpers wie ſeines Willens, durch die Rückſichtsloſigkeit 
ſeiner Mittel, wie durch die zielbewußte Grundlegung 
ſeines Staatsweſens. Aber als Menſch war er geradezu 
abſchreckend, ein Wollüſtling und Trunkenbold und das 
Prototyp eines rohen Tataren. Ludwig XIV. erhob ſeinen 
Staat auf die höchſte Staffel der Macht; aber der „König 
Sonne“ hat alle Zeit mehr an ſich und feine Gelüfte 
gedacht als an das Wohlergehen des Staates; denn 
„der Staat bin ich“ war ſein Grundſatz. Mochten die 
Volker darben, wenn nur der König praſſen, Kriege führen 
und prunkvolle Schlöſſer bauen konnte! Der erſte Napoleon 
endlich, ſicherlich einer der genialſten Fürſten, welche je die 
Erde getragen hat, der größte Feldherr, ein ausgezeichneter 
Staatsmann, ein fruchtbarer Geſetzgeber des Jahrhunderts, 
war doch in ſeinem Privatleben nicht minder anfechtbar als 
Peter der Große und Ludwig XIV. und mit Recht iſt von 
ihm geſagt worden, er ſei ſo groß geweſen, wie ein Menſch 
ohne Tugend ſein kann. Kaiſer Wilhelm aber bot ein Bild ſeeli⸗ 
ſcher Harmonie wie wenige Fürſten, bot ein Bild treuer 
bürgerlicher ſchlichter Pflichterfüllung, welche kein anderes Ziel 
kennt als das Wohl des Volkes, welche, aller ſelbſtſüchtigen 
Regungen baar, den Sinn immer und ausſchließlich auf das 
Gemeinweſen, auf das Volk, auf das Vaterland richtet. Und weil 
es gerade dieſem bürgerlich ſchlichten König vergönnt war, die 
größten Erfolge dieſes Jahrhunderts zu erzielen, weil gerade ihm 
beſchieden war, das Sehnen des deutſchen Volkes zu verwirklichen und 


alle deutſchen Stämme zu einen vonder Memel bis zum Bodenſee, 


vom Fels zum Meer, ſo konnte ſich in aller Welt eine Theil⸗ 
nahme, ein Mitgefühl, ein Beileid bei dem Hinſcheiden Kaiſer 
Wilhelms kundgeben, wie nicht bei den glänzendſten Fürſten, 
welche der deutſche Kanzler genannt hat. Und darum gehört 
auch der heutige Tag wieder dem todten Kaiſer. Heute 
finden in allen Schulen Gedächtnißfeiern, in allen Kirchen 
Trauergottesdienſte ſtatt. Der 22. März wird immer ein 
Gedenktag im Herzen des Deutſchen Volkes bleiben; er wird 
immer dem erſten deutſchen Kaiſer gehören und ſoweit die 
deutſche Zunge klingt, die Bürger zur Bewahrung des Ver⸗ 
mächtniſſes Kaiſer Wilhelms mahnen, zur Pflege der Eintracht 
und Brüderlichkeit unter allen deutſchen Stämmen, unter 
allen Völkern, welche ſich des Glanzes der Kaiſerkrone er⸗ 
freuen, ohne Unterſchied des Standes, des Glaubens, der Ab⸗ 
ſtammung und der Partei. 


Berlin, 20. März. (In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung] wurde zunächſt das, be⸗ 
reits mitgetheilte, Schreiben der Kaiſerin Auguſta verleſen. 
Während der Verleſung hatte ſich die Verſammlung von ihren 
Sitzen erhoben. Der Vorſteher knüpfte hieran die Bemerkung, 
daß die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Deputation ſchriftli 
ertheilte Antwort durch die Zeitungen bereits veröffentlicht ſei. 
Die gemiſchte Deputation ſei übereinſtimmend 
weſen, daß in Betreff der Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen 
Kaiſer Berlin vorangehen müſſe, und beſonders die Straße, welche 
Kaiſer Wilhelm fo oh im Triumph paſſirte, müſſe ein der tiefen 
Trauer entſprechendes Gepräge erhalten. Die Deputation fei fi 
wohl bewußt geweſen, daß ſie eine große Verantwortung auf I 
lud, als fie ohne vorherige Genehmigung der Verſammlung be 
deutende Geldopfer bewilligte, bei der Tiefe der Trauer ſel biefe 
Jeb aber in den Hintergrund getreten. Der Magiſtrat ſei zur 

eit mit einer Vorlage beſchäftigt, in welcher die ammlung 
um Indemnität erſucht werde, er bitte dieſelbe bei der Unter⸗ 
breitung anzunehmen. Der Vorſteher theilt ſodann mit, daß die 
Stadtverordneten Mitau und Herold ihr Mandat ei t 
haben, er ſpreche denſelben fan die der Gemeinde geleiſteten D ee 
feinen Dank aus, wie es ſeinerſeits auch bereits ſchriftlich ge: 
ſchehen. — Stadtv. Wortmann bringt eine Angelegenheit zur 
Sprache, welche in den letzten Tagen in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung erörtert worden 5 Es handelt ſich um die bei den 
verfloſſenen Leichenfeierlichkeiten getroffenen Polizeimaßregeln, 
welche nach Anſicht der überwiegenden Mehrheit als zu me ge: 
gan en bezeichnet werden müßten. Ein großer Theil der Stadt 
ei Tage lang von jedem Verkehr abgeſchnitten worden, wodur 
eine Menge Unzuträglichteiten und ſchwere Hinderniſſe für die 
Bewohner hervorgerufen wurden. Entgegen den Anzeigen an den 
Anſchlagsſäulen 15 die Muſeumsinſel bereits des Morgens um 7, 
anſtatt um 8 Uhr abgeſperrt worden, wodurch eine ſchwere 
S en vieler Bürger verurſacht wurde. Es ſei Fre t 
und Recht der Verſammlung, er Uebelſtände zur Splache 
Dr bringen, damit einer Wiederholung derſelben bei etwaigen 

äteren ne Ereigniſſen vorgebeugt werden könne. — 

tadtv. Brömel hält f dieſem Punkte eine längere Rede, 
welcher ſeitens der Ver mens mit großer Aufmerkſamkeit 
gefolat und durch viele Beifallsäu erungen unterbrochen wird. 


uch er ſei der Meinung, daß em Etat jene Vor⸗ 


ei die 
kommniſſe erörtert werden müßten, weiche in den weiteften 


[Kaiſers Geburtstag.] Mit 


der Anſicht ge⸗ 


Kreiſen großes Erſtaunen und tiefe arms hervorgerufen haben. 
Die Koſten der Polizei⸗ Verwaltung lägen zum großen Theile der 
Stadt zur Laſt und deshalb mußte auch deren Vertretern das Recht zu⸗ 
eſprochen werden, jene ungeheuerlichen Vorkommniſſe in angemeſſener 
eiſe zu kritiſiren und darüber Beſchwerde zu führen. Ein ſolches Ab⸗ 
ſperrungsſyſtem, wie es im Herzen der Stadt ſtattgefunden, ſtehe bisher 
vereinzelt da. Die traurigen Ereigniffe ſeien von der Preſſe bereits ge: 
bührend beleuchtet worden und hierfür werde ihr wohl Jedermann Dank 
wiſſen. Wer habe es wohl für möglich gehalten, daß die Polizei an 
Maßregeln treffen könnte, daß der Geſchäftsverkehr eines ganzen Bezirks 
während mehrerer Tage vollſtändig unterbunden wurde? Nicht weniger 
Auſſehen und Mißfallen habe die Art und Weiſe der Trauerfeier ſelbſt 
hervorgerufen, wie ſie bei der Huldigung vor dem Sarge des großen 
Kaiſers ſich geſtaltete. Es ſei lediglich die Aufgabe der Polizei geweſen, 
ſolchen empörenden Scenen vorzubeugen, wie fie vor dem Dome vor⸗ 
gekommen, ihr liege es ob, bei ſolchen Anläſſen Ruhe und Ordnung auf⸗ 
recht zu halten und dieſe Laſt könne ihr weder das Hofmarſchallamk noch 
das Militär abnehmen. An jener Stelle, wo den Manen des großen 
Kaiſers in der würdigſten Weiſe gehuldigt werden ſollte, an der Thüre des 
Domes ſeien Scenen vorgefallen, welche den Berliner nur mit tiefer 
Trauer und Beſchämung erfüllen können. An jener Stelle hätte zu jeder 
Tages⸗ und Nachtzeit eine ſolche Ruhe und Ordnung herrſchen müſſen, 
daß das Publikum in würdiger Weiſe dem todten Kaiser huldigen konnte, 
aber anſtatt deſſen hätten ſich dort unausgeſetzt Scenen abgeſpielt, 
welche man zu erzählen ſich ſcheue und ſtatt eines großen erhebenden Actes 
haben ſich die Vorgänge vor dem Dome zu einem einpörenden widerwärtigen 
Schauſpiel geitaltet. Die Stadtvertretung von Berlin habe entſchieden 
das Recht, gegen derartige Vorkommniſſe Proteſt zu erheben. Berlin ſei 
zur Zeit der Sammelpunkt zahlreicher Größen dieſer Erde, zahlreicher 
Vertreter fremder Höfe und zahlreicher Mitglieder der parlamentariſchen 
Körperſchaften, und alle dieſe Gäſte mußten ſich durch die Unordnung und 
Regelloſigkeit in unangenehmer Weiſe berührt fühlen. Nicht nur wegen der 
Behandlung, die der Stadtvertretung zu Theil geworden, und wegen der 
Schädigung, die die Bürgerſchaft erfuhr, müſſe hierüber Klage geführt 
werden, ſondern beſonders im Intereſſe des guten Rufes der Stadt Berlin, 
wo ſich auch Ereigniſſe von welthiſtoriſcher Bedeutung abſpielen müßten, 
ohne daß derartige Vorkommniſſe zu verzeichnen ſein dürfen. Bewegten 
Herzens habe die Verſammlung die gnädige Antwort der Kaiſerin Auguſta 
vernommen, die beſonders darauf hingewieſen habe, was Berlin dem ver⸗ 
ewigten Kaiſer Wilhelm geweſen iſt. Die Gefühle, welche die Stadt⸗ 
verwaltung befeelten, ſeien dadurch zum Ausdruck gekommen, daß mit 
ihr die ganze Bürgerſchaft nicht nur mit Kopf und Hand, ſondern 
auch mit dem Herzen, ohne dee auf Koſten und Gefahr, in den 
kalten Wintertagen gearbeitet habe, um der Stadt ein würdiges Ge⸗ 
räge zu geben. Die Meiſter, die den künſtleriſchen Schmuck er⸗ 
onnen, und der einfache Arbeiter, der bei der Ausführung thäti 
war, Alle haben ſie unverdroſſen gearbeitet. So war es au 
nicht eitle Neugierde, welche die Vertreter der Stadt in ihrer Geſammtheit 
nach dem Dome führte, ſondern lediglich das Gefühl, dem Andenken des 
vielgeliebten Kaiſers ihre Huldigung darzubringen und mit dieſem Zuge 
einen Act der Pflicht zu erfüllen, welche nur die Stadtvertretung erfüllen 
könne. Die Stadtverordneten haben aber vor dem Dome eine Behand⸗ 
lung erfahren, welche mit Recht den tiefſten Schmerz in der Bürgerſchaft 
hervorrufen muß. Nur Wenigen war es vergönnt, nach längerem Kämpfen 
zum Dome zu gelangen, die Mehrzahl mußte ſich entfernen, ohne ihrer 
Trauer Ausdruck geben zu können. Es wäre wohl Pflicht geweſen, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Stadtvertretung ungehindert zur Bahre des 
Kaiſers gelangen konnte. Aber wo kein Kläger, da iſt auch kein Richter. 
Der von Wortmann vorgeſchlagene Weg ſei der richtige, an dieſer Stelle 
müſſe gegen die polizeilichen Maßnahmen ſchwere Klage geführt werden. 
— Stadto. Dr. Horwitz tritt den Vorrednern in allen Punkten bei, hält 
es aber nicht für angebracht, daß die Verſammlung direct mit dem Polizei⸗ 
Präſidium in dieſer Sache in Verbindung tritt. ie Angelegenheit ſei im 
Uebrigen an geeigneter Stelle angeregt und eine Reſolution daher wohl 
nicht mehr nöthig. — Vorſteher Dr. Stryck hält es ebenfalls vorläufig 
für ausreichend, wenn an dieſer Stelle den Klagen Ausdruck gegeben wird. 
Daß man an den betreffenden Stellen wohl 7 der Anſicht gelangt iſt, 
daß uns nicht eine ſolche Behandlung zu Theil geworden, wie es unſerer 
Stellung zukam, geht aus dem Umſtande hervor, daß der Commandant 
von Berlin bei dem Oberbürgermeiſter einen Beſuch gemacht hat, um 
demfelben klarzulegen, daß das, was das Militär geirrt habe, nicht den 
Vorgeſetzten zur Laſt fallen könne und hieran habe der Commandant eine 
Ent er e — Stadtv. Dr. Friedmann bemängelt die Ab⸗ 
ſperrung der Straße Unter den Linden am 16. März. Ein Beſchluß wird 
ae aßt, der Polizeietat genehmigt und die Sitzung nach 8 Uhr ge: 
oſſen. 
Berlin, 20. März. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Major a. D. und Kreisdeputirten von Bredow zu Bötzow im Kreiſe 
Oſthavelland, dem Hauptmann a. D. Strecker, bisher à la suite des 


F imenks Nr. 2 und Unter⸗Director der 
Artillerie⸗ att zu Deutz, dem Landgerichts⸗Rath a. D. Pfiſter zu 
echingen, dem Landes⸗Baurath a. D. Willigerod zu Hannover und dem 
andes⸗Bauinſpector a. D. Pariſius zu Göttingen den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Erſten * und Stadtverordneten, 
Rentner Kaumanns zu Neuß und dem Eiſenbahn⸗Werkmeiſter a. 
Reuſchel zu Paderborn den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Eiſenbahn⸗Materialien⸗Verwalter a. D. Rojahn zu Duisburg, 
bisher zu Gießen, den Gerichtsvollziehern a. D. Fläſchendräger zu 
Neuhaldensleben und Domke zu Berlin, dem penſionirten Gerichtsdiener 
och zu Berlinchen im Kreiſe Soldin, bisher zu Neudamm im Kreife 
Königsberg N.⸗M., und dem Fabrikarbeiter . Hilgenhövel zu 
Heinkichsthal im Kreiſe Meſchede das Allgemeine rene eee 
Reichs-Anz. 


[Ueber das Befinden des Kaiſers] wird officiös ge⸗ 
geſchrieben: „Das Befinden des Kaiſers iſt befriedigend. Ueber⸗ 
triebene Hoffnungen ſind zwar leider unberechtigt, aber über⸗ 
triebene Befürchtungen gottlob ebenfalls ungerechtfertigt. Wir be⸗ 
dauern, daß ſich abermals eine erbitterte Polemik in manchen Zei⸗ 
tungen entſponnen hat und zwar diesmal über den Stand der 
Dinge überhaupt. Wir bedauern dies um ſo mehr, weil man in 
Charlottenburg alles lieſt. Kaiſer Friedrich geſtattet nicht, daß ihm 
irgend eine maßgebende Zeitung vorenthalten werde. Wie oft mag 
er in den letzten Tagen von Tactloſigkeiten ſchmerzlich berührt worden 
fein. Im Uebrigen iſt das Allgemeinbefinden des Kaiſers augenblid: 
lich das denkbar günſtigſte, während das örtliche Leiden ohne jede 
wahrnehmbare Veränderung iſt. Aerztliche Bulletins werden in regel⸗ 
mäßigen Folgen erſcheinen und vollauf genügen, dem berechtigten 
Intereſſe des deutſchen Volkes, über jede günſtige oder ungünſtige 
Wendung in dem Befinden ſeines Kaiſers unterrichtet zu werden, 
gerecht zu werden. Der Kaiſer würde es aber aufs Tiefſte 
beklagen, wenn in der deutſchen Preſſe die Polemik über 
die noch nicht völlig aufgeklärte Natur ſeines Leidens, 
ſowie über den Werth der deutſchen oder engliſchen 
Wiſſenſchaft mit erneuter Heftigkeit weitergeführt 
werden ſollte.“ — Der „Magd. Zig.“ gebt folgende Depeſche 
aus Dresden zu: „Mackenzie ſchrieb in einem Briefe an einen eng⸗ 
liſchen Freund, er hoffe, daß das Leben des Kaiſers Friedrich auf eine 
Reihe von Jahren erhalten werden würde.“ 


[Die Adreſſen.] Die geſtern beſchloſſene Adreſſe des Reichs: 
tages an den Kaiſer iſt bereits in der Form hergeſtellt, wie ſie über⸗ 
geben werden ſoll. Die Adreſſe hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, die Form eines Buches in Folioformat, ſie iſt in blauen 
Sammet gebunden und trägt auf dem Deckel als einzigen Zierrath 
den Reichsadler in Silber. Die einzelnen Blätter ſind mit Trauer⸗ 
rand umgeben, der Text der Adreſſe iſt von der Hand eines Beamten 
des Reichstags⸗Bureaus kalligraphiſch geſchrieben. Darunter befindet 
ſich nur die Unterſchrift des Präſidenten v. Wedell. Auch die Adreſſe 
des Herrenhauſes an den Kaiſer war geſtern Nachmittag in der 
Geſtalt, wie ſie überreicht werden ſoll, bereits hergeſtellt. Sie ſoll 
nach Angabe von Mitgliedern des Herrenhauſes Blattform haben, 
und ihr find die Unterſchriften ſämmtlicher hier anweſenden Mitglieder 
des Herrenhauſes beigefügt. 

[Empfang.] Ueber den am Sonnabend im Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg ſtattgeſundenen Empfang der deutſchen Fürſtlichkeiten und der Bürger: 
meter der drei freien Städte weiß die Lübecker „Eiſenbahn⸗Zeitung“ aus 
beſter Quelle Folgendes mitzutheilen: Die Bürgermeiſter von Lübeck, 
Hamburg und Bremen, welche am 16. d. der im Dom zu Berlin abge⸗ 
haltenen Feier zur Beifetzung der irdiſchen Hülle Kaiſer Wilhelms bei⸗ 
gewohnt hatten, wurden am folgenden Tage, Nachmittags 2 Uhr, zugleich 
mit den in derſelben Veranlaſſung in Berlin anweſenden Fürſten, nach 
dem kaiſerlichen Palais zu Charlottenburg beſchieden, um von dem Kaiſer 
Friedrich und der Kaiſerin Victoria empfangen zu werden. Dem Kaiſer, 
welcher die Erſchienenen im oberen Rundſaal empfing, wurde vom Bürgers 
meiſter Behn⸗Lübeck Namens der freien Städte deren tiefſtes Beileid an 
dem Heimgange des Kaiſers Wilhelm ausgeſprochen. Auf die ag 
dargebrachten heißen 1 für das Wohlergehen und die Re⸗ 
8 des Kaiſers Friedrich, ſowie auf die damit verbundene Bitte, 

en freien Städten die von ihm als Kronprinz denſelben ſtets in reichſtem 


Zwoölftes Abonnement ⸗Coneert des Orcheſter⸗Vereins. Ein Gang durch die Wiener Jubiläums -⸗Ausſtellung. 


Die hieſigen Concertvereine fangen allmälig an, ihre Thätigkeit 
wieder aufzunehmen. Der allgemeinen Stimmung entſprechend ſind 
ihre erſten öffentlichen Kundgebungen dem Andenken Kaiſer Wilhelms 
gewidmet; die Programme erſcheinen mit Trauerrand und enthalten 
nur Tiefernſtes. Die erſte derartige muſikaliſche Feierlichkeit ver⸗ 
anſtaltete der Tonkünſtlerverein am Montage im Muſikſaal der Unis 
verſttät; zum Vortrage gelangten ausgewählte Sätze für Geſang, 
Violine, Clavier und Orgel von Bach, Beethoven, Blumner, Liszt, 
Mendelsſohn, Schubert und Wagner. Am Dinstage folgte der 
Orcheſterverein, vom Flügel 'ſchen Geſangverein erfolgreich unterſtützt. 
Unter der Leitung der Herren Max Bruch und Ernſt Flügel 
wurden die Trauermärſche aus der „Eroica“ von Beethoven und der 
„Götterdämmerung“ von Wagner, ſowie der Choral „Wenn ich ein⸗ 
mal ſoll ſcheiden“ aus der Matthäus⸗Paſſion, ein neues Chorwerk 
von E. Flügel „Einem Freunde“ und die Wandelmuſik nebſt dem 
Finale des erſten Acted aus „Parſifal“ aufgeführt. Von dem Letzteren 
waren nur die eigentlichen Chorſätze beibehalten worden; ſämmtliche 
Soloſtellen, die im Contertſaal nur von geringerer Wirkung fein 
könnten — die Amfortas⸗Epiſode würde unter den obwaltenden Umſtänden 
ſogar einen direct peinlichen Eindruck gemacht haben — waren ge⸗ 
ſtrichen worden. Die Aufführung der genannten Werke war in jeder 
Beziehung eine gediegene und wohlgelungene; das Publikum, welches 
durchweg in Trauerkleidung erſchienen war, zeigte ſich namentlich von 
dem Bach'ſchen Chorale und dem Beethoven'ſchen Trauermarſch ſichtlich 
ergriſſen. Eine auf Einzelheiten eingehende Kritik erübrigt ſich von 
ſelbſt; iſt es ja doch ſelbſtverſtändlich, daß jeder Verein bei dieſer 
Gelegenheit nur ſein Beſtes und Vorzüglichſtes bieten wird. 

Die Rückſeite des Programms enthielt, wie üblich, eine kurze 
Ueberſicht der in den 12 Abonnements⸗Concerten aufgeführten Ton⸗ 
ſtücke, ſowie ein Verzeichniß der auswärtigen Soliſten und der Diri⸗ 
genten. Den Grundſtock der Orcheſter-Compoſitionen bilden die 
Werke der Claſſiker und Romantiker: Beethoven, Gluck, Mendelsſohn, 
Mozart, Schumann, Schubert und Weber; Haydn und Cherubini 
waren diesmal nicht vertreten. Von neueren Tonſetzern wurden 
Bargiel, Brahms, Berlioz, Bruch, Gade, Gotz, Goldmark und 
Wagner berückſichtigt. Novitäten unter Direction der Componiſten 
hoͤrten wir von Gernsheim, Heidingsfeld, Hofmann, Jadasſohn und 
Puchat. Specielle Erwähnung verdient die Vorführung einer 
Jugendarbeit von Richard Wagner, der Sinfonie in c-dur. Die 
Liſte der von den Soliſten vorgetragenen Werke ſieht natürlich etwas 
bunter aus, doch läßt ſich auch hier im Allgemeinen ein geläuterter 
Geſchmack in der Auswahl nicht verkennen. Von auswärtigen 
Soliſten wirkten mit die Pianiſten Eugen d' Albert, Heinrich Barth, 
Sophie Menter und Emil Sauer, die Violiniſten Michael Banner, 
Robert Heckmann, Pablo de Saraſate und Marie Soldat, und die 
Sängerinnen Fanny Moran⸗Olden, Wally Schauſeil und Hermine 


Spies. 
E. Bohn. 


II. 
Men, 13. März. 

Die Pietät gebietet uns einen Augenblick Halt, ehe wir unſere 
Wanderung fortſetzen. Wie bei ungezählten anderen Beſuchern galt 
bei unſerem jüngſten Gange durch die Ausſtellung der erſte Weg 
Anton von Werner's aus dem Schleſiſchen Provinzialmuſeum in 
Breslau hierhergeſandien Gemälde: „König Wilhelm im 
Mauſoleum zu Charlottenburg, 19. Juli 1870.“ Welche 
geſchichtliche und perſönliche Erinnerungen weckt der Vorwurf und 
Anblick dieſes Bildes nicht in dieſem Moment! Ganz abgeſehen von 
dem Kunſtwerth dieſer Leiſtung wirkt fie gegenwärtig wie eine er 
greifende Gelegenheitsſchöpfung. Am Tage der Kriegserklärung an 
Frankreich betete König Wilhelm am Grabe ſeiner Eltern, in dem⸗ 
ſelben Mauſoleum, in dem nun auch er die letzte Ruheſtätte finden 
fol. Guarda e passa! heißt es bei Dante. — 

Wir wenden uns um, und Lenbach's (aus der Münchener 
Pinakothek ſtammendes) Bismarck⸗Bildniß bannt uns mit dämoniſcher 
Gewalt. Nicht wie ein künſtlich Geſchaffenes, wie ein Lebendiges tritt 
uns dieſes Conterfei des Uebermenſchen entgegen. Dem Urbild und 
ſeinem Maler gegenüber vergeſſen wir eine Weile jede Kritik. 
Das Auge des Reichskanzlers giebt den Beſchauer nicht mehr frei. 
So, wie Lenbach ſie verfeſtigt, wird ſeine Phyſiognomie durch die 
Jahrhunderte gehen. Beſſer, als aus Tauſenden von Büchern, wird 
ein Seelenkundiger, ein Dichter Weſen und Räthſel der Bismarck'ſchen 
Natur aus dieſer tiefdringenden, wortloſen Charakteriſtik in Farben 
ergründen. In dieſem Hirn wurde der Plan für Deutſchlands Größe 
und Kraft ausgedacht. Aus dieſen Augen leuchtet Glück und Stern 
der Hohenzollern. In dieſem Mächtigen verkörpert ſich Gegenwart 
und Zukunft des Reiches. Dies Antlitz erzählt dem Verſtändnißinnigen 
von einem Menſchenalter deutſcher Kämpfe und Siege, dem bewegteſten 
und ruhmwürdigſten der nationalen Geſchichte. 

Daß dieſe großartige Zeit den altererbten Anſpruch Deutſchlands 
auf die idealen Güter des Lebens nicht zu ſchmälern vermocht, verkündigen 
uns die in demſelben Raume auftauchenden Charakterköpfe von 
Mommſen und Helmholtz, wie ſie Knaus, von Eduard Zeller, 
den Scheurenberg, von Leopold v. Ranke, den Schrader im 
Porträt feſtgehalten. Bei dieſen Gelehrten⸗Bildniſſen haben wir 
keineswegs, wie bei Lenbach's Bismarck, die Empfindung, daß ein con⸗ 
genialer Künſtlergeiſt die Originale erfaßt hat; Knaus ſcheint den 
Natur-, wie den Geſchichtsforſcher zu genrehaft zu behandeln; Scheuren⸗ 
berg und Schrader haben unſeres Erachtens das Schwergewicht auf 
die äußere Aehnlichkeit gelegt. Und ſo kommt es, daß wir von dieſen 
gemalten Charakteriftifen uns weit mehr ſtofflich als künſtleriſch an: 
geregt fühlen. Nirgends packt uns die Ueberzeugung, daß der 
Porträtiſt feinen Individualitäten fo tief in Herz und Hien geſchaut, 
wie der Meifter aller Bildnißmaler, Velasquez; wer auch noch fo 
flüchtig im Madrider Real Muſeo die Königsbilder und Zwergen. 
porträts, die Infanten und Prinzeſſinnen, die Reiterbilder und Straßen. 


D.] darauf huldvollſt die Abgeſandten 


* 
Ma 2 4 Huld auch ſerner bewahren zu wollen, ſchrieb Kaiſe 
rie nich ofort eigenhändig mit Bleiſtift auf ein Blättchen Papier die 
orte: „Ich habe ſtets große Sympathien für die freien Städte gehabt, 
deren Mitbürger (Geh. Rath Profeſſor Curtius) mich erzog.“ Der Kaiſer 
überreichte dieſen Zettel dem ea Dr. Behn und verabſchiedete 
er freien Städte. Auch die Kaiſerin 
Victoria empfing die Beileidsbezeugung, wie die Wünſche der Bürger⸗ 
meiſter mit ausgezeichneter Huld. 
für 


[Zur Frage der Errichtung eines Denkmals 
Kaiſer Wilhelm! ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm, den Gründer des 
Deutſchen Reichs, hat der Reichstag am Dinstag einſtimmig beſchloſſen. 
Dieſer Beſchluß löſt einen Gedanken aus, welcher der ganzen Nation auf 
dem Herzen lag; man muß dem Reichstag verpflichtet dafür ſein, daß er 
der allgemeinen Meinung Stimme gegeben hat. Was die Frage betrifft, 
wo das Denkmal zu errichten iſt, ſo wird es wohl als ſelbſtperſtändlich 
allenthalben gelten, daß die Reichshauptſtadt dazu berufen iſt, die 
Stadt, in welcher der Kaiſer geboren wurde, in der er wirkte und ſtarb, 
mit der ſeine Lebensgeſchichte aufs Innigſte verflochten iſt. In Berlin 
ſelbſt kann man, ohne irgend vorgreiſen zu wollen, einen Gedanken als 
durchſchlagend aufitellen: der große Kaiſer gehört auf die Via triumphalis 
vom Schloß nach dem Brandenburger Thor — dieſe Straße, die 
der Kaiſer in ſeinen Siegeseinzügen durchſchritt und die auch ſeine Todes⸗ 
ſtraße geweſen iſt auf dem Wege zur letzten Ruhe. Dieſe Straße kann 
man als das Forum von Berlin bezeichnen und auch in Zukunft wird 
alles Große, was in Freud und Leid die Reichshauptſtadt berührt, auf 
ihr ſich abſpielen. Erhebend und mahnend wird Kaiſer Wilhelms Denkmal 
an allen großen nationalen Tagen mitten unter uns ſein, wie es jetzt das 
Denkmal des großen Friedrich ſchon iſt. An Vorſchlägen, welche 
ſpecielle Stelle für das Denkmal gewählt werden ſoll, wird es ſicherlich 
nicht fehlen, eine jede wird ihre Licht⸗ und Schattenſeiten haben 
und dem Künſtler neue und beſondere Aufgaben bieten. Die Gegend 
des Pariſer Platzes wird wohl Allen in erſter Linie vorſchweben; 
fie bietet räumlich die beſte Entwickelung und iſt voll von hiſtoriſchen 
Erinnerungen. Das Denkmal Kaiſer Wilhelms am Beginn der Linden 
würde das berufene Gegenſtück zu König Friedrichs Standbild ſein. Das 
Brandenburger Thor giebt einen gewaltigen Abſchluß, doch wird die Frage 
nicht zu umgehen ſein, ob nicht gerade die Majeſtät und Maſſenhaftigkeit 
des Thores drückend auf das Denkmal wirken müßte. Sollte dieſe Frage 
bejaht werden müſſen, ſo könnte man an die Plätze nächſt der Oper in 
unmittelbarer Nähe des Friedrichsdenkmals denken; der Platz der Kunſt⸗ 
akademie, die jedenfalls fallen wird, könnte in Betracht kommen. Wollte 
man nach jenſeits der Schloßbrücke greifen, ſo möchte der Raum, den jetzt 
die Häuſer an der Schloßfreiheit einnehmen, geprüft werden, wo im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Zuſchüttung des Spreearmes ein großartiger Platz 
geibaffen werden könnte. Indeſſen wird zwiſchen Opernhaus und Branden⸗ 

urger Thor die erſte Wahl fein. Vor das Brandenburger Thor unmittel⸗ 

bar oder nächſt des Reichstagshauſes das Standbild aufzuſtellen, würde 
den großen Kaiſer aus dem Mittelpunkt der Stadt herausheben; es 
müßten ſehr wichtige Gründe ſein, die hierfür entſcheidend werden könnten. 
Die Kunſt und das Genie aller deutſchen Bildhauer wird ſich ſicher er⸗ 
ſchöpfen, um der geſchichtlichen Größe der Aufgabe ſich gewachſen zu zeigen 
— möge ein glücklicher Stern über dieſen Bemühungen walten. Kaiſer 
Friedrich hat, wie verlautet, ſich ſchon mit den Grundzügen befchäftigt, 
die für die Herſtellung des Denkmals maßgebend ſein ſollen, ſein kunſt⸗ 
geübtes Verſtändniß iſt die ſichere Wiel für die Gewinnung der 
richtigen Grundlage, von der Alles abhängt. Der Reichstag wird 
zweifellos bei ſeinem nächſten Zuſammentritt ſich einem detaillirten Plane 
gegenüber finden. 

[Die Leiche des Kaiſers Wilhelm] war, ſo lange ſie auf dem 
Todtenbette im Sterbezimmer ruhte, durch die Hand der Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden mit zwei Kreuzen geſchmückt geweſen. Das eine mit 
dem Heilande hatte die hohe Frau ihrem hochſeligen Vater auf die Bruſt 
gelegt, während ſie ihm ein kleines Elfenbeinkreuz in die rechte Hand 
geaeben hatte. Bei Einſargung der Leiche hatte die Großherzogin beide 

reuze wieder fortgenommen und das Elfenbeinkreuz in einen Korb ge⸗ 
legt. Als dieſer Korb mit dem Kreuz ſpäter geſucht wurde, war er ſpur⸗ 
los verſchwunden und iſt bis heute noch nicht wiedergefunden. Man wagt 
Leiche de fü clan 20 Kalſers ſich . 8 des — der 

eiche der geheiligten Perſon aiſe ne fremde Hand nach d 
Weiheſtück ausgeſtreckt haben follte. * 

[Ueber die Ausſchreitung rn während der 
Beiſetzungsfeier ſchreibt der Vorſitzende des Breslauer Turnraths, 
Herr A. Schröder: „Der Vorfall hat am Pariſer Platz ſtattgefunden, 
wo auf beiden Seiten deſſelben den Turnern durch aufgeſtellte Tafeln ihr 
Platz angewieſen war. Hier ſtanden dieſelben etwa halbelf Uhr in ſtrengſter 
Richtung zu beiden Seiten der Trauerſtraße. Um elfdreiviertel Uhr durch⸗ 
brachen Kriegervereine am Brandenburger Thor das Spalier, und ſtellten 


läufer Velasquez' betrachten durfte, wird uns ohne viel Erläuterungen 
verſtehen. Lenbach hat mit fein Beſtes dieſem unüberirefflihen, weil 
unübertrefflich wahrhaftigen Meiſter zu danken. Gebe der Himmel, 
daß uns der ausgezeichnete Biograph Winckelmann's, Carl Juſti in 
Bonn, fein langgeplantes und vorbereitetes Werk über Velasquez 
recht bald mit ausgiebigen Kunſtbeilagen beſcheere. Dann wird als⸗ 
bald die Ueberzeugung zum Gemeingut aller ſchaffenden Künſtler und 
genießenden Kunſtfreunde werden, daß die Spanier dem realiſtiſchen 
Meiſterhumoriſten des Wortes, Cervantes, den König aller Porträtiſten, 
Velasquez, getroſt an die Seite ſetzen dürfen. Nicht das Unmögliche 
fordern wir, daß jeder Bildnißmaler Geiſt vom Geiſte Velasquez' fein 
ſoll: ſeine Technik, ſeine Kunſtweiſe aber ſollte, wie von Lenbach, auch 
von anderen Gildegenoſſen ſchärfer ſtudirt werden. 

Da wir ſchon bei Bildniſſen halten, ſeien die hervorſtechendſten 
noch raſch mit erwähnt: Guſſow's Oſſip Schubin (Lola Kirſchner), 
Fritz Kaulbach's (der eigenen Lautenſchlägerin angetäuſchtes) Bildniß 


von Mrs. Warner, geb. Baroneſſe Alice Worms, Anton v. Wer: 


ner's Selbftportrait und des vielbewunderten, in Baiern geborenen, in 
Amerika und England geſchulten Hubert Herkomer Miß Katha⸗ 
rina Grant. Die bezaubernd ſchoͤne, „weiß in weiß“ gemalte Ameri⸗ 
kanerin ſchaut mit den Augen eines neugierigen Naturkindes in die 
Welt: die Kritiker in aller Herren Länder ſchreiben ſtatt Kunſtberichten 
Liebeserklärungen und wie im Maͤrchen verlieren allzu empfindſame 
Prinzen der Lyrik und lyriſche Prinzen ihr Herz an die gemalte Schön⸗ 
heit. Herkomer iſt außer mit dieſem Haupt⸗ und Glanz⸗Stück der 
Ausſtellung nur noch mit einem anſpruchsloſen Genrebild: „Es kommt 
Jemand“ zur Stelle. Im Jahre 1880 bewunderte ich in England 
ein Meiſterwerk des Deutſchamerikaners: Die Greenwicher Invaliden. 
Schade, daß dies Prachtstück in unſerer Ausſtellung nicht zu ſehen iſt. 
Herkomer offenbart ſich da als ebenſo trefflicher Porträtiſt von Greiſen, 
wie im Bild feiner Schoͤnheits⸗Königin als „Schätzer“ jugendlicher 
Anmuth. Dem Kenner imponirt aber vielleicht mancher Charakterkopf 
der alten, ausgedienten Soldaten nicht weniger, als das von der 
Mutter Natur mit jedem Reiz geſchmückte Göttermädchen. Schönheit, 
insbeſondere echte, unverfälſchte Schönheit hat freilich ſtets leichten 
Stand der ſtrengen, oft häßlichen Wahrheit gegenüber. Keine 
Frage, daß auf je Einen, der dem guten Stich von Herkomer's 
„Invaliden in der Kirche“ einen Platz in ſeiner Stube oder Mappe 
einräumt, Hunderte kommen werden, die den vorzüglichen Lichtdruck 
ſeiner Kate Grant in ihrer Behauſung werden aufnehmen wollen. 
Und wer kann es ihnen verargen? Wer mag nicht den Frühling in 
fein Heim laden? Wer betrachtet nicht gern die Krone der Schöpfung, 
ein wohlgeſtaltetes, unſchuldsvoll und gewinnend dreinſchauendes 
Mädchen mit reinem, frohen Blick? Welches redliche Gemüth fühlt 
ſich Angeſichts dieſes holdeſten Schöpfungwunders nicht erquict? 
Lob und Heil Meiſter Herkomer, daß er für die Dauer feſtgehalten, 
was im Leben nur ein raſch enteilendes Zwiſchenſpiel bleibt. Ihm 
iſt der ſeltene Wurf geglückt, an ihm bewährt ſich das Wort: „Natur 
und Kunſt, fie ſcheinen ſich zu fliehen, und haben ſich, eh' man es 
deakt, gefunden.“ Vivat sequens! Wir wiſſen es dem Künſtler von 


Aich mitten auf die für den Faiferlichen Leichenzug beſtimmte Straße; alle 
Aufforderungen des dort den Dienſt habenden Herrn Polizeilieutenants, 
ſowie der Stadtverordneten Herren Namslau und Dierſch, den Platz zu 
räumen, blieben erfolglos, ſelbſt ihren eigenen Vorgeſetzten, die durch Zu⸗ 
reden und Commandos verſuchten, ſie fortzuführen, verweigerten ſie 
jeden Gehorſam. Nun drängten dieſelben durch Rückwärtsrichten auf 
die auf der Nordſeite ſtehenden Turner ein, die dann durch die Reihen der 
Krieger durchbrachen, ſich vor denſelben aufſtellten und verſuchten, ſie von 
der Trauerſtraße zurückzudrängen. Als aber die Krieger mit Degen und 
—— anfingen auf die Turner einzuhauen, ſogar verfuchten, einzelne 
Fahnen herabzureißen, rückten die Turner, um den Tag nicht in ſolcher 
Weiſe zu entweihen, auf die andere Seite, und ſtellten fh vor die Reihen 
ihrer Genoſſen. Als der Herr Polizeioberſt Herquet mit den berittenen 
Schutzleuten eintraf, war dieſer betrübende Vorfall bereits vorüber.“ 

Defterreid: Ungarn. 

X. Wien, 20. März. [Die Auslieferung Schönerers.] 
Die Befürchtungen, mit denen man ſeitens des Präſidiums des Ab: 
geordnetenhauſes und auch ſeitens der Polizeibehörde dem Verlaufe 
der heutigen Sitzung entgegengeſehen hat, ſind glücklicherweiſe nicht 
beſtätigt worden. Man hatte gemeint, es werde zu Scandalſcenen 
auf der Straße und auf der Gallerie des Parlaments kommen und 
danach die geeigneten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Allein auf der 
Straße vor dem Parlamentögebäude gab es weiter nichts als eine 
Anſammlung von etwa 200 Menſchen, die ſich auch nach und nach 
verliefen, als ſie einſahen, daß keine Karten mehr zum Eintritt in 
das Haus zu erlangen waren, und das Publikum auf der Gallerie 
verhielt ſich während der ganzen Sitzung, trotzdem es unten im Saale 
exceſſiv genug zuging, vollkommen ruhig, ſo daß der Präſident keine 
Urſache hatte, auch nur eine Mahnung an daſſelbe zu richten. Es 
ſcheint aber, daß es nur einem kleinen Theile der Anhänger Schönerers 
gelungen war, ſich Eintrittskarten zu verſchaffen, denn nur ſo kann 
man ſich es erklären, daß ſelbſt bei Verkündigung des Abſtimmungs⸗ 
reſultates, demzufolge die Auslieferung Schönerers mit einer Majorität 
von mehr als Neunzehnteln aller anweſenden Abgeordneken beſchloſſen 
wurde, alles vollkommen ſtille blieb. Was die Verhandlung ſelbſt be⸗ 


trifft, fo begann fie mit einer Rede Schönerers, und wer die Manier“ 


dieſes Abgeordneten kennt, wußte im Vorhinein, daß ein oratoriſcher 
Exceß dem anderen folgen würde. Der Antiſemitenführer trieb es diesmal 
noch um einige Grade ärger als ſonſt, und ſchließlich konnte ſich der 
Präſident, nachdem er auch ſelbſt beleidigt worden war, nicht anders 
helfen, als damit, daß er dem Redner das Wort entzog, eine Maß⸗ 
regel, die faſt vom ganzen Hauſe gutgeheißen wurde. Hierauf ſprach 
der Geſinnungsgenoſſe des Herrn v. Schönerer Dr. Pattai. (Die Reden 
des Herrn v. Schönerer, ſowie des Abg. Pattai haben wir bereits 
im Abendblatte mitgetheilt. Anm. der Red.) Nach Dr. Pattai er⸗ 
griff der antiſemitiſche Abgeordnete Türk das Wort. Nur eine kleine 
Stichprobe aus feiner Kapuzinade: Es verlautet, daß der Miniſter⸗ 
präſident geſagt habe: „Jetzt kommt uns der Schönerer nicht mehr 
aus!“ Nun mag ſich Graf Taaffe auch bei Champagner und Auſtern 
über einen ſolchen Ausgang der Affaire freuen, das ganze deutſche 
Volk würde trauern um Schönerer. Man wolle dieſen unerſchrockenen 
Vertreter aus dem Haufe herausbringen, um Rothſchild einen Ge: 
fallen zu thun und in gute Laune zu verſetzen, damit er, wenn ein 
Krieg komme, uns ein Darlehen vorſchieße. (Gelächter.) Aber mit 
Schoͤnerer allein wäre es nicht abgethan, man müßte fie alle 
dem Rothſchild zu Liebe | 
das würde Nichts nützen. Aber wenn man fo gegen feine Partei 


Converſationslexikon von Knigge vorgehen. (Stürmiſches Gelächter.) 
Als letzter Redner ſprach der geweſene Demokrat und nun mit Haut 
und Haaren ins clericale Lager übergegangene Wiener Abgeordnete 
Dr. Lueger. Er ſprach vom Standpunkt der „vereinigten Chriſten“ 


— 


die ſich gegen die Sclavenfeſſeln auflehnen, in welche die jüdiſche 
Preſſe fie ſchlagen will. Einer feiner Wähler, ein Urböhme, der mit 


Schönerer in politiſcher Hinſicht nicht einverſtanden ſei, habe doch ge⸗ 
äußert: „Der Lueger dürfe nicht für die Auslieferung ſtimmen, denn 


in den Löwenfäfig werfen und auch 


jüdiſche Journaliſten gebe ed genug, aber nur einen Schönerer.” 
(Große Heiterkeit.) Schönerer könne eine Dummheit begangen haben 
(Heiterkeit), aber ein Verbrechen niemals; deshalb möge man ihn mit 
chriſtlicher Liebe behandeln und ſich nicht den Befehlen jüdiſchen Haſſes 
und jüdiſcher Verfolgungsſucht fügen, indem mau ſeine Auslieferung 
beſchließt. Der Referent Dr. Weeber hielt ſich in ſeinem Schluß⸗ 
worte ſehr kurz. Er begnügte ſich im Weſentlichen damit, zu conſta⸗ 
tiren, daß die Anklage keine tendenziöfe iſt, ſondern nach den 
gerichtlichen Acten und zwar nach den Ausſagen der Zeugen, ſowie 
eines Mitangeklagten Schönerers (des Stenographen Großpraſſer) als 
eine keineswegs grundloſe erſcheint. Nun folgte die Abſtim mung 
und das Reſultat derſelben war, daß das Haus mit allen gegen 
etwa 20 Stimmen den Antrag des Ausſchuſſes der gerichtlichen 


vom 30. Juni 1887 11400 M. Außerdem ſtehen dem Rathhaus⸗Baufonds 
zur e 4) der Erlös aus dem Verkauf des alten Kupferblechs 
am Thurm 74 M., zuſammen 128 986,74 M. 

Verausgabt find bisher und zwar für die Oſtſeite 56 324,94 M., 
desgl. für die Weit: und Südſeite 34 149,21 M. — Zu letzteren treten 
ne die bisher nicht abgerechneten erg mit 5 102,23 M., 
mithin Summa für Weſt⸗ und Südſeite 39 251,44 M. Die Summe der 
0 bisherigen Baukoſten beträgt alſo 95576 Mark 


3 bleiben mithin für die Arbeiten an der Südſeite noch zur Ver⸗ 
0 33 410 M. 36 Pf., welcher Betrag ſich mit dem im Koſtenanſchlage 
für die Arbeiten an der Südſeite enthaltenen rund deckt. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 4. März bis 10. März 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


Verfolgung ſtattzugeben zuſtimmte. Gegen die Auslieferung ſtimmten . STE TR: 
die Antifemiten, zwei Demokraten und etwa ein halbes Dutzend Mit⸗ Namen | 8 sie EI Namen [EEE ] Namen 8 SE 88 
glieder der deutſch⸗nationalen Vereinigung. Eine Anzahl der Letzteren, der 5 ber 2 bet 3 5 38 
ſowie mehrere Clericale, darunter Prinz Alois Liechtenſtein, hatten ſich vor Städte 5 808 PER 8 S Sine Eu 8 8 
der Abſtimmung aus dem Saale entfernt. — Auch der nächſte Ver: be. S 2888 5 8 8 826522 
handlungsgegenſtand war eine Auslieferungsaffaire des Herrn : . g 
von Schönerer. Diesmal handelte es ſich um das Vergehen der London g = wen: 2% i Braun br 

7 N 1 Paris . 2 260 29,1] Odeſſa 4217 231,7 fchweig- -| 88 20,1 
Wachebeleidigung und Einmengung in eine Amtshandlung, begangen | Berlin... .|1 376) 19,2 Brüffel 175 29,8 [Halle a. S.] 85 20,2 
bei der polizeilichen Auflöͤſung eines Commerſes der ſeither aufgelöften | Petersburg] 928 31,2 | Leipzig 177 26, [Dortmund 82 | 19,1 
Burſchenſchaft „Teutonia“. Schönerer begnügte ſich mit der kurzen En 7 % 26,9 Köln 272 5 a 
Erklärung, daß es, nachdem ihm heute in einer Angelegen⸗ Hamburg | ] ERS Val. 00 

3. incl Vororte] 486 25,8 Würzburg 56 | 23,7 

heit, in welcher es ſich möͤglicherweiſe um eine Verurthei⸗]Budapeſt 442 32,6 | Königsberg] 154 32,6 [Görlitz 57 | 17,8 
lung zu ſchwerem Kerker in der Dauer von fünf Jahren np er 2 Dane E 15 an hr 5 * 
andeln könnte, das Wort entzogen worden ſei, ſeinem Gefühle nicht[ Ram ' anzig „ a. d. Ode 21, 
b a up N a 0 j u 91 Breslau 308 4,6 Magdeburg 149| 22,5 Duisburg -] 49 23,6 
entſpräche, noch einmal das Wort zu ergreifen. Statt feiner be rag. . 288 33,4 Chemnitz 115 41,5 München⸗ 
kämpften dann abermals Pattai und Türk, ferner der Demokrat Münden 272 32,1 | Stettin ...|102| 21,1] Gladbach. 46 22,9 


Kronawetter den Ausſchußantrag, der auch in dieſem Falle dahin: 
ging, der Auslieferung zuzuſtimmen. Das Haus entſchied ſich aber⸗ 
mals mit überwiegendſter Majorität für die Auslieferung. Wie ver: 
lautet, wird Schönerer morgen zum Unterſuchungsrichter vorgeladen 
werden, und man hält es nicht für unmöglich, daß derſelbe die Ver: 
hängung der Unterſuchungshaft über ihn verfügen wird, trotzdem der 
Referent des Immediatsausſchuſſes, Dr. Weeber, in ſeinem Berichte 
ſeine Rechtsüberzeugung zum Ausdruck gebracht hat, daß die Zu⸗ 
ſtimmung zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung nicht auch die Zuſtimmung 
zur Verhaftung involvire. Dieſe Rechtsüberzeugung wird jedoch von 
der überwiegenden, Mehrzahl der übrigen Mitglieder des Immediats⸗ 
ausſchuſſes, ſowie von den meiſten Juriſten der Häuſer nicht getheilt, 


und die Vornahme der Verhaftung ſcheint daher keineswegs ausgeſchloſſen. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. März. 

Der Etatsausſchuß beantragt beim Plenum der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, die Zeit zur Vor⸗ 
nahme der Stadtverordnetenwahlen für die III. Abtheilung 
auf 4 Stunden, für die II. Abtheilung auf 3 Stunden feſtzuſetzen 
und darauf Bedacht zu nehmen, daß in räumlicher Beziehung ſolche 
Wahllocale beſtimmt werden, welche den Vorſtänden die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung ermöglichen. f 
Von dem Stadtverordneten Dr. Roſemann und 14 anderen 


vorgehe, könne man da verlangen, daß fie (die Antiſemiten) nach dem Stadtverordneten iſt der Antrag eingebracht worden, den Magiſtrat zu 


erſuchen: a. die Inſtruction für die Kärrner in Bezug auf die 
Abfuhr des Hausgemülles zu verſchärfen und jede Uebertretung zu 
beſtrafen; b. ſich mit der Polizeibehörde ins Einvernehmen zu ſetzen 
damit dieſelbe ihre Organe zur peinlichen Aufrechterhaltung der Straßen⸗ 
ordnung anhält. Ja sn, 

— An Baukoſten für die Wiederherſtellungsarbeiten 
am Rathhauſe find bisher bewilligt worden: 

1) Laut Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 5. November 
1883 60 000 M., 2) desgl. vom 16. December 1886 50 900 M., 3) desgl. 


loeranſtaltet der Alte Turnverein am Donnerstag, 22. März, Abends 1 3 Uhr, 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 32,1, Metz 40,0, 
Brünn 44,7, Dublin 33,1, Lemberg 36,4, Trieſt 40,0, 


PB Der Geburtstag des Kaiſers Wilhelm. Am 22. März cr. 
findet um 11 Uhr Vormittag in der Barbarakirche der evangeliſche Militär⸗ 
Gottesdienſt ſtatt. Sämmtliche re und Deputationen aller Truppen 
werden daran theilnehmen. Der katholiſche Gottesdienſt beginnt um 
8% Uhr in der Kreuzkirche. Nach Beendigung des Gottesdienſtes findet 
bei ſämmtlichen Truppentheilen ein Appell ſtatt. Ein weiterer Dienſt iſt 
für dieſen Tag nicht anberaumt. — Der Wochenmarkt wird am 
22. März nur bis 9 Uhr abgehalten. — Die ſtädtiſchen Kaſſen und 
Bureaux find am 22. März cr. Vormittags geſchloſſen. 


» Gedächtnißfeier. Der hieſige hauch Arbeiterverein wird an 
Stelle der geplant geweſenen Feier des Geburtstags des Kaiſers Wilhelm 
am Abend des 22. h. 8 Uhr in der Kirche zu St. Eliſabet eine Ge⸗ 
dächtnißfeier begehen. Diakonus Küntzel wird die Predigt halten. 


»Tranergottesdienſt im Dome. Bei dem am Donnerstag, 
22. März er., ſtattfindenden Trauergottesdienſte für den Kaiſer Wilhelm 
wird, der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge HerrſFürſtbiſchof Dr. Kopp ſelbſt die 
Trauerrede halten. Der fürſtbiſchöfliche Thron wurde bereits heute mit 
Trauerflor umhüllt. N 

—e Ceutrumsverein. Am 20. d. Mts. Abends hielt der Centrums⸗ 
verein zu Breslau eine Gedächtnißfeier für den Kaiſer Wilhelm ab. Die 
Trauerrede hielt Herr Präfect Meer. Darauf vdllzog die Verſammlung. 
die Neuwahl des Vorſtandes durch Acclamation und der Vereinskaſſirer 
abr 188. Kaiſer erſtattete den Rechenſchaftsbericht über das Vereins⸗ 
jahr 5 . 

„Rede am Beiſetzungstage Sr. Majeſtät des in Gott ruhenden 
deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen Wilhelm I., gehalten in der 
neuen Synagoge von Dr. M. Jos l, Rabbiner. Unter dieſem Titel iſt 
die Rede, die am Beiſetzungstage auf alle Hörer einen ſo tiefen Eindruck 
gemacht hat, ſoeben bei S. Schottländer hierſelbſt im Druck erſchienen. 

* Alter Turn⸗Verein. In Folge Aufforderung des Kreis⸗Turnraths 


im großen Saale des „Cafe restaurant“ eine Gedächtnißfeier für Kaiſer 
Wilhelm. Herr Profeſſor Schröter hält die Trauerrede. Turnvereins⸗ 
Mitg vgl fowie deren Angehörige und Freunde der Turnſache haben 


Zutritt. f 
Canonieus Dr. Franz iſt, wie der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben 
wird, aus dem leitenden Ausſchuß der „Schl. Volksztg.“ ausg en. 
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Herzen Dank, daß er mit ſo einfachen Mitteln ſo Vollkommenes ge⸗ 
leiftet hat; ein doppelter Triumph in dieſer Zeit der Manieriſten und 
Naturabſchreiber, der Impreſſioniſten und Cariecaturiſten. Es wäre 
nun ein Leichtes, dieſen Herren, Mann für Mann, die Meinung zu 
ſagen. Aber abgeſehen davon, daß die nächſtens zu eröffnende 
Münchener internationale Ausſtellung dieſelben Richtungen und ver: 
muthlich noch ausgiebiger und vielſeitiger vertreten wird, wollen wir das 
unerquickliche lieber mit dieſer beiläufigen Andeutung abthun. 

Spanien bietet mit ſeinen Hiſtorien diesmal meiſt nur Schüler⸗ 
im Gegenſatz zu den Meiſterarbeiten, welche die früheren Wiener Aus⸗ 
ſtellungen zierten. 

Italien gefällt ſich im kleinen Genre. 

Frankreich fehlt und wir bedauern, daß dieſe alte Kunſtprovinz 
bei unſerem friedlichen Wettkampf nicht durch würdige Kämpfer um 
den Siegespreis vertreten iſt. 

Erlabend für den Heimiſchen, neu für den Fremden giebt ſich die 
Jungwiener Schule der Kleinkünſtler. Es ſind Dialektzeichner und 
Maler, die als Aquarelliſten und Gouachemaler in Skizzen und voll 
ausgeführten Oelgemälden Wiener Art und Unart feſthalten. Engel⸗ 
hart hat mit feinem „Aufzug der Burgmuſik“ und Wiener Typen 
einen der unbeſtrittenſten Erfolge der Austellung davongetragen; 
minder beachtet, aber nicht weniger bedeutend ſind Hans 
Schwaiger's köſtliche, derbhumoriſtiſche Aquarelle. Unverſiegliche 
Laune zeichnete ſchon feine „Canterbury⸗Geſchichten“ aus. Nun über: 
raſcht er uns mit Aquarellen zu einem Hausaltar und einem geradezu an 
Gottfried Kellers „Sieben Legenden“ gemahnenden, gemalten Muſter⸗ 
fü: „Ertappt“: die Verfeſtigung einer deutſch⸗boͤhmiſchen Sage, wie 
unvorſichtige Alräunchen von einem groben, bäuriſchen Ehepaar im 
Walde erwiſcht und geprellt werden. In dem kleinen Blättchen ſteckt 
mehr Geiſt, Witz und Fleiß, als auf nur allzuvielen klafterlangen 
Schwarten, welche die Heiligenlegende „naturaliſtiſch“ darzuſtellen vor: 
geben, während ſie doch in Wahrheit nur die edelſten Motive menſch⸗ 
lichen, familienhaften Empfindens verrohen und verpöbeln. Eine 
Welt ſcheidet Böcklin's, das tieffte Empfinden ergreifende Pietä 
von ein paar Effect? und Modemalern unſerer Ausſtellung, 
die nach Wereſchagin's häßlichem Beiſpiel Chriſtus bald als jüdiſchen 
Rabbi, bald als Socialiſtenführer hinſtellen. Sie vergeſſen, daß 
Rationalismus und Kunſt nie gute Gemeinſchaft gehalten haben. Iſt 
ein Künſtler ffeptifcher oder ſatiriſcher Natur, dann mag er nieder: 
ländiſche Vorwürfe behandeln. Gemalte Pasquille dagegen haben 
fo wenig dauernden Kunſtwerth, wie die Tendenztragödien von Voltaire 
und ſeinen Leuten, die auf der Bühne Reden und Ideen zum Beſten 
geben, die ihnen ſonſt allerorten verwehrt blieben. 

Wir hätten nun noch der Landſchafter und Plaſtiker eingehender 
zu gedenken: allein die bekannten Namen ſind nicht mit neuen Offen⸗ 
barungen ihres Könnens hervorgetreten, die unbekannten würden in einem 
naturnothwendig kurzen Regiſter weder beſonders lobend noch tadelnd er⸗ 
wähntwerden können. Und zu alledem kommt, daß, wie ſchon oben bemerkt, 
die Münchener internationale Kunſtausſtellung von 1888 unſerer Jubi⸗ 
läumé⸗Ausſtellung vielfach Eintrag gethan hat und noch thun wird. 


Denn Wien iſt als Kunſtmarkt längſt von München überflügelt. 


Sollen wir unſeren Geſammteindruck zuſammenfaſſen, fo müſſen 
wir bekennen, daß die Wiener Jubiläums⸗Ausſtellung wohl einen 
Gang, ſchwerlich aber eine längere Reife lohnt. Hoffentlich beſcheert 
uns die nächſtens in der Rotunde beginnende Jubiläums-Ausſtellung 
des Kunſtgewerbes Gediegeneres, Mannigfaltigeres und . tet 

b art. 


Von der Nenovation des Breslauer Nathhaufes. 


Dem Bericht über die im Jahre 1887 an der Weſtſeite 
des Rathhauſes ausgeführten Wiederherſtellungsarbeiten, 
welchen Herr Baurath Lüdecke dem Breslauer Magiſtrat erſtattet hat, 
iſt Folgendes zu entnehmen: i 

Für die im Jahre 1887 auszuführenden Wiederherſtellungsarbeiten an 
der Weſtſeite des Rathhauſes waren bereits Anfang October 1886 un⸗ 
mittelbar nach Beendigung der Arbeiten an der Oſtſeite die unteren fün 
Gerüſt⸗Geſchoſſe bis zar Bode der Giebelſpitzen aufgeſtellt worden, ſo da 
während des Winters 1886/87 alle erforderlichen Vorarbeiten für den Bau⸗ 
abſchnitt 1887 abgewickelt werden konnten. Zu dieſen Vorarbeiten gehörten 


in erſter Linie die Ausarbeitung der von der Rathhaus⸗Bau⸗Commiſſion Kr 


bereits Bean ten, weiter gehenden Vorſchläge über die Wiederherſtellung 

der beiden Giebel. Dieſelben ſtrebten in der en den gänzlichen 

Abbruch der alten Giebel an, und die Neuaufführung derſelben in zwar 

veränderter, aber der alten Umrißlinie doch wieder folgenden Form. 

Am 16. December 1886 erhielt dies neue Project die Genehmigun 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Mit der Bauausführung konnte na 
Vergebung aller Arbeiten und Lieferungen bei Eintritt geeigneter Witterun 
am 4. April 1887 begonnen werden. Dieſelbe erſtreckte ſich zuerſt au 
die Weiterführung der Gerüſte am Thurm, und zwar vorläufig bis zum 
Kranz oder Umgang des Thurmes, welcher am 28. Mai 1887 erreicht wurde. 
Danach blieben die Gerüftarbeiten ruhen, um zuvor die für die Fortſetzung 
derſelben bis zum Thurmknopf erforderliche weitere Genehm gung ber 
Stadtverordneten-Verſammlung zu 1 Es hatte ſich nachträglich 
herausgeſtellt, daß die anfangs nicht beabſichtigte e der Thurm⸗ 
ſpitze nicht zu umgehen war, wegen der bedeutenden Schadhaftigkeit der 
Dächer und Durchſichten. Damit zugleich wurde auch die Genehmigung 
zu der gänzlichen Wiederherſtellung der alten Rohbauflächen am unteren 
Thurmkörper nachgeſucht, da ſich die Unhaltbarkeit des alten Mörtelputzes 
ergeben hatte. Dieſe weiteren Vorſchläge fanden am 30. Juni 1887 eben⸗ 
alls die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, und unmittelbar 

arauf wurde die Weiterführung der Gerüſte bis zum Thurmknopf wieder 

. welche Höhe man um Mitte Auguſt erreichte. Die Gerüſt⸗ 

arbeiten waren mit bedeutenden Schwierigkeiten verknüpft, welche haupt⸗ 

ſächlich durch die nur an einer Seite freie, und an drei Seiten eingebaute 

Lage des Thurmes verurſacht wurden. Es mußte deshalb der weſtliche 

Ralhhausbof oben am Dach überbrückt und auf dieſe Ueberbrückung das 

Gerüſt aufgeſetzt werden. Die anderen zwei Gerüſtſeiten war man ge⸗ 

3 en in das Dach des Rathhauſes hineinzubauen. tliche Arbeiten 
er Be⸗ und 9 ſind jedoch Ri und ohne den gering en Un: 

Ian au = vom Verkehr ummogten Umgebung der Bauftelle, durch: 
eführt worden. 

1 en Berüſtungsarbeiten an der Thurmſpitze folgend, begann gleich⸗ 
eitig die Neuherſtellung der Dachſchaalung und Kupfer ⸗ Eindeckung. 
etztere wurde bis auf ganz geringe Ueberreſte vollſtändig neu ausgeführt, 
da die ſeit dem Jahre 1558 4 55 Kupferdeckung ihrer wenig zweck⸗ 
mäßigen Befeſtigungsart mit kleinen eiſernen Haken und der ungleich⸗ 
mäßigen Stärke des Kupfers wegen zum größtentheil durchlöchert, brüchig 
und riffig war. Andererſeits war die Holzſchaalung und das Material 
der ausladenden Thurmtheile ſtark verfault, ſo daß der größere Theil der 
Holzgeſimſe nur durch die Kupferbekleidung gehalten wurde. Nach Oeffnen 


der Letzteren konnten die Hölzer mit der Hand entfernt werden. Die 
eigentliche tragende Conſtruction des Thurmes aus Säulen, Rahmen, 
Riegeln u. ſ. w. in Eichenholz zeigte ſich jedoch gut erhalten. 

Am 15. Auguſt 1887 wurde der große Knopf des Thurmes unter der 
Wetterfahne herabgenommen und der Inhalt deſſelben an zuſtändiger Stelle 
abgegeben. Am 15. September 1887 wurde derſelbe wieder deer e 
nachdem durch Beſchluß des Magiſtrats der frühere Inhalt wieder 
gelegt und durch derzeitige Münzen, Zeitungen ꝛc., ſowie durch eine auf 
eine Kupferplatte gravirte Inſchrift über die erfolgte Oeffnung des Knopfes 
vermehrt worden war. 0 

Die vollſtändige Sertigftellung der Thurmeindeckung erfolgte am öten 
October 1887 und umfaßke 215,0 qm Fläche. Das ü 0 ewordene alte 
Kupferblech, ſoweit daſſelbe nicht wieder an anderen Stellen des 7 

aufes zur Verwendung gelangte, iſt durch die Verwaltung des Stadt⸗ 
auhofs verſteigert worden. 
ur ſelben Zeit wie die eben genannten Arbeiten an der Thurmſpitze 
wurden auch die Wiederherſtellung der alten Rohbauflächen am Thurm⸗ 
körper und die Aufführung der neuen Giebel gefördert. n 

An dem unterſten Seeg e vom Straßenpflaſter bis zum erſten 
Geſims in Höhe des Giebelfußes blieb der alte Mörtelputz, des Zuſammen⸗ 
hangs mit den übrigen geputzten Flächen des Rathhauſes wegen und weil 
derſelbe hier auch noch ei anhaftete, erhalten; — tig von da bis zum 
anz des Thurmes die Flächen neu in diteinvoh au, dem alten Ziegel: 
format entſprechend, verblendet wurden. Ausgenommen hiervon wurde 
nur das Geſchoß unter dem Stadtwappen, welches unter der alten Putz⸗ 
hülle noch eine gute Beſchaffenheit des alten Ziegelrohbaues 35 Zu⸗ 
gleich wurden ſämmtliche flach abgewäſſerten eier mit fteileren 

bwäſſerungen verſehen, theilweiſe wurden verwitterte Geſimſe gänzlich er 
neuert. Ebenſo etwa */, der Brüftung des Thurmumganges den alten 
überlieferten Formen genau entſprechend. 


Was nunmehr die Wiederherſtellung der beiden Giebel und die übrige 
Rathhaus⸗Weſtſeite anbelangt, ſo ſind erſtere von der Dachbalkenlage aus 
dem genehmigten Entwurf entſprechend in Backſteinrohbau mit geputzten 
Blendenflächen neu aufgeführt und am 6. September 1887 die eiſernen 
krönenden Spitzen 1 worden. 

Hinzugetreten bei Aufführung der Giebel iſt — ein Ausleger mit 
Schutzda Aufziehen von Material nach dem Rathhausboden, für 
Bo ＋ * ein ſogenannter Tummelbaum von altersher in das Dach 
eingebaut iſt. 
der untere Theil der Weſtſeite mußte vollſtändig neu geputzt werden, 
da ſich dieſelbe in einem äußerſt zerfallenen und durch öftere Verände⸗ 
rungen im Mauerwerk hinſichts ihrer Flächen, auch in unebenem fe 

orgſam 


befand. Sämmtliche S ein⸗Architekturtheile wurden dabei 
ergänzt und theilweiſe neu hergeſtellt. 

erner ſind das dreitheilige Wappen in Sandſtein⸗Relief über 
dem gekuppelten Fenſter des Standesamts und der Fries mit Laubgeſims 
unter dem füdlichen Erkerthum, ſowie an letzteren eine auf die Rathhaus⸗ 
Renovation bezügliche ſteinerne Inſchrift⸗Tafel neu hinzugetreten. 

Das Dach über dieſem Erkerthürmchen iſt bei einer früheren Reparatur 
mit Zinkblech gedeckt worden, welches beſeitigt und den ſonſtigen Erker⸗ 
thurmdeckungen des Rathhauſes entsprechend, in Kupferblech erſetzt werden 
vr So weit dies von Weiten aus möglich war, iſt es bereits geſchehen, 

as Uebrige ſoll im Jahre 1888 von Süden aus gedeckt werden. Außer: 
dem ſind noch ſämmtliche von dem Thurm und den Dachrinnen kommenden 
Regenabfallrohre neu in ſtarkem Kupfer gefertigt worden. 


Die Arbeiten an der Weſtſeite des Rathhauſes waren durchweg vom 
Wetter begünſtigt und konnten bis Ende November 1887 forigefügrt werben. 
Am 30. des genannten Monats erfolgte der Abbruch der letzten Gerüſte, 
welche nunmehr dem Beſchluß der Rathhaus⸗Baucommiſſion 7 
noch im Laufe des Winters 1888 an der Südſeite wieder aufgeſtellt werden 
ſollen, um die für den nächſten Bauabſchnitt erforderlichen Steinarbeiten 
möglichſt vorbereiten bezw. ausführen zu können. 
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a a eingereicht hatte, nach einer 32jährigen Thätigkeit an der An⸗ 
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Stiftung beläuft ſich a 


einen Ueberblick über den äußeren Gang der Ein 


rungen nachhaltigen Wider 


meiſter Roſina Kadura und Gamaſchenfabrikant Carl 


fenen Schneehügel. 


Anpflanzung im Freien erleiden. 


G 
Scher von den Fiſchtrögen auf der Burgſtraße aus, daß 
etwa 30 Schri 


Das Lobetheater⸗Enſemble iſt feinen Verſprechen gemäß bemüht, 
recht viel Abwechſelung zu bieten. Auf Georg Engels, welcher nur 
einige Abende hier gaſtiren kann, wird die hier ſo beliebte Anna 
Schramm als Gaft folgen. 

„Promotion. Behufs Erlangung der Doctorwürde in der medici⸗ 
niſchen Facultät wird der prakt. Arzt Herr Max Meyer aus Schmiegel 
am 23. März er., 12½ Uhr Mittags, feine Inaugural-Diſſertation: „Die 
Antiſeptik in der Geburtshilfe zur Prophylax is des Kindbettfiebers“ öffent⸗ 
lich vertheidigen. Als officielle Opponenten fungiren die Herren Privat⸗ 
docent Dr. Ernſt Fränkel und prakt. Arzt Dr. Hugo Köbner. 

* Städtifches evangeliſches Gymnaſium zu St. Maria⸗Magda⸗ 
lena. Der vom Direckor Dr. Adolf Moller verfaßte Jahresbericht 
theilt aus dem Schuljahr Folgendes mit: Es waren an der Anſtalt mit 
Einrechnung der Vorſchullehrer, der techniſchen und Religionslehrer 
35 Lehrer thätig. Am 1. April war Oberlehrer Simon, welcher ſchon im 
September 1886 der Patronatsbehörde ein Geſuch um Verſetzung in den 


—o Unglücksfall. Der 10 ben alte Sohn des auf der Nicolai⸗ 
ſtraße wohnenden Nadlers M. fiel heute Vormittag beim Spiele mit an⸗ 
deren Kindern zu Boden, und zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des 
rechten Oberarmes zu. Dem verunglückten Knaben wurde in der königl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. - 

＋Recognoscirt. In dem Entſeelten, welcher am 20. d. Mts. auf 
der Inſel an den Mühlen gelandet worden iſt, wurde heute der Schuh⸗ 
macher Friedrich Herda von hier erkannt. Herda, welcher an Geiſtes⸗ 
ſtörung litt, wurde ſeit faſt 1½ Jahren vermißt. 

+ Verhaftung. Am 12. d. Mts. iſt in Schmarſe, Kreis Oels, ein 
Mann verhaftet worden, welcher unter der Vorſpiegelung, er habe Looſe 
der Gothaer Lotterie zu verkaufen, für dieſelben von verſchiedenen Land⸗ 
leuten Geldbeträge als Zahlung zu erlangen ſuchte, ohne indeß derartige 
Looſe vorweiſen zu können. Der Inhaftat — ſich als den 32 Jahre 
alten Kaufmann Hugo Wilhelm Hermann Lobert aus Stralſund aus; in 
ſeinen Militärpapieren wird ſein Stand jedoch als Bäcker, Kutſcher oder 
bezw. Conducteur bezeichnet. Lobert ſteht in dem Verdachte, auch ander⸗ 
weitig das gleiche Manöver getrieben zu haben. Alle durch ihn ge⸗ 
ſchädigten Perſonen wollen ſich im Zimmer 9 des Königl. Polizei⸗Präſi⸗ 
diums melden. 

+ Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß 
wurden eingeliefert: 36 Arbeitsſcheue, Obdachloſe, Bettler ꝛc. und 
12 Strafgefangene. — Geſtohlen wurden: Einem Kleiderhändler auf 
der Kupferſchmiedeſtraße ein gelb: und ſchwarzearrirter Stoffanzug; einer 


lt aus dem Lehrercollegium ausgeſchieden. Gleichzeitig verließen die 
Anſtalt die Candidaten des höheren Schulamts Dr. Fiſcher und Altmann; 
erſterer, um an dem hieſigen Johannes⸗Gymnaſium eine etatsmäßige Hilfs⸗ 
lehrerſtelle zu übernehmen. Behufs Ableiſtung ihres Probejahres traten 
in das Lehrercollegium neu ein die Candidaten des höheren Schulamts 
Dr. Staats und Dr. Krüger; die Candidaten Cuny und Dr. von Monſter⸗ 
berg wurden noch weiter an der Anſtalt beſchäftigt. Aus Veranlaſſung 
des Ausſcheidens des Oberlehrers Simon rückten die Oberlehrer Dr. Peiper] Schneiderin auf der Margarethenſtraße ein Geldbetrag von 21 M.; einem 
in die 5., Tardy in die 6., Dr. Winter in die 7., Dr. Täſchner in die 8. Kaufmann auf dem Univerfitätsplage ein eiſerner Kinderſtuhlſchlitten. — 
und der ordentl. Lehrer Dr. Nather in die 10. Oberlehrerſtelle ein, und Abhanden kamen: Einem Handlungsdiener auf dem Ringe ein Zehn: 
wurden die ordentl Lehrer Dr. Tröger, Dr. Benedict, Dr. Sagawe,]markſtück; einem Reſtaurateur auf der Bohrauerſtraße ein goldenes 
or ton de bac d dez flach edel be 5 Pince⸗nez. — Gefunden wurden: Ein Iltismuff und ein Biſamkragen. 
nd Dr. Kalkoff in die nächſthöhere ordentliche Lehrerſtelle befördert. Di —— — I \ 

i O Hirſchberg, 18. März. EL, des Rieſengebirgs⸗Turn⸗ 


10. ordentliche Lehrerſtelle blieb unbeſetzt. — Am 1. Februar d. J. betrug ( 2 ur 
Tau des Gymnaſiums mit Einſchluß von 117 Schülern der Vor⸗ gaus] Heut fand im „alten Schießhauſe“ Serien der ſtatutenmäßige 
ſchule 622 Schüler. Im Gymnaſium waren 463 einheimiſche, 41 aus⸗JGautag des am 147, Uhr dun der ſtatt. ie Verhandlungen wurden 

Vormittags um 11¼ Uhr durch den Gauvertreter, Lehrer Lungwitz von 


wärtige und 1 ausländiſcher Schüler, in der Vorſchule 114 einheimifche, | V 2 hrer 
3 auswärtige Schüler. Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt hier, mit ‚Begrüßung der Anweſenden eröffnet. Die hierauf erfolgte 
Prüfung der Vollmachten ergab, daß die zum Gauverbande gehörenden 


aben erhalten Oſtern 1887 27, Michaelis 19 Schüler; davon ſind zu . 
5 5 i 1 ner . 17 Vereine zuſammen mit 53 Stimmen vertreten waren, wozu noch vier 


einem praktiſchen Berufe abgegangen Oſtern 3, Michaelis 7 Schüler. — 1. rtrete 

Das Abiturienten⸗Examen be . — 1887 zu Oſtern 9, 1887 zu Michelis 11,] Stimmen des Gau⸗Turnrathes traten. Die vom Gaukaſſenwart Bönſch⸗ 

888 zu Oſtern 14 Oberprimaner. — Das Vermögen der Schönborn⸗ e e Rechnungslegung pro 1887 wies e e en me 
von 692,45 M., eine Ausgabe von 673,85 M. und demnach einen Kaſſen⸗ 


20 640 Mark. eitag, 23. März, Vor⸗ 
Mark. Am Freitag, 1 de beſtand von 18,60 M. als geſammtes Vermögen des Gaues aber die 


mittags von 9 Uhr ab, findet die öffentliche Schulprüfung ſtatt. — g 5 
Der Jahresbericht enthält eine Abhandlung des Directors Dr. Moller über] Summe von 44% M. gegen 416,28 M. am Schluffe des Vorjahres:nach. 
Dem Rechnungsleger wurde Decharge ertheilt. Den bereits gedruckt vor⸗ 


die höhere Einheitsſchule“. In derſelben giebt der Verfaſſer zunächſt 
l 5 9 3 ) ee on liegenden e des Gauturnwarts Weber⸗Landeshut betreffend, 
1872 und kritiſirt die Forderungen der Freunde der Einheitsſchule in ab⸗J wurde die Frage, ob ein ſolcher Bericht auch ferner gedruckt werden ſoll, 
fälligem Sinne, um zu dem Reſultat zu gelangen, daß den Beſtrebungen] bejaht, wobei der Gauturnwart die Verſicherung ausſprach, daß er ſpecielle 
des 8 " Wünſche in Beziehung auf die den me es Berichtes gern berück⸗ 
ſichtigen werde. Bezüglich der letzten ſtatiſtiſchen Erhebungen bemerkte der 


inheitsſchulvereins, „ganz abgeſehen von allen anderen Bedenken, ſo 
Vorſitzende, daß dieſelben a in e ee ſeien und einen erfreu⸗ 


zu die vokkiſchen Kr e 17 bis 5 3 
aß die pra en wierigkeiten und die geſe en Hinder⸗2 U \ 
Fiete ſteng geleh lichen Fortſchritt der Turnerei im Gaue conſtatiren. Von dem bereits 


niſſe, welche, zur Zeit wenigſtens, der n derſelben im Wege 
ſtehen, zu beſeitigen und zu überwinden find.” Der Verfaſſer glaubt auch 
annehmen zu müſſen, daß ſich die Städte, welche das Patronat über höhere 
Schulen humaniſtiſcher und realiſtiſcher Richtung ausüben, ſich der Ein⸗ 
heitsſchule widerſetzen werden. Schließlich ſpricht derſelbe die Erwartung 
aus, daß die preußiſche Unterrichtsverwaltung „dem ungeſtümen Drängen 
aller auf eine Umgeſtaltung der höheren Lehranſtalten gerichteten Forde⸗ 
ſtand entgegenſetzen werde“. 


® Lehrerinnenprüfung. Unter Vorſitz des Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ 
und Schulraths Eismann fand am 19. und 20. März an der hieſigen 
Dr. Nisle'ſchen Lehrerinnenbildungsanſtalt die Oſterentlaſſungsprüfung der 
für das Lehrfach vorgebildeten Zöglinge dieſer Anſtalt ſtatt. Zu derſelben 
hatten ſich 17 Lehramtscandidatinnen bei dem Provinzialſchulcollegium 
angemeldet. Dieſe beſtanden ſämmtlich die Prüfung und erhielten unein⸗ 
eſchränkt die nachgeſuchte Unterrichtsberechtigung, und zwar die Berech⸗ 
ichen 1 Volksſchulen 3, die Berechtigung für mittlere und höhere Mädchen⸗ 
ulen 14. | 
Höhere Mädchenſchule von Fräulein Emma Schönfeld, 
Blumenſtraſte Za. Die öffentliche Prüfung wird am reitag 23ſten 
März c., abgehalten. Die e e des Clavier⸗Inſtituts 
findet am Sonnabend, 24. März, Abends 7 Uhr, Hat, 


> Befitveränderungen. Lehmdamm Nr. 4, Verkäufer: It Maler: 
offmann; 
Käufer: er Marie Lange und Kaufmann Richard Lange. 
— Matthiasſtraße Nr. 59 und 60 Ecke der Roſenſtraße, Verkäufer: Kauf⸗ 
mann und Liqueurfabrifant J. M. Löwenſtädt; Käufer: Geometer 
David Niſſen, in Firma Johann M. Schay. — Kleinburg Nr. 13, 
Verkäufer: verwittwete Frau Stadtrath Mathilde Hipauf; Käufer: 
Rechtsanwalt Max Schreiber. — Alſenſtraße Nr. 11, Verkäufer: Haus⸗ 
beſitzer Carl Tietze; Käufer: Hausbeſitzer Eduard Döring. — Kaiſer 
Wilhelmſtraße Nr. 66, Verkäufer: verwittwete Fran Kaufmann Marie 
Schnitzler, Inhaberin des Erſten Breslauer Droſchken⸗Vereins; Käufer: 
21 Heinrich Oeſterlink und L. Hentſchel, Baugeſchäfts⸗ 
nhaber. 

Beſitzveränderung. Freigut Duckwitz, Kreis Breslau, Verkäufer: 
Großgrundbeſitzer Wilhelm Brämer; Käufer: Kaufmann und Juwelier 
M. Jacoby; Kaufpreis: 234000 M. 

„ Die Klaſſenſtenerrollen des Stadtkreiſes Breslau für das Etats⸗ 

ahr 1888/89 liegen vom 23. ab auf mehrere Tage im Sitzungszimmer 3 
8 Rathhauſes öffentlich aus. In Bezug auf die näheren Beſtimmungen 
betreff. Reclamationen ꝛc. verweilen wir auf das Inſerat in vorliegender 


Nummer. 
Bahnverkehr. Der Geſammtverkehr tft 20 der Strecke Bruck⸗ 
Ae eingeſtellt. Dagegen iſt der Geſammtverkehr auf den Strecken 


üspök⸗Ladan e und ua, der Ungariſchen Staats: f 


im vorigen Jahre feſtgeſtellten Gaugrundgeſetz ſollen 500 Exemplare ge⸗ 
druckt werden. Der vom Grunauer Männer⸗Turnverein eingebrachte An⸗ 
trag, das Gauturnfeſt in dieſem Jahre dorthin zu verlegen, fand An⸗ 
nahme. Von der durch den Gau⸗Turnrath beſchloſſenen Aufnahme des 
neu entſtandenen „Turnelubs“ in Petersdorf und des neuen Männer⸗ 
Turnvereins m Hermsdorf u. K. in den Gauverband nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. Der Antrag des Männer⸗Turnvereins Sieihberg: „Der 
Gautag wolle beſchließen, beim Kreistage zu beantragen, daß die Mit⸗ 
gliederzahl, für welche ein Deputirter zu wählen iſt, erhöht werde,“ blieb 
mit 26 gegen 31 Stimmen in der Minorität. Der diesjährige allgemeine 
Vorturnerkag ſolle in der erſten Woche des Monats Juni ſtattfinden. Als 
Vorort wurde wiederum Hirſchberg (Männer⸗Turnverein), als Gauvertreter 
der Vorſitzende, Lehrer Lungwitz, als Gauturnwart Realgymnaſiallehrer 
Weber⸗Landeshut, als Stellvertreter deſſelben Dr. Oels⸗Löwenberg, als 
Kaſſenwart Kaufmann Bönſch⸗Hirſchberg und als Schriftwart Bureauvor⸗ 
ſteher Walter II.⸗Hirſchberg, als Rechnungsreviſor aber der Verein Grunau 
gewählt. Nachdem hierauf noch das Reſultat der Wahl der Abgeordneten 
zu dem am 3. April in Breslau ſtattfindenden 27. Kreisturntage mitge⸗ 
theilt worden war, trat um 2 Uhr der Schluß der Verhandlungen ein. 
Sprottau, 19. März. [Bei der am 21. Februar v. J. ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagswahl] wurde der Candidat der Cartellparteien, 
der Juſtizrath Schmidt⸗Erdmannshof bei Sagan gewählt. Gegen deſſen 
Wahl reichte das freiſinnige Wahl⸗Comiteé des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau 
einen Proteſt bei dem Reichstage ein. Auf Grund dieſes Proteſtes wurde 
die Wahl des Juſtizrathes Schmidt von der Wahlprüfungs⸗Commiſſion 
beanſtandet. Noch ehe die Sache im Plenum zur Verhandlung kam, ſtarb 
der Abgeordnete Schmidt, und man glaubte, daß durch deſſen Tod die 
Angelegenheit beendet ſei. Da jedoch in dieſem Be unter anderm auch 
von ungeſetzlichen Wahl-Agitationen und Beeinfluſſungen durch Beamte 
geſprochen worden war, ſo wurde durch die Staatsanwaltſchaft die Ver⸗ 
nehmung ſämmtlicher Unterzeichner des Proteſtes durch das hieſige Amts⸗ 
gericht angeordnet. Vor wenigen Tagen hat nun jeder der Angeklagten 
von der Staatsanwaltſchaft des königlichen Landgerichts 1 zu Berlin fol⸗ 
endes Schreiben erhalten: „In der Ermittelungsſache wider Grätz und 
enoſſen werden Sie benachrichtigt, daß das en gegen Sie 
wegen öffentlicher Beleidigung eingeſtellt tft.” 


— Waſſerleitung.] In der gehen abge: 
haltenen außerordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde d 
einer Beileids⸗ und Huldigungs⸗Adreſſe an den Kalſe 


iſenbahn und auf ſämmtlichen öſterreichiſchen und rumäniſchen Linien 
der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn, ſowie der Güterverkehr auf der 
Strecke Dembica⸗Tarnobrzeg der Localbahn Dembica⸗Roswadow wieder 
eröffnet; ebenſo der Schiffsverkehr der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zwiſchen Belgrad und Gradisca. 
ga 3:Anfang. Der heutige erſte Frühlingstag brachte früh 
8 5 rade Alle, in den fpäteren Stunden des Vormittags bei mäßig 
bewölktem Himmel etwas gelindere Temperatur. Die ſchon zu Anfang 
dieſes Monats eingetroffenen Finken trillerten auf den Promenaden ihr 
munteres Lied. Auf den Feldern lagert noch Schnee und auf den Straßen 
erheben ſich in Reihen die durch die Bereinigungsmannſchaften aufgewor⸗ 
Die Landwirthe und Eigenthümer von Gärtnereien 
klagen übereinſtimmend über Verzögerungen, welche Ackerbeſtellung und 
Das Abraupen und Verſtutzen der 
Bäume und andere nothwendige operative gärtneriſche Functionen, welche 
ſonſt im März erſchöpfend ausgeführt werden, erleiden unliebſame Hin⸗ 
ausſchiebungen. Auch für er rührige Promenadeninſpection hat der 
langandauernde Winter mit Kälte und Schneetreiben bedeutende Störungen 
in Ausführung der Frühlingsarbeiten und Neuanpflanzungen herbeigeführt 

PB Aus der Natur. Trotz der Kälte haben ſich Staare in großer 
Anzahl, ſowie Droſſeln, Finken und Kiebitze eingefunden. 

—— Die Ueberfähren im Ober: und im Unterwaſſer 
der Oder ſind wieder in Betrieb geſetzt worden. 

66 Vom Haupt⸗Poſtamte. Im Veſtibule des Hauptportals des 
neuen Poſt, ebäudes an der Albrechtsſtraße ift zur Orientirung des Publi⸗ 
kums eine Tafel mit dem Nachweis der örtlichen Vertheilung der Ge⸗ 
ſchäftsräume des Gebäudes angebracht worden. Nach erfolgter Ent: 

nung der Baugerüſte bis ao einen geringen Theil ift nunmehr der 
plaſtiſch⸗figürliche Schmuck an der Baſis der Kuppel für die Telephon⸗ 
leitung, welcher nach der Oſtſeite hin 8 ſt, freigelegt. Derſelbe 
beſteht in — koloſſalen weiblichen Geſtalten, welche gleich denen über 
dem nördlichen Portal liegend dargeſtellt ſind und welchen Putten aſſi⸗ 

en. Die eine der beiden 9 —5 ſpricht in das Rohr eines Telephons, 
ie andere lauſcht an einem ſolchen; die Putten halten die Leitungsdrähte. 
Die durch den Schneeſturz am Glasdach der 
Schäden ſind wieder ausgebeſſert. 
erettet. Am 20. d. Mts., Nachmittags gegen 6 Uhr, bemerkten 
5 in der Oder 
ritte vom Ufer entfernt ein Mann an der Oberfläche des 
Waſſers getrieben wurde. Es gelang ihnen, den Verunglückten, den auf 
der Urſulinerſtraße wohnenden Maurer Franz Feſt, mit einem Kahne 
kurz vor dem Rechen der Vordermühle zu erreichen und zu retten. Der 
Maurer, welcher zwar bewußtlos war, aber noch lebte, wurde nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital gefahren. Auf welche Weite der Mann verunglückt 
it, konnte noch nicht ſicher feſtgeſtellt werden. 


Ganzen 15 365,74 Mark. Von dieſer Summe wurden 9000 Mark zur 


„74 Mark zur 
aſſin und die Röhren 


Betrieb geſtellt. Die 
% Brieg, 20. hg [Suppen⸗Anſtalt. — Gewerbeverein. 
Kranzſpende.] Die hieſige Suppen⸗Anſtalt für arme Schulkinder hat 
am 17. d. Mts. ihre Thätigkeit für das diesjährige Winterhalbjahr ge⸗ 
ſchloſſen. Vom 1. December ab wurden an 85 Tagen im Ganzen 13 427 
Portionen MIND: Mittagskoſt 1 Die Zahl der Koſtgänger be⸗ 
trug Anfangs 130 und Mi bis auf 160. Vereinnahmt und verausgabt 
wurden für die Anſtalt 1172,32 M. Den Leitern der Anſtalt, den Herren 
Fabrikbeſitzer Hugo Moll, Dr. Meckauer und Buchhalter Wechmann 
ebührt wie allen Gebern und den ſtädtiſchen Behörden, welche Küche und 
peiſeſaal des Armenhauſes dem Unternehmen Verfügung ſtellten, 
der aufrichtigſte Dank für ihr ſegensreiches Beſtreben. — In der geſtern 
Abend im Saale des Gewerbehauſes ſtattgehabten Generalverſammlung 
des Gewerbevereins erſtattete Herr 90 ührer Rutſch den Jahres⸗ 
bericht pro 1887, wonach der Verein am luſſe des Jahres 140 Mit⸗ 
Be: zählte. Die von Herrn Apotheker Werner 900 ene Rechnungs⸗ 
egung weiſt in Einnahme 693,67 M., in Ausgabe 671,44 M., mithin 
einen Ueberſchuß von 22,23 M. auf. Das Vereinsvermögen betrug am 
Jahresſchluſſe 519,14 M. Zum Vorſitzenden wurde wegen des 5 
ganges des Herrn Oberrealſchuldirectors Noeggerath von 575 Herr 
potheker Werner und zum Kaſſirer Herr Gymnaſiallehrer Dr. Door⸗ 
mann 3 Im Uebrigen erfolgte die Wiederwahl des bisherigen 
Vorſtandes. Der neue Etat wurde in Einnahme und Ausgabe auf 540 
Mark feſtgeſetzt. — Die hieſige höhere Töchterſchule ſandte heute einen 
n Kranz mit weißer Atlasſchleife nach Charlottenburg, wo 
erſelbe im Maufoleum am Sarge des 
werden ſoll. 


chalterhalle verurfachten 
Handels-Zeitung. 

© Der Oourszettel der Berliner Börse vom 20. März ist gestern 
so spät in unsere Hände gelangt, dass wir denselben für das Abend- 
blatt nicht mehr benutzen konnten. Da wir im Mittagblatt die Course 
der Berliner Börse vom 20. und 21. März nebeneinander gestellt 
bringen werden, erübrigt sich ein nachträglicher Abdruck des Cours- 
zettels vom 20. März. 

* Die Länderbank zu Wien. Die Bilanz ergiebt, nach einem uns 


aiſers Wilhelm niedergelegt | 


aus Wien vom 21. zugegangenen Privattelegramm, pro 1887 ein Brutto- 
erirägniss von 4 269 den bezw. abzüglich Spesen, Steuern, Ab- 
schreibungen, Coursverlust an Effecten ein Reinerträgniss von 2455 322. 
Der Verwaltungsratb wird der am 17. April stattfindenden General- 
Versammlung vorschlagen, zweiundzwanzigeinhalb Frances per Actie zu 
vertheilen und 196000 Gulden auf neue Rechnung vorzutragen. 


* Wiener Union-Bank. Der Verwaltungsrafh hat in der Sitzung 
vom 19. über die Bilanz des Institutes für das Jahr 1887 Beschluss ge- 
fasst. Das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1 weist einen Netto- 
91 7885 von 957 458,19 Fl. aus. Der Verwaltungsrath hat beschlossen, 

er Generalversammlung vorzuschlagen, hiervon eine 6 proc. Dividende, 
d. i. 12 Fl. per Actie, demnach 720000 Fl. an die Actionäre zu ver- 
theilen; von dem abzüglich einer 5 proc. Verzinsung des Gesellschafts- 
capitals und des Gewinn-Vortrages verbleibenden Reingewinn 20 pCt., 
d. i. 49 558,92 Fl., dem Reservefonds zuzuführen und nach Abzug von 
24779,46 Fl. für statutenmässige Tantiemen und eines der Generalver- 
sammlung in Vorschlag zu bringenden Beitrages von 10000 Fl. für 
den Pensionsfond der Angestellten der Bank, den Rest von 153 119,81 Fl. 
auf neue Rechnung vorzutragen. 


-f- Breslauer Strassen-Eisenbahngesellsohaft. In der am 21. ab- 
gehaltenen ordentlichen Generalversammlung der Breslauer Strassen- 
Eisenbahngesellschaft ‚führte Herr Fabrikbesitzer Huber aus Breslau in 
Vertretung des Aufsichtsraths-Vorsitzenden, Oberbergrath Dr. Wachler, 
der von einer Reise aus Berlin in Folge eines Eisenbahnunfalls nicht 
rechtzeitig eingetroffen ist, den Vorsitz. Derselbe nahm Bezug auf den 
gedruckt en re in seinem wesentlichsten Inhalt bereits mit- 
getheilten Geschäftsbericht, von dessen Verlesung Abstand genommen 
wurde. Actionair Banquier JaffE spricht den Wunsch aus, dass künftig 
bei den monatlichen Publicationen wieder, wie früher, die entsprechende 
Monatseinnahme des Vorjahres behufs Vergleichung veröffentlicht 
werde. Der Vorsitzende erklärt, er werde diese Angelegenheit dem- 
nächst im Aufsichtsrath zur Sprache bringen, und das Gleiche in Be- 
zug auf einen von Banquier Albert Holz geäusserten Wunsch, dahin- 
gehend, dass die Bestände der Reservefonds besonders angelegt und 
verwaltet werden, veranlassen. Die vorgelegte Bilanz einschliesslich 
des Gewinn- und Verlusteontos wurde ohne Discussion und einstimmig 
genehmigt; demgemäss gelangen 6 pCt. Dividende zur Vertheilung. 

ei der hierauf folgenden Ersatzwahl eines Mitgliedes des Aufsichts- 
raths vereinigten sich 895 Stimmen aut das bisherige Mitglied Carl 
Lomnitz, während 751 Stimmen auf den Kaufmann Eckardt fielen; 
ersterer ist somit wiedergewählt worden. Die Dividende gelangt vom 
22. c. ab zur Auszahlung. 


Börsen- und Handels-Depeschen, 

Berlin, 21. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 20. ] 21. 
Cours vom 20. Preuss. Pr.-Anl.de55 150 — 150 5 

Mainz-Ludwigshaf. . 103 80 104 — Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 2001 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 20 76 20 Preuss. 40% ons. Anl. 106 8011 
Gotthardt-Bahn .... — —1!116 10 Prss. 31/,0/,cons. Anl. 101 40)101 40 
Warschau-Wien.... 129 601129 40 | Sch1.31/ % Pfdbr.L.A 99 90 99 90 
Lübeck-Büchen .... 160 50160 50 Schles Rentenbriefe 104 30104 40 
Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
do. do. 3½j% 99 50 99 50 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3 ½% Lit. E. 100 50 


Mittelmeerbahn ... 118 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 —i 52 20 
Ostpreuss. Südbahn. 109 90109 50 


Bank-Actien. 1/,0 
Bresl.Discontobank. 91 20! 92 50 RO U. Bahn 4% ll 108 ne ar — 
do. Wechslerbank. 95 — 95 10 Mähr.-Schl.-Cente. Da: 
.-Schl.-Cent.-B. 44 90| 45 
Deutsche Bank 162 — 162 20 Austänlische Fonde 
Disc.-Command. ult. 193 301193 20 Italieni 10 eu — 0 7 201 94 
Oest. Oredit- Anstalt 138 20138 10 Oest 4% Goldrente 87 50 87 — 
Schles. Bankverein. 111 40111 40 O4, 4% % Papier — 
Industrie-Gesellschaften. 40. 4½0% Silben. ar 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 —, 4 — a 18005 10 Se 2 — — — 
do.Eisenb.Wagenb. 113 10 144 — „Io. 50% Pee. 
do. verein. Oeffabr. 77 50 78 — * 7100 Kon bi 5 21 4 20 
Hofm.Waggonfabrik 102 60101 700 Rum. 50% Staate. Obl. 91 . 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 40112 — do. 60 60. do. 104 10104 20 
Schlesischer Cement 188 — 157 75 Russ. 1 Anleihe 77 
Cement Giesel. 160 —157 — d. 18810 8 2 90 10 76 50 
Bresl. Pferdebahn.. 134 50/134 50| 40. Orient. Anl. IL 30 20 50 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 77 178 = do. 47 B-6 Pd 81 80 50 10 
Kramsta Leinen-Ind. 128 50127 70 40. 108800 Geld 183 7103 80 
Schles. Feuerversich. — —1920— Pürki h 4 b 3 103 40 
Bismarckhütte 130 — 131 — rkische Anleihe. 13 70 13 60 
do. Tabaks-Actien 86 20| 86 


Donnersmarckhütte. 45 — 44 75 
Dortm. Union St.-Pr. 66 50 66 70 
Laurahütte 89 90/ 90 70 
do. 4½0% Oblig. 103 50103 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 123 — 123 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 64 —| 68 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 —|130 70 
do. St.-Pr.-A. 131 80;131 10 
Bochum.Gusssthl.ult 135 20:135 70 


Serb. amort. Rente 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35|160 
Russ. Bankn. 100 SR. 166 60/166 
Wechsel, 


& 
3 
8 
SS 83855 


Tarnowitzer Act.. . 27 20 27 20 Amsterdam 8 T.... 168 75 — — 
do. St.-Pr.. 66 50 68 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 297% Beet 
Redenhütte Act......— —| —'—[ do. 1 „ 3M.20 27½ — — 
do. Oblig. . . 105 40104 Paris 100 Eres. 8 T. 80 40 — — 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 10 160 — 

D. Reichs- Anl. 4% 107 75107 90] do. 100 Fl. 2 M. 159 25 159 20 
do. do. 3½% 101 — 101 — [Warschau 1008R8S T. 166 25 166 — 


Pıivat-Discont 1¾0%. 
Berlin, 21. März, 3 Uhr 10 Min. ringliche Original-Depesche 
der Breslauer ne, ,; Disconto-Commandit fest. 
Cours vom E 1. Cours vom 20. | 21. 
Oesterr. Credit. .ult. 138 1alı3s 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 103 621103 87 
Dise.-Command..ult. 193 37193 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 62 


Berl.Handelsges. ult. 153 50153 50 Laurahütte ult. 90 — 90 37 
Franzosen ult. 85 87 85.87 | Egypter........ ult. 77 50| 77 25 
Lombarden ..... ult. 29 87] 30 — Italiener ult. 94 12 — 
Galizier ult. 76 25 76 — Ungar. Goldrente ult. 76 87 76 62 
Lübeck-Büchen ult. 160 37160 62 Russ. 1880er Anl. ult. 76 87 76 50 
Marienb.-Mlawkault. 47 25] 47 50 Russ. 1884er Anl. ult. 89 87 89 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 37 75 62 Russ. H.Orient-A.ult. 50 12 50 — 
Mecklenburger. .ult. 133 121133 25 Russ. Banknoten ult. 166 50166 25 

Berlin, 21. März. [ Schlussbericht. 

Cours vom 20. 21. ours vom 20. 21. 

Weizen. Befestigt. Rüböl. Flauer, 

April-Mai.......- 164 —|163 75 April-Mai........ 45 20| 44 90 

Juni-Juli ........ 169 — 168 75] Septbr.-Octbr. ... 46 40 46 10 
Roggen. Ruhig. 

April-Mai 120 — 119 75[Spiritus. Ruhig. 

Juni- Juli 124 — 123 75 loco (versteuert) 96 40 96 80 

Juli-August ..... 126 —125 751 do. 50er 48 600 48 80 
Hafer. do. J r.. 20 80 30 — 

April- Mai 113 75113 75] April-Mai ....... 95 — 96 — 

Juni- Juli. 116 —1117 75| Mai-J uni 96 70) 96 90 

Stettin, 21. März. — Uhr — Min. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. | 21. 

Weizen. Matt. Rüböl. Geschäftslos. 

April-Mai ......- 165 501165 —| April-Mai .....»- 45 20| 5 — 

Juni-Juli ....::.. 170 —ı169 50] Septbr.-Oetbr. 46 — 46 — 

Septbr.-Oetbr. ... — —j — spiritus. 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| _ _ 

April-Mai ....... 115 50[115 — loco mit 50 Mark 

Juni-Juli .......- 120 —|119 50 | Consumsteuerbelast. 47 60 47 60 

Septbr.-Octbr. .... — —| — —] loco mit 70 Mark 29 30 29 30 
Petroleum. April-Mai 50er .. — —| — — 

loco (verzollt).... 13 20| 13 20| April-Mai 70er .. 30 40| 30 50 

Wien, 21. März. [Schluss-Course.] Lustlos. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
Credit-Actien.. 267 80 267 90 |Marknoten ........ 62 40 62 42 
St.-Eis.-A.-Cert. 213 30 213 50 4% ung. Goldrente 96 32) 96 25 
Lomb. Eisenb. 7400 74 00 ]Silberrente 79 15 79 30 
Galizier 190 00 190 00 London 127 05127 00 
Napoleonsd’or . 10 05½ 10 05½ | Ungar. Papierrente. 83 25 83 22 

Frankfurt a. „ 21. März. Mittag. Credit-Actien 213 ½. 


Staatsbahn 171ò. Lombarden —, —. Galizier 152. —. Ungarische 
Goldrente 76, 80. Egypter 77, 40. Laura —, —. Still. 
(Fortsetzung in der ersten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 
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(Fortsetzung.) 
Paris, 21. März. 30% Rente 
107, 10. Italiener 94, 57. Staatsbahn 430, —. Lombarden —, —. Egypter 
392,81. Fest. 
Paris, 21. Marz, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. 21. 
Zproc. Rente 82 07 82 07 Türken neue cons... 13 72] 13 75 
eue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose... — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 107 10/107 07 Goldrente, österr. .. 88¾ | 88% 
Italien. 5proc. Rente 94 70 94 60] do. ungar. ApCt. 77 31] 771, 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 431 25/430 — 1877er Russen — —1— — 
Lombard. Eisenb.-A. 163 75105 —[Egypterr 393 43392 50 
London, 21. März. Consols 101¾. 1873er Russen 91½. 
Egypter 77, 87. Thauwetter. 
London, 21. März, 1 Uhr 25 Min. Russen 91Y,. 
London. 21. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Ruhiger. 
dours vom 20. 21. Cours vom 20. | 21. 
Consols per April 101¾ 101¾ |Silberrente ........ 3 
106 — 


Preussische Consols 106 — Ungar. Goldr. Aproe. 76¾ | 764, 
Ital. 5proc. Rente... 93½ | 934, JOesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden......... 6½% 8 30 Berlin 50 — — 
5proc. Russen de 1871 90 —[87½ [Hamburg 3 Monat. 20 50 — — 
Sproc. Russen de 1873 91½ | 91%/; Frankfurt a. M... 20 50 — — 
Silber unregelmässig — —| — — [Wien 12 86 — — 
Türk. Anl., convert. 13½ | 13¾ [Paris —. 25 45 — — 
Unifieirte Egypter.. 7737, | 771, | Petersburg 97,1 — — 

Köln, 21. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per März 17, 35, per Mai 17, 70. Roggen loco —, per März 
12, 45, per Mai 12, 80. Rüböl loco 25, 50, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 13, 50, 

Hamburg, 21. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 90—98. Rüböl 
fest, loco 47. Spiritus still, per März 201/,, per April-Mai 20½, per 
Mai-Juni 20%;, per Juni-Juli 21. Wetter: Thauwetter. 

Bremen, 20. März. Petroleum. (Schlussbericht.) Ruhig. Standard 
White loco 7, 30 Br. . 

Amsterdam, 21. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März —, per Mai 194, per November 196, 
Roggen loco niedriger, per März 109, per Mai 105, per October 105. 
Rüböl loco 26½, per Mai 25%,, per Herbst 243, 

Antwerpen, 20. März, Nachm 5 Uhr 40 Min. [Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss, loco 17½ bez. 
und Br., per März 17 bez., 17½ Br.; per Mai 16 Br., per Septbz,- 
Deobr. 17½ bez., 17½ Br. Weichend. 

Paris, 21. Mürz. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
trüge, per März 23, 60, 25 April 23, 60, per Mai-Juni 23, 60, per 
Mai-August 23, 60. Mehl träge, per März 51, 80, per April 51, 75, 
per Mai-Juni 51, 60, per Mai-August 51, 60. Rüböl ruhig, per März 
51, —, per April 51, —, per Mai-August 52, —, per Septbr.-Decbr. 
53, 25. Spiritus behauptet, per März 47, 25, per April 47, —, per Mai- 
August 47, —, per Septbr.-December 44, 75. — Wetter: Bedee 

London, 21. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, englischer etwas Exportnachfrage, Mehl träge, Mais, Gerste 
stetig, Hafer fest, höhere Preise, Geschäft stramm. Fremdes Mehl 22 
bis 32. Fremde Zufuhren: Weizen 2670, Gerste, Hafer nichts. Kalt. 

London, 20. März. Chili-Kupfer 809);. 

Liverpool, 20. März. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Muth- 
mässlicher Umsatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 35000 Ballen. 

Liverpool, 20. März, Nachm. 12 Uhr 10 Min. [Baumwolle.] 
Umsatz 8000 B., davon für Speculation und Export 1000 B. Ruhig. 
Middl. amerikanische Lieferung: Mürz 5% d. Käuferpreis. 

Liverpool, 21. März. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speeulation und Export 1000 Ballen. Träge. 

NMewyork, 20. Mürz. Weizen-Verschiffungen der letzten Woche 
von den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten nach Grossbritannien 
7000, do. nacli Frankreich 2000, do. nach andern Häfen des Continents 
32000, do. von Californien und Oregon nach Grossbritannien 40000, 
do. nach anderen Häfen des Continents — Qrta. » 

Newyork, 20. März, Visible Supply an Weizen 36 238000 Bushels, 
do. an Mais 9298000 Bushels. 

Abendbönsen. 

Wen, 21. Mürz, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 267, 90, 
Galizier 190, 00, Markuoten 62, 45, Aproe. Ungar. Goldrente 96, 12. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 21. März, Abends 7 Uhr 6 Minuten. Credit- 
Actien 213,12, Staatsbahn 171, 75, Lombarden 58½, Ungarische Gold- 
rente 76, 85. Egypter 77, 30. Ziemlich fest. 

Bamberg, 21. März, 8 Uhr 40 Min. Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien 221, 188er Russen 85%, Laurahütte S9%,, Disconto- 
Commandit 194, Russ. Noten 166¼. — Tendenz: Fest, aber still. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


* Berlin, 21. März. Das Herrenhaus nahm heute nach Gr: 
ledigung einiger untergeordneter Gegenſtände den Geſetzentwurf über 
die Verlängerung der Legidlaturperiode an. Der Berichterſtatter, der 
ehemalige Juſtizminiſter Graf zur Lippe, begründete den Entwurf 
ausführlich in einer recht charakteriſtiſchen Rede, welche die Schäden 
und Nachtheile der Wahlagitation ins Ungemeſſene übertrieb. Ohne 
jede Debatte wurde dann der Geſetzentwurf en bloc angenommen. 
Nur wenige Mitglieder, unter ihnen die beiden Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck und Friedensburg, ſtimmten dagegen. Darauf erledigte 
das Haus die Denkſchrift der Anſtedelungs⸗Commiſſion und Petitionen. 
Die nächſte Sitzung (am Freitag) wird ſich mit dem Etat zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 

Das Abgeordnetenhaus trat heute nach Erledigung ſeiner 
Tagesordnung die Oſterferien an, die bis zum 11. April dauern 
werden. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt die dritte Leſung 
des Etats zu Ende geführt. Bei dem Capitel „Elementarſchulweſen“ 
brachten die beiden Centrums⸗Abgeordneten Sperlich und Szmula, von 
dem Abg. Windthorſt lebhaft unterſtützt, Klagen über die Schulverhält- 
niſſe in Oberſchleſien vor. Nach ihrer Darſtellung benachtheiligt die 
Regierung die Katholiken und benutzt den Polenfonds zur Evangeli⸗ 
ſtrung. Dieſe Anſchuldigungen konnte der Regierungsvertreter leicht 
widerlegen, weniger glücklich dagegen war er gegenüber den erhobenen 
Klagen über die allzuharten Schulſtrafen, denen ſich auch der Abg. 
Rickert anſchloß. Letzterer kam noch einmal auf die Wahlbeeinfluſſungen 
durch Lehrer und Schulbehörden zurück, ohne jedoch vom Regierungs⸗ 
tiſch eine Entgegnung hervorzurufen. Gemäß den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung wurde, unter Ablehnung eines Antrages Windthorſt der Titel 
„zur Aufbeſſerung der Lage der Geiſtlichen“ angenommen und die 
Berathung des Cultusetats und damit des ganzen Staatshaushalts⸗ 
etats geſchloſſen. Die übrigen Gegenſtände wurden ohne weſentliche 
Discuſſion erledigt, worauf die Vertagung des Hauſes eintrat. 


Herrenhaus. 6. ＋ vom 21. März. 
1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche; von Puttkamer, Lucius, von Friedberg und 
Commiſſarien. - 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts 
in Gnadenfeld und betreffend die Abänderung von Amts⸗ 
gerichtsbezirken, werden ohne Debatte unverändert genehmigt. 

Darauf referirt Graf 2 über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Verlängerung der Legislakurperiode von 3 auf 5 Jahre. 

Der Referent fü 


Zuſammenſetzung durch dieſelbe nicht beeinflußt werde. Nachdem im Ab⸗ 


82, 10. Neueste Anleihe 1872 babe nun aber auch 


G 
rt aus, daß das Herrenhaus ein directes Intereſſe an | kommniſſen allerdings den Polen beiſtimmen, wenn 
der Länge oder Kürze der g ae e babe, daß es in feiner ] iſt zur Evangeliſtrung der Katholiken beſtimmt. (Sehr richtig! im Centrum.) die Ho 


wiederholen, daß wir katholiſche Räthe im Miniſterium bekommen, welche 
die Dinge fo darſtellen, wie fie find. Gegen die Trennung der Schul 
ſyſteme an 2 rn ich nichts, aber dann muß die evangelifhe Gemeinde 
in demſelben Maße herangezogen werden wie die katholiſche. Das iſt die 
Propaganda, welche Sie uns vorwerfen, wenn wir für die Miſſionspfarrer 
Geld verlangen, das abgelehnt wird in demſelben Augenblick, wo für die 
Zischen v 38 bewilligt wird. (Lebhafter, wiederholter Beifall im Centrum, 
iſchen rechts. 

Geheimrath Kügler: Es handelt ſich in dieſem Falle um die Grün⸗ 
dung einer neuen Lehrerſtelle, über deren Nothwendigkeit auf keiner Seite 
ein Zweifel beſteht und zwar nur um die Gründung einer ſolchen Stelle 
aus Staatsfonds. (Große im Centrum. Zuruf: Polenfonds!) Das iſt 
ein Staatsfonds. (Große Unruhe im Centrum.) Dieſer Staatsfonds 
Gurufe im Centrum: Polenfonds!) wird verwendet zur Verbeſſerung der 
deutſchen Schulen, und ich kann mittheilen, daß im Agent irk 
Oppeln aus dieſem Staatsfonds (Zuruf: Polenfonds!) 38 evangeliſche 
und 38 katholiſche Lehrerſtellen neu errichtet worden find. (Hört! hört! 
Re — 8 und rechts, lebhafter Beifall; Widerſpruch im 

entrum. 


eordnetenhauſe ein Initiativantrag auf S ae angenommen ſei, 

das Herrenhaus zu der Frage Stellung zu nehmen. 
Petitionen in der einen oder anderen Richtung ſeien an das Haus nicht 
gelangt. Eine amtliche Aeußerung der Regierung liege zu der Frage noch 
nicht vor. Indeſſen hätten die dem anderen Haufe als Mitglieder ange⸗ 
hörenden Miniſter für den Antrag geſtimmt, auch ſei bekannt, daß der 
Bundesrath dem entſprechenden e 7 habe, und 
nach den neueſten Zeitungsberichten habe auch Se. Majeſtät der Kaiſer den 
letztgenannten Geſetzentwurf bereits unterzeichnet. Der Antrag ſelbſt ſei ohne 
Motive eingebracht, letztere könnten alſo nur aus den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes entnommen werden. Was die Einſchränkung der auf⸗ 
regenden Wahlagitation anlange, ſo liege dieſe Erwägung dem Herren⸗ 
hauſe außerordentlich fern. Bezüglich der Bedürfnißfrage im übrigen müſſe 
daran erinnert werden, daß ſchon 1854 die N einen noch viel 
weitergehenden Entwurf dem Landtage vorgelegt habe, der freilich ſchließ⸗ 
lich von demſelben — worden ſei. Im norddeutſchen Reichstage 
ſeien ebenfalls vergebli 


iche Verſuche auf Einführung einer längeren als 
dreijährigen Periode gemacht worden. Innerhalb des letzten Jahrzehntes 
fet zwar eine Vorlage der verbündeten Regierungen auf vierjährige 
Perioden und zweijährige Budgets im Reichstage abgelehnt, vor Kurzem 
aber gleichfalls auf einen Initiativantrag hin die fünfjährige Periode an⸗ 
eee worden. Die Frage, ob eine Verlängerung zweckmäßig ſei, ſei 
emnach keine neue. Seit Emanation der Verfaſſungs⸗Urkunde von 1850 
habe ſich in Bezug auf das Wählen faſt alles verändert, die Zahlen 
der Wahlen haben ſich vermehrt, die Aufregung durch die Agitation 
ſet ungemeſſen sehe ert. Jeden Wähler umfange ein Netz von 
Abhängigkeit, in Folge davon werde Unfrieden und Zwietracht in 
die Kreiſe in die Familie, in das Verhältniß 


in Oberſchleſtien mit großer Fasel 
Da in 


erſt 
entlaſſen werden ſollen, wenn der Seelſorger ſich überzeugt hat, daß fie 
die nöthige Schulbildung erlangt haben, jetzt in dem Sinne angewendet 
werde, daß an die Stelle des Seelſorgers der Kreisſchulinſpeckor tritt. 
Man hat Kinder von mehr als 14 Jahren, ja ſogar einen jungen Mann 
von 18 Jahren wieder zwangsweiſe in die Schule zurückgeführt, weil der 
Kreisſchulinſpector ihre Kenntuiffe für noch nicht genügend hielt. Solche 
Zuſtände ſind unerträglich. 
} — Rick 
einer ſo 


1 auf die Agitation 5 er ſich allerdings von dem 
Geſetze nicht, a 


auch die Eingangsformen den Thatſachen 3 in „Wir 


ohne Discuſſion angenommen. D gen 85 n v. Forckenbeck, 
v. 


geſchaffen werden durch 1 
etr. nach unten hin. Im Alter von 


Redner greift noch auf die getrige Debatte zurück und erklärt, daß er 


deutſche Güter inmitten ganz deutſcher Landſtriche ankaufe, die 
4 


Miniſter Lucius nimmt die Commiſſion gegen die Inſinuation des 
errn v. Koscielski in Sch i ut ſei allerdings frei⸗ 
ändig gekauft worden, weil der Kauf finanziell ſehr günftig war und der 

e. 


Graf Eulenburg verwahrt gleichfalls die Commiſſion gegen die 
Vorwürfe der Ari Pie Mitglieder des Hauſes. Die Commiſſton 
arbeite langſam, aber ſie komme um ſo ſicherer mit ihren Arbeiten 


„ee ber Die Dürſtigreit der Anfüh des 
te ur ei * Hührungen 

ei des. Auch 

wir haben unſere Bedenken hinſichtlich des Gelingens der Coloniſation 


aus deutſchen Händen Güter erwirbt. Der verſteckte Vorwurf der De: 
günftigung von Privatinterefien muß von uns mit Entrüſtung zurück⸗ 


Geſetz von 1886 den Zweck, die bisher esel 1 
Kinder eine Woche lang 


cher ein naher Verwandter des Beſitzers angeböre. Beſon⸗ a en IE 
u 7 


ung principiell 
Man gebe überhaupt den polniſchen Mitbürgern 
Gleichberechtigung, man unterdrücke ſie nicht mehr in der bisherigen argen i. Aae ei . Schulbeſuch beſonders unbequem geworden 
iſt, iſt begreiflich, aber 

1 en. Die einzelnen Specialfälle ſind der 

bekannk geworden. 

Abg. Windthorſt: Die einzelnen Fälle, welche hier angeführt worden 
ſind, ſchreien geradezu zum Himmel. Der Miniſter ſollte einfach eine 
Anweiſung an die Behörden erlaſſen, daß ſie bei der 
Executionen darauf ſehen, daß nicht der Hausſtand der Betroffenen da⸗ 
durch vollſtändig ruinirt wird. Daß aus den Polenfonds die Gelder für 
einen ſolchen Zweck verwendet worden ſind, iſt eine nicht zu rechtfertigende 
Vernachläſſigung der Vorſchriften des Etats. Die Gelder ſind für einen 
beſtimmten weck um Schutz des Deutſchthums in den polniſchen Landes⸗ 
theilen beſtimmt. Es iſt deshalb nicht richtig, ſie zur Unterſtützung einer 
9 2 Schule in einem deutſchen Kreiſe zu verwenden. Wenn in 
Oppeln, Weſtpreußen und Poſen ſo viel neue katholiſche Schulſtellen be⸗ 

ründet werden mußten, ſo beweiſt das nur, welcher Vernachläſſigung der 
atholiſchen Schulverhältniſſe ſich die früberen Regierungen dort haben zu 
Schulden kommen laſſen. 0 2 

Geh. Rath — 1 Es handelt ſich keineswegs um einen rein 
deutſchen Kreis, ſondern um einen Kreis, der an der deutſch⸗polniſchen 
Sprachgrenze liegt. Die deutſchen Gemeinden in dieſem Falle nicht zu 
unterſtützen, wäre eine Pflichtvergeſſenheit Seitens der Staatsregierung 


Vollſtreckung von 


Ueber mehrere Petitionen, betr. die Einführung der Selbſt⸗ 
Lesser bei der e die Befeitigung 
der Doppelbeſteuerung des Immobils, reſp. die Aufhebung 
ea t b 11 9 12 uer, gebt das Haus zur Tagesordnung über. 

u 3 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr (Etat). 


Abgeordnetenhaus. = Sitzung vom 21. März. 


r. , 

Am Miniſtertiſche: Bronſart von Schellendorff, von Fried: 
berg, von Scholz und Commiſſarien. 

ie dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt, und zwar in 
der Specialberathung des Cultusetats. 

Bei Capitel 121 „Elementarunterrichtsweſen“ beſchwert ſich 

Abg. Sperlich (Centr.) darüber, daß durch er g der Regierung 
in Oppeln in der Gemeinde Jar in Oberſchleſien, in welcher 22 evan⸗ 

eliſche Schulkinder neben 79 katholiſchen vorhanden waren, eine be⸗ 

2 evangeliſche Schule en er worden iſt. Die Mehrausgaben, 
welche für die Unterhaltung zweier Schulſyſteme neben einander erwachſen, 
werden, ſoweit ſie die Evangeliſchen betreffen, aus dem Polenfonds be⸗ 
e zn für die Katholiſchen eine ſolche Zuſicherung nicht gegeben 
worden iſt. 

Geheimrath Küg ler erklärt, dh die Schule in Jatzdorf einen ſolchen 
Umfang angenommen habe, daß die An — Aa zweiten, und zwar 
eines evangeliichen Lehrers neben dem katholiſchen erforderlich geworden 
ſei. Die Regierung habe in dieſem Falle überlegt, ob es ſich empfehle, 
die Simultanſchule aufrecht zu erhalten und einen zweiten evangeliſchen 
Lehrer anzuſtellen, was den Wünſchen der katholiſchen Inter: 
eſſenten nicht entſprochen hätte, oder ob man durch Trennnug der 
evangelifchen und katholiſchen Kinder für jede Confeſ on eine beſondere 
einklaſſige Schule einrichten ſolle. Im letzteren Sinne ſei die Entſcheidung 
ausgefallen. Die Fonds, auf welche der Vorredner L joe nicht 
bewilligt worden zur Proteſtantiſirung, ſondern zum Schutze Deutſch⸗ 
thums (Widerſpruch im Centrum) in den polniſchen Landestheilen und zur 
beſſeren Ausſtattung vorhandener deutſcher Schulſyſteme in den an die 
polniſchen Bezirke angrenzenden deutſchen Landestheilen. a 

bg. N : der ganzen Gegend lebt kein Pole, kein Kind 


A 
aricht Port polniſch. (Sch ht! im Centrum.) Wenn man in einer des 


n 
{ ichtet, fo d mäch enni 
ben Sensen bie eh des Gehen, und 16 m 725 tan: . vernhn BEE nn 
. e 
Aae Sa rung er das Geſetz zu Stande kommen ht (Anfeitiger 


Maßregeln dan Schutz des Deutſchthums auch nicht erfo 


vielmehr der ganze Fonds als erſpart 
verrechnet werden ſolle, beruhigen könnten. Ich glaube, es würde genügen, 


pie zu müſſen, daß dieſe — nicht ſchließlich von beiden Häuſern 
e 


as läßt tief blicken. (Heiterkeit) Danach muß ich mein Verlangen Beifall.) 
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raths und der 


zu machen. 


Damit ſchließt die Debatte. 


Beim Capitel 124, „Cultus und Unterricht gemeinſam“, in welchem 
fd auch der Titel von 4000000 M. zur Verbeſſerung der äußeren Lage 


Geiſtlichen aller Bekenntniſſe befindet, bedauert 


Abg. Windthorſt, daß man den Beſchluß der Budgeteommiſſion, 


wonach das Minimalgehalt der katholiſchen Geiſtlichen bis auf 2700 M 


ſtatt bis auf 2400 M. durch Staatszuſchuß erhöht werden kann, nicht — 
ande 
allgemein als eine Zurückſe iu der Katholiken empfunden wird, zumal 

inſtimmigkeit oder doch mit großer Mehrheit 


Hauſe beſtätigt habe. Das ſei eine Disparität, die namentlich im 


die Budgetcommiſſion mit 
er luß gefaßt hat. 


Enneccerus: Die Budgetcommiſſion hat den Beſchluß nicht 


ein mig ge zwei große Parteien haben dagegen geſtimmt. 
Abg. 


indthorſt: Es iſt mir neu, daß in der Commiſſion die 


Parteien vertreten ſind. 


Abg. Enneccerus: Wenn der Vorredner ſehen würde, wie ſeine 
Freunde in der Commiſſion immer geſchloſſen ſtimmen, dann würde er 


wohl nicht mehr auf dem unſchuldigen Standpunkt ſtehen. (Heiterkeit.) 
Abg. Windthorſt: Die 


von einander. 


Abg. Imwalle: Ich muß mich dagegen verwahren, daß ich als 


(heikel yet Budgetcommiffion nach Fractionsrückſichten abſtimme. 
eiterkeit. 
Abg. v. Benda: Als Vorſitzender der Budgetcommiffion muß ich die 
Mitglieder derſelben gegen den Vorwurf verwahren, daß fie nicht nach 
freier Ueberzeugung abſtimmen. (Unruhe.) 

Ab chter: Es war bisher nicht Sitte, daß der Vorſitzende den 
Mitgliedern einer Commiſſion gute oder ſchlechte Cenſuren ausſtellt. Ich 
muß gegen eine ſolche Praxis Verwahrung einlegen. (Große zen) 

g. Graf Limburg⸗Stirum: Der von Benda iſt ſeit Jahren 
Vorſitzender der Budgeteommiſſion und daher wohl berechtigt, die Mit⸗ 
1 der Commiſſion gegen ſolche Vorwürfe zu vertheidigen. Herr 

* * ſcheint kein Verſtändniß dafür zu haben. 

bg. Richter: Der Vorredner hat von den Mitgliedern meiner 
Partei keinen Auftrag zu dieſer Aeußerung erhalten. (Sehr richtig! links, 
Unruhe.) Er wäre der letzte, den ſie damit beauftragen würden. (Unruhe.) 

Damit ſchließt die Debatte. 

Der Cultusetat wird unverändert genehmigt; ebenſo das Etatsgeſetz 
und der Etat im Ganzen. 

In dritter Berathung werden darauf ohne Debatte en bloc ange: 
nommen die Geſetzentwürfe 

1) betreffend den Erlaß der Wittwen⸗ und Waiſengelder⸗ 
beiträge der unmittelbaren Staatsbeamten; 

2) betreffend die Vereinigung der Rechtsanwaltſchaft und 
des Notariats im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts; 

3) über das Grundbuchweſen und die Zwangsvollſtreckung 
he 7 Vermögen im Geltungsbereich des rhei⸗ 
nifhen Re 3 
90 betreffend die Errichtung eines A irre in Bochum, 
ſowie die anderweitige Abgrenzung der i 
nr und Bochum und der Landgerichtsbezirke Eſſen 
und Münſter. 

Darauf folgt die Berathung von Petitionen. 

Die Petition des Deichhauptmanns der Kulmer Stadtniederung um 
Gewährung einer Staatsbeihilfe zu den Deichlaſten wird der Regierung 
zur Erwägung überwieſen. N 

Die Petitionen von Geiſtlichen der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
Schleswig⸗Holſteins, betr. Verſor ung der emeritirungsbedürftigen Geiſt⸗ 
lichen der ſchleswig⸗holſteinſchen Landeskirche, und des Gemeindelirchen⸗ 
Gemeindevertretung der Paxochie Langendorf, betr. Ein⸗ 
führung vermehrter Gottesdienſte in den Succurſalen, werden zur Be⸗ 
e ene überwieſen. f 

In Bezug auf die Petition von Mitgliedern der römiſch⸗xatholiſchen 
Gemeinde in we: i. Pr., betreffend Ueberweiſung der dortigen 

farrkicche und des Kirchhofes an dieſe Gemeinde zum Alleingebrauch, 
eantragt die Commiſſion: „Die Petition der königlichen Staatsregierung 

r Erwägung dahin zu überweiſen, ob nicht durch Veranlaſſung weiterer 
Unterhandlungen Abhilfe herbeizuführen ſei.“ 5 

Abg. Spahn empfiehlt die Annahme des Antrages und bittet die 
Regierung, ihrerſeits die Auseinanderſetzung zwiſchen Altkatholiken und 
Römiſch⸗Katholiſchen zu fördern. 

Miniſter v. Goß lex erklärt, daß er bei anne des Altkatholiken-Ge⸗ 


Der Antrag der Commiſſion wird darauf angenommen. 


Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 21. März. Aus dem Charlottenburger Schloſſe hört 
die „Nat.⸗Ztg.“, daß das Befinden des Kaiſers heute im Weſentlichen 
keine Veränderungen zeige. Der Kaiſer unterziehe ſich andauernd den 
Obliegenheiten feiner Herrſcherwürde und arbeite am Tage faſt un⸗ 
unterbrochen. Augenblicklich ſcheine die Krankheit keinen wahrnehm⸗ 
baren fortſchreitenden Einfluß auf den Allgemeinzuſtand des Körpers 
auszuüben, doch liege es auf der Hand, daß bei einem fo lang: 
wierigen Leiden, das eine derartig eingreifende Behandlung noth⸗ 
wendig gemacht hat, vorübergehende Störungen unvermeidlich ſeien. 
So zeigen z. B. die Nächte nicht immer den wünſchenswerthen un⸗ 
unterbrochenen Schlaf und der Huſten, wie der Auswurf ſeien ab⸗ 
wechſelnd bald ſtärker, bald geringer. 3 

Geſtern Abend um 7 Uhr empfing der Kaiſer noch den Beſuch 


der Kaiſerin Auguſta. 


Der Großfürſt Michael von Rußland, welcher geſtern von 
hier die Rückreiſe nach Petersburg antrat, iſt von Küſtrin aus hierher 
zurückgekommen und heute früh wieder in Berlin eingetroffen, da zur 
Zeit von dort aus durch Schneeanhäufungen die Eiſenbahn unfahrbar 
geworden iſt. 

Die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin Victoria, Fürſtin von Hatz⸗ 
feldt⸗Trachenberg, welche ſich nach ihrer Ernennung zu dieſer 
Stelle ſofort nach Charlottenburg begeben hatte, um ſich der Kaiſerin 


Der bisherige Oberhof⸗ und Hausmarſchall des verſtorbenen 
Kaiſers, Graf Perponcher, hat ſich doch nicht ganz vom Hofdienſt 
zurückgezogen, ſondern bleibt Ober⸗Hofmarſchall der Kaiſerin Auguſta. 

Der Kaiſer hat geſtern Nachmittag 3 Uhr den Nuntius Ga⸗ 
limberti in feierlicher Audienz empfangen in Gegenwart der Kaiſerin 
Victoria und des Hofſtaates. Der Nuntius übergab das Schreiben 
des Papſtes an den Kaiſer, in welchem der Papſt unſerem Kaiſerhauſe 
wegen des Heimgangs des Kaiſers Wilhelm condolirt und unſeren 
neuen Herrſcher zu ſeiner Thronbeſteigung beglückwünſcht. Leo XIII. 
rühmt in ſeinem Schreiben die Proclamation der Regierungsgrund⸗ 
ſätze des Kalſers, insbeſondere jene über die religiöſe Duldung und 
die Erziehung der Jugend. Der Nuntius erwähnte den Beſuch des 
Kaiſers in Rom am 27. December 1883, deſſen ſich der Papſt ſtets 
mit beſonderer Genugthuung erinnert. Der Kaiſer ſchien ſich eines 


vorzüglichen Wohlbefindens zu erfreuen und hatte ein friſches Aus: 
ſehen. 


Die Kaiſerin antwortete in italieniſcher Sprache. Bei der 


0 Commiſſionsmitglieder aus unſerer Partei 
werden in keiner Weiſe inſtruirt, ſie ſtimmen auch oft genug abweichend 


Wien mehr im Oſten. 
Wien kommen, um an den Berathungen des Cabinets über die 
außerordentlichen Militärcredite theilzunehmen, die nothwendig würden, 


Audienz war auch der Serretär des Nuntius, Monſignore Merry del 
Val, ein Sohn des ſpaniſchen Botſchafters in Wien, zugegen. 

* Berlin, 21. März. Die Kaiſerin befindet ſich wieder wohl. 
Das Befinden des Kaiſers iſt unverändert. Heute um 1 Uhr er⸗ 
freute der Kronprinz den Kaiſer dadurch, daß er zum erſten Male 
ſeine Kinder dem Großvater zuführte. Der Reichskanzler hatte Nach⸗ 
mittags Audienz beim Kaiſer. Die Wachen zogen heute wieder mit 
klingendem Spiele auf. Ein Stettiner Arzt erhielt ein Schreiben 
Mackenzie s vom 19. März, worin es heißt: „Ohne in Details ein⸗ 
zutreten, bin ich glücklich, melden zu können, daß der Kaiſer mit 
Appetit ißt und gut ſchläft. Sein Allgemeinbefinden iſt weit beſſer 
als vor zwei, drei Wochen. 

K Köln, 21. März. Die „Koöͤlniſche Ztg.“ meldet, der Kaiſer 
habe ſchleunigſt die Inſtandſetzung des Potsdamer Schloſſes angeord⸗ 
net, damit er ſofort bei Eintritt der wärmeren Witterung dahin über: 


ſtedeln könne. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. März.“) Der Kaiſer hatte eine gute Nacht, er fühlt 
ſich gekräftigt und empfängt Nachmittags 2 Uhr die Kronprinzeſſin. 
Vor der Kaiſerin Victoria findet im Schloß zu Charlottenburg eine 
Trauercour ſtatt, wofür der Sonnabend in Ausſicht genommen iſt. 
Der Reichskanzler wurde Mittags vom Kronprinzen empfangen; er 
begiebt ſich Nachmittags zum Kaiſer. 

Berlin, 21. März. Die Prinzeſſinnen Victoria und Sophie und 
Prinz Heinrich beſuchten das Kaiſerpaar gegen 12% Uhr. 

Berlin, 21. März. Der Kaiſer conferirte heute Vormittag längere 
Zeit mit dem Chef des Civilcabinets v. Wilmowski. Die Kaiſerin⸗ 
Mutter empfing heute Nachmittag den General von Werder vor deſſen 
Dr nach Petersburg und ertheilte dem Nuntius Galimberti eine 

udienz. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 21. März. Bei den heutigen Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahlen wurden ſowohl an Gördid, wie an Pätels Stelle die 
liberalen Candidaten mit großer Mehrheit gewählt. 

* Berlin, 21. März. Die Gerüchte erhalten ſich, daß General 
Graf Walderſee und Hofprediger Stöcker in die Provinz verſetzt 
werden ſollen, Letzterer als Hofprediger, nicht als Superintendent nach 


Königsberg. 
* Berlin, 21. März. Aus Paris wird gemeldet: Es iſt be⸗ 


Weimar, 20. März. Der Landtag hat heute den Staatsvertrag 
mit Preußen betreffend die Bahn Triptis⸗Blankenſtein genehmigt. 

Wien, 20. März. Wie das „Armeeverordnungsblatt“ meldet, 
iſt der Commandant des 9. Armeecorps (Joſefſtadt) FM. Baron 
König zum Commandanten des 2. Armeecorps und zum comman⸗ 
direnden General von Wien, und der Diviſionär Graf Philipp Grünne 
zum Commandanten des 9. Armeecorps ernannt worden. 

Paris, 20. März. Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ 
aus Dünkirchen iſt die Reiſe des Präſidenten Carnot auf den 25. bis 
27. d. M. feſtgeſetzt. Derſelbe wird Dunkirchen, Lille, Maubeuge 
und Brüſſel beſuchen. Das Canal⸗Geſchwader wird ihn in Dünkirchen 
aufſuchen. 

München, 21. März. Die Abgeordnetenkammer bewilligte den 
Anträgen des Ausſchuſſes gemäß 532 200 Mark für die Aufbeſſerung 
der Gehälter katholiſcher, 261 300 Mark für die der proteſtantiſchen 
Geiſtlichen, ſowie 574 500 Mark für die Vermehrung der Dienſtalters⸗ 
zulagen der Volksſchullehrer und Lehrerinnen. 

Haag, 21. März. Bei der engeren Wahl zur zweiten Kammer 
wurde der Socialiſt Nieuvenhuis in Schoterland mit 1167 von 
2203 Stimmen gewählt. 

Liſſabon, 21. März. In Oporto brach in dem dortigen Theater 
infolge einer Gasexploſion während des letzten Actes der Vorſtellung 
Feuer aus. Das Theater iſt vollſtändig zerſtört. Bisher 
ſind zehn Todte und zahlreiche Verwundete aufgefunden worden. 

Liſſabon, 21. März. Nach weiteren Mittheilungen aus Oporto 
ſtürzten ſich viele Zuſchauer, da ſie das Freie nicht gewinnen konnten, 
aus den Fenſtern auf die Straße; mehrere Perſonen erſtickten, andere 
wurden bei dem Ausgange erdrückt. Die Mehrzahl der Verunglück⸗ 
ten waren Zuſchauer der Logen, des dritten Ranges und der Galerien. 
Ganze Familien ſind umgekommen. Die Zahl der Todten 
wird nunmehr auf 80 geſchätzt. 


Schneeverwehungen und Verkehrsſtörungen. 

Dirſchan, 20. März. Der Schnee liegt hier meterhoch. Jeder 
Verkehr hat aufgehört. Hier findet in Folge Verſtopfung der Weichſel 
oberhalb Dirſchau's kein Eisgang ſtatt; dagegen iſt der Eisgang in 
der Nogat ein ſtarker. 

Königsberg i. Pr., 20. März. Die Bahnverbindung iſt nach allen 
Seiten für den gangen Tag in Folge Schneeverwehungen aufgehoben. 

Bromberg, 20. März. Die Strecken Bromberg⸗Thorn und Brom⸗ 
bexg⸗Laskowitz find wieder im Betriebe. 


3 s romberg, 20. März. Nach Bekanntmachung der königlichen Eiſen⸗ 
merkt worden, daß Floquet während der geſirigen Debatte wieder bahndirection ſind außer den bereits geſtern geſperrt gemeldeten Haupt⸗ 


holt die Gelegenheit benutzt hat, um zu bekunden, daß er Boulanger] bahnſtrecken Hochſtüblau⸗Pr.⸗Sta N ana hen 5 
vollſtändig aufgegeben habe. Die Majorität beſtand aus 268 Repu⸗ Faure au — bie Sen ahn regel aste, Bursa, Range 
blifanern und 72 Royaliſten, die Minorität aus 80 Radicalen, zwei] berg⸗Wehlau, Inſterburg⸗Gumbinnen, Inſterburg⸗Tilſit, Jablonowo⸗ 
Bonapartiften und 99 Mitgliedern der Rechten, 56 Republikaner ab: Oſtrowitt, Bergfriebe-Ofterobe, Korſchen⸗Inſterburg und Belgard⸗Collberg 
ſentirten. — Die letzten Informationen aus Marſeille machen es ud die m =. en „ desgleichen 
wahrſcheinlich, daß die Boulangiſten die Candidatur des Generals ettin, 20. Mürz In Folge ſtarker Schneeſtürme ist der Verkehr 
zurückziehen unter dem Vorwande der Gefahr des Sieges des roya⸗ auf der Rügenbahn und auf der Bahnſtrecke Neu-Brandenburg-Stralfund 
liſtiſchen Candidaten Edouard Herve, Directors des „Soleil“, in Wirk⸗ Ich „Beten Were ven g 9 N ee 2. ale 
lichkeit weil fie ein Fiasco befürchten. Der hierher zurückgekehrte General] Ichklich b. W 5 veLtehr zwiſche 1 
Billot drückt feine dankbarſte Befriedigung über feine Frankreich 33 und Ducherow⸗Stralſund iſt gleichfalls ſſeit geſtern unter⸗ 
würdige Aufnahme in Berlin aus. tolp i. Pomm., 20. März. Die Strecken Neuſtettin⸗Belgard, Rum⸗ 
* Berlin, 21. März. Dem Londoner „Standard“ wird gemeldet: | melsburg⸗Zollbrück und Zollbrück⸗Bütow find wegen Schneeverwehungen 
In Berlin wie in Wien betrachte man die Lage als voll von Ge⸗ 
fahren, doch ſehe man zu Berlin die Gefahr mehr im Weſten, zu 


dae 
Tisza und Fejervary würden morgen nach 


ünſter i, Weſtf., 20. März. Von der oſtfrieſiſchen Küſtenbahn 
ſind auch die Strecken Georgesheil⸗Aurich und Emden⸗Georgesheil und 
Eſens⸗Wittmund durch Schneeverwehung unfahrbar, ebenſo die Vollbahn⸗ 
ſtrecke Leer⸗Emden in Folge Verwehung zwiſchen den Stationen Neermoor 

d Olderſum. Schneeſturm dauert in un verminderter Stärke an, daher 
Ende der hrsſtockung noch nicht zu überſehen. 

Hamburg, 20. März. Auf der Strecke Hamburg⸗Berlin findet wieder 
durchgehender Betrieb ſtatt, wenn derſelbe ſtreckenweiſe ausgeführt wird. 
Soeben 1¼ Uhr trafen zwei Züge aus Berlin ein. Die Strecke Oldesloe: 
Schwarzenbeck iſt in Folge Schneeverwehung noch geſperrt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. März. Neueste Handels nachrichten. Die Ver- 
öffentlichung des Prospects der Mexikanischen Anleihe veran- 
lasste, wiewohl die Subskription erst am 23. cr. stattfindet, bereits an 
der heutigen Börse sehr lebhafte Umsätze in der genannten Anleihe. 
Der Cours stellte sich per 8 Tage nach Erscheinen auf BE bis 
80¾ und erfolgt die Umrechnung mit 20,40. Vorprämien per Ultimo 
April wurden mit 82 gehandelt. — Am hiesigen Platze sollen die 
Actien der Schottländer’schen Cementfabrik durch die Firma 
Gebrüder Guttentag in den Verkehr gebracht werden. — Die 
8 Privat-Bank vertheilt 5%,,, das Braunkohlen- 
werk Caroline bei Offleben 5 Prozent Dividende. — Der „Berl. 
Börs.-Cour.“ meldet: „An der heutigen Börse hat sich ebenso wie zum 
Schluss der gestrigen in den Actien der Oberschlesischen 
Eisenbahnbedarfs - Gesellschaft ein lebhafter freier Ver- 
kehr entwickelt, wobei der Cours der Actien neuerdings um 2 pCt, 
avancirt ist. Welche grosse Erwartungen man auf das von der Gesell- 
schaft erworbene Pietz’sche Patent setzt, geht aus der Thatsache her- 
vor, dass dasselbe jetzt bereits auch von der consolidirten Redenhütte 
erworben worden ist, wofür dieselbe an die Oberschlesische Eisenbahn- 
bedarfs-Gesellschaft Licenzgebühren zu zahlen hat. Wir erinnern bei 
dieser Gelegenheit daran, dass der jetzige Leiter der Oberschlesischen 
Eisenbahnbedarfs-Gesellschaft, Herr Director Meier, früher Ingenieur 
des Hörder Bergwerks- und Hüttenvereins war und in dieser Eigen- 
bschaft das Thomas Gilchrist-Verfahren für die Gesellschaft erwor- 
ben hat.“ — Nach einem Erlass des Finanzministers sind schmiede- 
eiserne Radsterne Arbel’schen Systems, zur Herstellung von 
Strassen fuhrwerksrädern bestimmt, im rohen Zustande nach Nr. 6 e, 1 
des Tarifs mit 3 M. für 100 Klgr. zur Verzollung zu ziehen. Dem 

leichen Zollsatze unterliegen die Radsterne auch dann, wenn sie mit 
en sogenannten Unterreifen (den Holzfelgenkränzen als Unterlage 
dienenden Reifen) und eingepressten gusseisernen Achsenbüchsen ver- 
sehen sind, sofern die Reifen noch nicht abgedreht und die Achsen- 
büchsen noch nicht ausgebohrt sind. Dagegen unterliegen Radsterne 
der fraglichen Art, deren Naben ausgedreht oder deren Reifen und 
Achsenbüchsen in vorstehend gedachter Weise bearbeitet sind, oder 
welche eine sonstige weitere Bearbeitung erfahren haben, wenn die 
Bearbeitung nicht nach Anmerkung 4 zu „Eisenwaaren“ auf Seite 91/92 
des amtlichen Waarenverzeichnisses zum Zolltarif als unwesentlich ausser 
Betracht bleibt, je nach ihrer Beschaffenheit der Verzollung als grobe 
oder feine Eisenwaaren (Nr. 6e 2 bezw. 3 des Tarifs). In letzterer 
Weise werden auch die fertigen Räder behandelt werden. 


Frankfurt a. M., 21. März. Nach der „Frkf. Zig.“ planen die 
Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft, die Bochumer Bergwerksgesell- 
schaft und die westfälischen Grubenvereine die Errichtung einer ge- 
meinsamen Verkaufsstelle. 


Berlin, 21. März. Fondsbörse. Trotz der ausserordentlich 
ünstigen Aufnahme, deren sich die neue mexikanische Anleihe allem 
Lune nach an der Börse und im Privatpublikum zu erfreuen hat, 
blieb die Wirkung dieser vertrauensvollen Stimmung aus. Zwei 
wichtige Effeeten-Gattungen lagen nämlich entschieden schwach, russische 
Werthe auf einen Artikel der „Köln. Ztg.“ und Ungarische Goldrente auf die 
Nachrichten von Ueberschwemmungen, und beeinflussten die anderen 
Werthe ungünstig. Die Tendenz gestaltete sich demzufolge sehr ruhig. 
Die tonan R Devisen blieben unverändert. Deutsche Ban 
schloss ½ höher, deutsche Fonds waren fest, von ausländischen waren 
Russen ¾—½½, Ungarn ½;, Egypter u. Italiener ds schwächer. Russ. Noten 
verloren Y M. Am Bahnenmarkt war die Tendenz auch heute still, doch 
blieben nahezu alle Werthe gut behauptet. Von Montanwerthen gewannen 


um den fortgeſetzten Rüſtungen Rußlands das Gleichgewicht zu halten. 

» Berlin, 21. März. Der Kantine commiſſariſche Verwalter der 
Kreis⸗Wundarztſtelle des Kreiſes Brieg, Dr. Rieger in Brieg, iſt definitiv 
zum * Kreiſes ernannt worden. 5 


in der Droſchke wartete, den ac um ſich durch 


aus zu verſchaffen. 
| 1 5 die Unbekannte, 


Ir einer Wöchnerin in der © 


er auf ſich ſelbſt einen Schuß abfeuerte, der ihn jedo 
Backe ſtreifte. Nach kurzer — konnte der heftig Blutende über⸗ 
wunden und einem 

der Revierwache in der Luckauerſtraße transportirte. 
die glücklicher Weiſe nur zwei unbedeutende Streit e am ae er⸗ 
0 Aach t und dort in ärzt⸗ 
iche Behandlung genommen worden. In der allgemeinen Aufregung war 


abermann aus einem Café am Moritzplatz . 125 per 2 
r Attentä 70 er er 


izei der Gefangenen⸗Station der Charite zuge: 
chen 


: (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 5 

Berlin, 21. März. Der Bundesrath überwies den Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderungen der Gewerbe⸗Ordnung (Hellighaltung. der 
Sonn: und Feiertage), den Ausſchüſſen für Handel, Verkehr und 
Juſtizweſen. Der internationale Vertrag zur Unterdrückung des 
Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf hoher See wird zur 
Allerhochſten Ratification vorgelegt werden. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Strafe, wurde dem 
Juſtizausſchuſſe überwieſen. Was den Ausſchußbericht über den Einlaß 
von ruſſiſchem Roggen zum früheren Zollſatze anlangt, ſo wurde aus 
Billigkeitsrückſichten die Zulaſſung zu dem früheren Zollſatze ſtatt⸗ 
gegeben. 

München, 20. März. Der Geheimrath Profeſſor v. Gietl, Leib⸗ 
arzt der verſtorbenen Könige Max und Ludwig II., iſt geſtorben. — 
Die Seſſion des Landtags iſt bis zum 21. k. M. verlängert worden. 

Würzburg, 20. März. Der für heute angeſetzte Wahlgang in 
dem Landtagswahlkreiſe Würzburg 1 kam nicht zu Stande, da die 
ultramontanen Wahlmänner nicht erſchienen waren. Der nächſte 
Wahlgang iſt auf den 5. April anbergumt. 


Laurahütte zu 90% %/4, Dortmunder Union ¼, Bochumer Gussstahl ½ 
Ct. Am Cassamarkt waren höher Redenhütte St.-Pr. 2,75, Marien- 
ütte-Kotzenau 2, Oberschles. Bed. 4,10, Schles. Kohlen conv. 0,50 

Zinkhütten St. 


Tarnowitzer St.-Pr. 1,50 pCt., niedriger waren Schles. 


Pr. 0,70 pCt. Von Inaustriepapieren gewannen Bresl. Eisenb.-Wagen 1, 
Bresl. Oelfabrik 0,50, Erdmannsd. Spinn. 1, Gruson 0,60, Schering 
1, dagegen verloren Bresl. Bierbrauerei 1, Oppelner Cement 1,40, 
Schles. Cement 1,75, Schles. Leinen 0,75 pCt. 


Berlin, 21. März. Produotenbörse. Auf die flauen Berichte 
von auswärts war die heutige Börse Anfangs flau, später etwas fester. 
Weizen loco fest, Termine etwas billiger. . 163½ —63 bis 
639/,, Mai-Juni 165½½ —66¼, Juni-Juli 168—67¾ö —68¾, Juli-August 
171½ 72, September-October 172—72½. — Roggen loco fest, 
Termine etwas schwächer. April-Mai 119¾ —½ 20-19 /, Mai-Juni 
121/⁰ö—5.—22—21¾, Juni- Juli 124—23½ —24—23¾, Juli- August 
126 — 125½ — 26 — 25°/,, September - October 127¾ — ½ — 28 — 27/4. 
— Hafer loco fester, Termine wenig verändert. April - Mai 
113½— /, Mai-Juni 116, Juni-Juli 1173/,, Juli-Aug. 119, Sept.-Oet. 119½ 
bis /. — Roggenmehl preishaltend. — Mais und Kartoffel- 
fabrikate unverändert. — Rüböl litt durch Realisationen, wenn diese 
auch nur nahe Lieferung betrafen. Course standen am Schlusse 30—40 
niedriger als gestern. — Petroleum ohne Handel. — Spiritus in 
effectiver Waare und Terminen fest, indess wenig belebt, Preise schlossen 
durchgängig etwas höher, Versteuerter Spiritus ohne Fass loco 96,7—96,8 
M. bez., pr. April-Mai 95,9—95,8—96 M. bez., per Mai-Juni 96,7—96,9 M. 
bezahlt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
48,8 M. bez., mit Fass per April-Mai 49,5—49,7 M. bez., per Mai-Juni 
50,1—50,3 M. bez., per Juni-Juli 51—51,2 M. bez., per Juli-August 51,8 
bis 52 M. bez., per Aug.-Septbr. 52,5—52,7 M. bez. — Spiritus mit 
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 30 M. bez., mit Fass per 
April-Mai 31,1—31,2 M. bez., per Mai-Juni 31,6—31,7 M. bez., per Juni- 
Juli 32.4—32.5 M. bez., per Juli-August 33,1—33,2 M. bez., per August-, 


September 33,8—33,9 M. bez. F 
Hamburg, 21. März, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee 


per Mai 58, per Septbr. 54 
per Decbr. 53½¼. Ruhig, fest. i 

Hamburg, 21. März, 3 Uhr 10 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per März 59%,, per Mai 59%, per September 55, 
per December 544/,. Fest. 

Havre, 21. März, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimam, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per März 72,00, per Juni 69,25, 
per August 67,25, per December 64,50. Fest. 

Magdeburg, 21. März. Zuokerbörse. Termine per März 
14575 M. Br., 14525 M. @d., per April 14,65—14,60 M. bez. u. Br., 
14,575 M. Gd', per Mai 14,775 M. Br., 14,70 M. Gd., per Juni 14,875 
Mark bez., 14,90 M. Br., per Juni-Juli 15,00 M. Br., 14,90 M. Gd., per 
per October-Decbr. 12,95 M. bez., per November December 12,85 M. 
bez. — Tendenz: Matt. 

Paris, 21. März. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
38.50— 38,75, weisser Zucker ruhig, per März 40,80, per April 41, per 
Mai-Juni 41,30, per Mai-August 41,60. 

London, 21. März. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
fest, Rüben-Rohzuck er 14½. 

London, 21. März, Rübenzucker. Notirungen ganz nominell, 
Bas. 88 per Mürz 14, 6, per April 14, 7½, per Mai 14, 9, neue Ernte 
12, 7½. 

1 21. März. Roheisen. 20. März. 21. März. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 38 Sh. 10 P. | 39 Sh. ½ P. 


Stadt-Theater. 


Good average Santos per März 57½, 


Lobe - Theater. 


N „Lenore.“ 

Freitag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Georg Engels. „Der Com⸗ 
pagnon.“ (August Voß, Herr 
Georg Engels, als Gaſt.) 


Helm- Theater. 


Donnerstag. „Mutterſegen“ oder: 
„Die neue Fanchon.“ Schau⸗ 
ſpiel mit Geſ. in 5 Acten. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Mübel, Spiegel und Polferwanren 


Hamburg, 20. Marz. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- Das eigene Urtheill ist stets das Beste, dies können 
mann.] Spiritus: per März 20¼ Br., 20 Gd., März-April 20½ Br., wir allen denjenigen empfehlen, welche sich über die heute in fast 
20 Gd., per April-Mai 20%/, Br., 20 Gd., per Mai-Juni 201/, Br., 20½¼ Gd., jeder Familie von Arm und Reich angewandten Apotheker Rich. 
per Juni-Juli 21 Br., 203, dd. per Juli-August 21¾ Br., 21½ Gd., per Brandt's Schweizerpillen informiren wollen. Man höre nicht auf ein 
August-September 22½ Br., 22½ Gd., per September-October 22% Br., [etwaiges abfälliges Urtheil, sondern mache selbst den Versuch und 
22½ Gd. — Tendenz: Still. dann wird es sich zeigen, ob die Schweizerpillen den Ruf als das beste 


Newyork, 19. März. [Zuckerbericht.] ? Muskovaden 890% [Abführmittel verdienen. „Apotheker Richard Brandt's Schweizer- 
Umsätze = 4%, Centrifugals 000% Baade ix 5% 1 0 pillen sind à Schachtel 1M. in den Apotheken erhältlich. Durch 


Abnehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchsanweisung über- 
Bekanntmachung. 


zeuge man sich beim Ankauf stets sofort, dass die Etiquette ein 
Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſtenerrollen 


weisses Kreuz in rothem Feld und besonders auch den Vornamen 
Rich. Brandt trägt.“ 11654] 
des Stadtkreiſes Breslau für das Etatsjahr 1888/89 werden in Gemäß⸗ 3 


Kaiser Wilhelm auf dem Todtenbette 


nach der Originalzeichnung von Prof. Anton v. Werner. 


Format I (Imperial), Bildgrösse 49:42 cm, Preis 15 Mk., 
Format II (Folio bezw. Panell), Bildgrösse 29:26 cm, Preis 4 Mk., 
Cabinetformat (8°), Bildgrösse 12:10 cm, Preis 1 Mk. 


[3721] Bestellungen werden schon jetzt entgegengenommen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, sckissonie. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


1. Mai 1851 8 
heit der Beſtimmung im $ 13a des Geſetzes vom 25. Piaf 1873 über die 


Veranlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie des § 16 der Finanzminiſterial⸗ 
Inſtruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. 3710 

Die Auslegung findet ſtatt am 23., 24., 26., 27. und 29. 
März, ſowie am 5., 6. und 7. April d. J. in dem im Rath⸗ 
hauſe in der erſten Etage gelegenen Sitzungszimmer 3 in den 
Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags. 

9 Fun e beginnt mit dem 8. April und endet mit dem 
„Juni d. J. 

Etwaige Reclamationen müſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage 
Abends 6 Uhr ſchriftlich, unter Beifügung der Steuerquittung 
für den Monat April 1888, bei uns eingereicht werden. a 

Für diejenigen Perſonen, welche von einem Jahreseinkommen bis zu 
900 Mark, bei gleichzeitiger Veranlagung zur Klaſſenſtener in 
eine der drei erſten Stufen der Communal⸗Einkommen⸗Stener 
eingeſchätzt worden ſind, hat die vorbezeichnete Reclamationsfriſt 


Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren 5 
8 acht., concentr., b. Husten, 
ad Malz. Ertract S: ee 
gflv Eisen - Malz - Extrae bei Bleichsucht und 
L sch 


leg merten bei, daß die Klaſſenſt in den Stufen 1 und 2 f — — ch 
Wir bemerken hierbei, da e Klaſſenſtener en Stufen 1 un 17 \ ur nervenschwache 
2, bei einem veranlagten Einkommen von 420 bis 660 Mark und 660 bis Chinin -Malz-Extrac Frauen. 


Lalk-Malz- Ext. Kade, Tusgeneende 


Leberthran-Malz-Extraet Prehn 


900 Mark in allen Monaten des Steuerjahres, und in den Stufen 3 — 2 get 
bis eee in den Monaten Juli, Auguſt und September 0 [11 8 H el. 

mi Zu haben in allen Apoiheken, wobei stets 
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. 


außer rei eibt. 
Sitzende Kebensweiſe e 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Donnerstag, den 5. April 188 


General⸗Verſammlung. 155 


Hötel de Silesie. 


Real⸗Gymnaſium am Zwinger. 
Die Ausſtellung der Schülerzeichnungen findet Freitag, den 23. d. M., 
im Zeichenſaale der Anſtalt ſtatt. : 3722] 
Dir. Dr. Meffert. 


Breslau, den 19. März 1888. 
anſchwellungen, ‚Berftopfung, en zc. Dieſe beheben 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 

Lippmann’s Karls Erh. in Sch. 
à 1 M. u. 3 [0203} 


a er Brauſepulver. 
. 50 Pf. in den Apotheken. 
wenn man Dr. R. 


Man huſtet nicht mehr, 8 e 


Guſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands für 
das beſte Mittel gegen Nen Huſten, Schnupfen ꝛc. erklärten, an⸗ 
wendet. In Doſen (60 Paſtillen enthaltend) à M. 1 in den Apotheken 
erhältlich. Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 


ur oseph Bruck, Hoflieferant, 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 44, 


empfiehlt ſeine großen Lagerbeſtände in 


in allen Holzarten und jedem Genre unter mehrjähriger Garantie 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Paul Scholtz 8 Etsbine 


Heut Donnerstag, den 22. März 1888. 


Königs Befehl. 


Vaterländiſches Gemälde in 4 Acten 
von Dr. Carl Töpfer. 


Berlin. 


Während des Monats März 
im Resldenz- Theater: 


Francillon. 


Anfang ½8 Uhr. (1549 
Breslauer Concerthaus. 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Patriotiſches Concert. 
Noch einige Tage: 
Im Reiche der Nacht. 


Phantaſt. Divertiſſement 


ſchwebender Statuen. 
Zum Schluß: 


Kaiſer⸗Tableau. 


Großer künſtleriſcher und 
patriotiſcher Erfolg; 


Heute: 37171 von * Bisera und 
1 zum en amen. 
11. Donnerstag- Concert. laura Zimmermann 


Maureriſche Trauermuſik. Mozart. 
Tranermarſch auf den Tod des 
Kaiſers Wilhelm I. 
Carl Reinecke. 
Sinfonie D-dur. Beethoven. 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. 
Das zwölfte und letzte Sinfonie⸗ 
Concert dieſer Saiſon findet am 
5. April ſtatt. 


Nur bis Ende dieſer Woche. 


Nur bis, J Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. 
Liebich's Etablissement. 
Heute Donnerstag, den 22. März 1888: 


f Alter 
Große Soiree 3 : 
[3637 der Turn⸗ En Verein. 


Leipziger Auarlell⸗ a | 
u. Eoncert-Säni er, Gedächtnißfeier 
für Se. Majeftät den Hoch⸗ 


dee Semäda, Wilh. Wolff, 
ſeligen Kaiſer Wilhelm. 


Lipart, N. Lipart, Wöhlert, 
. Ritter und Kluck. 
Täglich ee Donnerätng, den 22. März, 
Illes; Abends 8½ Uhr, in dem großen 
Entre 59 Pfg.. Dulete 240 Pf.] Saale des Cafe Reſtaurant, Carls⸗ 
ſind vorher bei den Herren G. Ar⸗ ſtraße. 4770 
nold, Leopold Bu ckauſch und in Die Mitglieder werden zu zahl⸗ 
den durch die Plakate bezeichneten] reſcher Beißeiligung Tune ert, 
„ deren Angehörige und Turnfreunde 
ak 195 Uhr, haben Zutritt. 
— Gedie . Clavierunt. nach Prof. 
Morgen: Nächſte Soirée. 
Sonntag, den 25. März: on 
: Ahbschieds-Soirde. 


; und j 
Franziska Carina, 
Sängerinnen, 

Ludwig Amann, anerkannt beſter 
Mimiker, Sloman, Kunſtpfeifer 
und Imitator, Ambri u. Piotti, 
die weißäugigen Hottentotten, 
Miss Nessie, Equilibriſtin. 


Violin unterricht. 


Anmeldungen von Schülern nimmt entgegen Ernststrasse 9, II. 


Concertmeister Otto Lüstner, 3 


Kammervirtuos Sr. Hoheit des Herzogs von Sachsen-Altenburg. : 


Frauenbildungs-Verein. 


Anfang April beginnen 


für L ſtalt für Bene | rtbild 

ür Lehrauſtalt rauenarbeiten, Fo 8ſchule 

— lehrerin ⸗ Seminar, Aiaberzüezeriaſchulte i olle 
ar en. 

7 Meldung und Proſpecte Katharinenſtraße 18, Gartenhaus. 


Höhere Tö lerſchule „nit Muſik⸗JInſtitut 


und Penfionat, Blumenſtr a, Ecke Tanentzienſtraße 78. 


Pianinos, Flügel 


nad neueſten Syſtemen ge: 
baut, kreuzſaitig u. dopp.krenz⸗ 
faitig, ſowie gute, venobirte 


gebr. Inſtrumente 


15 billigen Preiſen, unter 
angjähriger Garantie. Raten: 
13727 


eltgarten! 


Auftreten des Mr. Walton 
mit ſeinen großartig dreſſirten 


Hunden und Affen, 
und der Miß EIIli Stuart, 
großartige Luft⸗Künſtlerin, 
Auftreten der Original⸗ 


Japaneſen⸗Troupe 
Mitsuta : 


in ihren ſtaunenerregenden gym⸗ 
naſtiſchen Productionen, Herrn 
Martin Reuter, Komiker, 
5 Boriska, Frl. Sylvia, 
ängerinnen, u. des einbeinigen 
Mr. 
in ihren 


ahlungen bewilligt. 


and⸗ 
der⸗ 


are und Mr. Artell 8 Aquarell⸗ und Porzellan⸗Malen. — Das neue Schuljahr . — — 


til. — Anmeld. alle Stufen nimmt entgegen 
Emma Schönfeld. Sorechſt. 2-4 Uhr) 


Garnier’ 
Lehr⸗ und Er = 


großartigen Red: 
e 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


IE 


et 1 


HAF N in Friedrichsdorf a. Taunus, ¼ Stunden von Bad Homburg, ohne 
Latein, mit Berechtigung für den einj. freiw. Militairdienſt. Ein jeder 
III. Breslauer 00 85 Au N Rau 22 ae hel er len ind ads 
ö e Geſundheitsver iſſe. 
Turnverein. ze a 1 d Bir 2 Inhaber Görnier. 5 en 
„ . . ratz in Frankfurt a. M. 

empfiehlt 0205 1 N 

Gedächtnißfeier Nähnadeln mit — Oo Für Hautkranke de. Tüchtiger jüd. j. Mann von 

hochſeligen Kaiser Wilheims I. l grösste Erleichterung des ] Sprecht Vorm. 8-11, Nachm. 25, kadellol. Rufe und angen. Er⸗ 


Einfädelns. Breslau, Ernſtſtr. 11. 3632 ſcheinung, mit größerem Ver⸗ 
— D. R. P. No. 25424 — 


mögen, w. e. j. hübſche Dame 
Selbst von Schwachsehenden u. * ‘ eisz, mit Verm. v. 30:—40000 Mk. 
Blinden m. Leichtigkeit einzu- in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. zu heirathen, welche event. das 


fädeln. —In den meisten Blinden- Zahnärztl. Poliklinik. 
= 7 


anstalten eingeführt. — Zu haben 
in fast allen Geschäften, welche Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst. 8—9. Behandig. unentgeltl. 


1 den 22. März, 
Abends 8½ Uhr, im Vereinslocal. 


Zahlreicher Beſuch erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Ich wohne jetzt 


väterliche Ge überneh 
könnte. — O 
nym) an die 85 der 


Nähnadeln führen. Ztg. unter Z. B. [47 


J Bahnhofſtraße 7, parterre. ua, e beer e biene Alfred: Guttmann, 
Sprechſtunden wie bisher: Diebs. Cassetten, Copirpressen rakt. Zahn. Arzt. [4611] [Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 


U 
Privat-Sprechstd.: V. 9— 12, 2-5 N. 


Eine Clavierlehrerin 
bei Prof. Kullak e t Im 


an Wochentagen Rahm. 3—5 Uhr, Dampf-Kaffeebrenner empf. 
Sonntags Vormittag 8—9 Uhr. 1 


Dr. Alexander, |Gix Sisieteheerin een auf 


der doppelten Buchführung in nur 
drei Büchern von Danke 
Buekiseh, Hummerei 24, 1. Et. 
Damen: und Herren⸗Curſus 


Kullars Meth. erth. e. erfahrene prakt. Arzt, 12 Std. monatl. AM. Referenzen | gründlichen Unterricht. elbung, werden dieſer Tage wieder einige 
Vorz. Nefer. Mon. 7 M.] Seeundärarzt an der mediciniſchen] ſtehen zur Seite. Gefl. Off. u.] unter Chiffre T. 734 an Rudolf] Plätze leer. 4768 
. U. 80 Bricft — Bresl. Ztg. Univerſttätspoliklinik. 1. 29 Exped. d. Bresl. Itg. erb. ! Moſſe, Meslan. 11662] Meldungen erbitten bald. 


Große, helle Schul⸗ und Penſionsräume. Franzöſin, Turnen i. Hauſe. 


E 
iehungsanſtalt, 


Sara Zernik, 


Louis Korytowski, heut ſanft unſer 


8 Verlobte. 5 75 Gatte, Vater, Sohn, Bruder, der 

| aſtor Max Lorenz 
% die een in Paſchkerwitz, Kreis Trebnitz. 
Durch die Geburt eines 2.34. Lebensjahre. 5 


Knaben wurden hocherfreut 


Eduard Jacobowitz u. Frau $ 
Ida, geb. Fabiſch. 2 
Breslau, 21. März 1888. 2 

87 EEE 


stecfenforkuhsch: 5 
Statt beſonderer Meldung. 
Die geſtern früh 5½ Uhr 8 
M glücklich erfolgte Geburt eines x 
geſunden kräftigen Töchterchen 
zeigen hocherfreut an [166 
Ritterg.⸗Beſ. Neumann u. Frau 
Wally, geb. Liebmann. 
Dom. Haa enau bei Schebitz. 


Paſchkerwitz, 


lawe, den 20. März 1888, 
ie 


meine theure 


mutter, 
Frau Bertha Korn. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Nach langer Krankheit entſchlief 
innigſt geliebter 


im 
702 
Brieg, Schweidnitz, 
Giersdorf, Breslau, Militſch, Bie⸗ 


Di 
tieftranernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend 3 Uhr. 
Heut verſchied nach ſchwerem Leiden | 

Frau, unſere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter un 415 
61 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut Vormittag 10 Uhr verschied plötzlich sanft in Folge 
einer Herzlähmung unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- 
mutter und Grossmutter [4796] 


Frau Mathilde Eppenſtein, 
geb. Wollheim, 


im 66sten Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Berlin, den 21. März 1888. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 23. e., 11 Uhr Vorm., 
vom Trauerhause Schweidnitzer Stadtgraben 16a statt. 


Nach langen, schweren Leiden entschlief sanft heute früh 


2 Oſtrowo, den 20. März 1888. 


Heute Morgen verschied plötzlich nach längerem Leiden 
unser herzensguter vielgeliebter Vater, Gatte, Bruder und 


Schwager [4784] 
Simon Heid 


im Basten Lebensjahre, 
Mit der Bitte um stille Theilnahme widmen diese Anzeige 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Frankfurt a. M., 


Breslau, Rawitsch, 
den 21. März 1888. 
Beerdigung vom Trauerhause, Trinitasstr. 12, Freitag Nach- 
mittag 2 Uhr. 


Heute Morgen verstarb nach kurzer Krankheit der Gemeinde- 


Beamte (3716) 
Herr Simon Held. 


Seit 13 Jahren im Dienste der Synagogen-Gemeinde hat 
derselbe während dieses Zeitraumes mit Pflichttreue und regem 
Diensteifer die Obliegenheiten seines Amtes erfüllt, und sich 
dadurch allseitige Anerkennung erworben. 5 


Breslau, den 21. März 1888. 
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde. 


Durch den Tod des Herrn 


hat auch unsere Schule einen Verlust erlitten. Der Verewigte 
hat viele Jahre mit Sachkenntniss und Gewissenhaftigkeit an 
der Anstalt unterrichtet und sich die Liebe der Zöglinge und 
dio Achtung seiner Collegen zu erwerben gewusst. 


Rabbiner Dr. Jos 
im Namen des Lehrercollegiums an der Gemeinde- 
Roligionsschule. 


Heute Morgen starb plötzlich nach kurzem Krankenlager der 
Chor-Führer der neuen Synagoge, 


Herr S. Held. 


Ich verliere in dem Dahingeschiedenen einen pflichtgetreuen, 
diensteifrigen Amtsgenossen und betrauere tief geinen frühen 
Heimgang. Ich werde sein Andenken treu bewähren und stets 
in Ehren halten. 

Breslau, 21. März 1888. [4785] 
z Cantor Deutsch. 


Heute früh 8 Uhr verschied plötzlich nach kurzem Leiden 
unser treuer Coll Heri [4730] 


Herr Simon Held. 


Wir betrauern in ihm einen aufrichtigen, herzlichen Freund, 
dessen Andenken: bei uns unvergesslich bleiben wird. 
Breslau, den 21. März 1888. 


? 


3 Die — und Kassenbeamten dor — nn 
5 

: 

7 Heute Morgen endete der Herr über Leben und Tod die 
1 irdische Laufbahn unseres theuren, unvergesslichen Freundes 
8 und Hausgenossen 

IE 

* Herrn Simon Held. 

Re Der Verklärte war uns ein lieber, mit seltnen Eigenschaften 
* des Herzens ausgezeichneter Freund; und wer das offene, biedere 


Wesen des Heimgegangenen gekannt, wird unsern aufrichtigen 
Schmerz um diesen Freund zu würdigen wissen. 
Breslau, den 21. März 1888. 


Der Haus wirth 


[3724] 


1¾ Uhr unsere innig geliebte, gute Mutter, Grossmutter und 
Schwiegermutter [4752] 


Sophie Hinrichſen, geb. Marcug, 


im 82. Lebensjahre. Im tiefsten Schmerz bitten um stille 
Teilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Konitz, Hamburg, Berlin, den 21. März 1888. 
Beerdigung: Freitag Nm. 4 U. Trauerhaus: Tauentzienstr. 30. 


Heut Nachmittag 5%, Uhr starb zu Breslau unsere innigst- 
geliebte Schwester, Tante, Gross- und Urgrosstante, 


die verwitiwete 


Frau Regierungsrat) Juliane Löffler, 
geb. Lüdicke, 


in ihrem 84sten Lebensjahre. 


Charlottenburg, Blumerode, Berlin, 
den 20. März 1888. [4760 


Die Hinterbliebenen. 


Gestern erlöste ein sanfter Tod unsere geliebte Mutter, die 


verw. Frau Prof. Dr. Henriette Friedberg, 


geb. Cracow, 


von ihren langen Leiden. 
Winzig, den 21. Marz 1888. [3694] 
Geschwister Friedberg. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag. 


Heut Morgen 8½ Uhr starb nach kurzen schweren Leiden 
mein geliebter Mann, der Lehrer 


Moritz Zwirner, 


in eben vollendetem 35. Lebensjahre, was. ich tiefbetrübt. Ver- 
wandten und Freunden auf diesem Wege anzeige. 


Königshütte, den 20, März 1888. [3701] 


Elise Zwirner, geb. Brieger. 


Beerdigung: den 22. d. M., Nachm. 2½ Uhr. 


Todes-Anzeige. 
Nach kurzen schweren Leiden verschied am 20. d. M. mein 
theurer Bruder, 372⁵ 


der Regierungs- und Bau- Rath 
Carl Jüttner 


zu Köln a. Rh, 
Lerbach i. Harz, den 20. März 1888. 


Jüttner, Kgl. Hüttendireetor. 


Prinzeß Luiſen⸗Heim. 

Die Trauerfeier für Se. Majeſtät weiland Kaiser 
Wünelm findet am 22. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, im 
Tivoli ftatt, — Gäſte können an der Feier theil⸗ 
nehmen. 1658] 


Verlag von 8. Schottlaender in Breslau. 


Soeben erschien: [3690] 
Bede 


= und die Bewohner des Hauses Trinitasstrasse 12 
2 Neumann, Baginsky, Meysel, Kretschmer. 
5 Nach langem Leiden verschied heut unsere theure Mutter, 
5 Schwiegermutter und Tante 4793 
£ Rofalie Würckheim, geb. Boas, 

5 im 69, Lebensjahre. 

E Verwandten und Bekannten widmen diese Anzeige, um stille 
2 Theilnahme bittend 

E Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag Vormittag 9 Uhr. 

> Trauerhaus: Berlinerplatz Nr. 6. 


Kaisers und Königs von Preussen 


Wilhelm J. 


gehalten in der 1 1 es in Breslau 


Dr. M. Joöl, Rabbiner, 


Broschirt. Di 20 Pl. 


am Beisetzungstage Sr. Majestät des in Gott ruhenden Deutschen M% 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Eonfirmations- ‚Geichenfe 
in reich Auswahl 
empre 


Max Nessel, 


8 Buchhandlung, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Eing. Schweidnitzer Stadtgr. 


Verlobungsanzeieen 


ochzeits- Einladungen, Visitenkarten, moderne 

Briefpaplere und Couverts mit Verzierungen oder 
Monogrammen 

werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 

N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Las e, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


12974 ae Gans”, 


rößtes 
Er Fabriklag er 


ſchönſter und aner 


Lampen. 


Unſtreitig reichhaltigſte Auswahl von Tiſch⸗, 
De Wand: und Hänge⸗Lampen. „Clavier⸗ und 
( Pianinolampen.“ — Kerzengehänge, Kron⸗ 
leuchter für Gas, Petroleum u. Kerzenbeleuch⸗ 
„ Ampeln, Laternen, Kandelaber, Wand⸗ 
leuchter in moderuſten und effertvollſten Aus⸗ 
füh rungen, bei billigſten Preiſen. 


13695 


Der Eingang zu meinen Geſchäftsräumen iſt während 
der Renovation meiner Parterre⸗ Räumlichkeiten von der 
Karlsſtraße aus. 

Die Ausſtellung der täglich eingehenden Neuheiten 
findet inzwiſchen in den Verkaufsräumen ſelbſt ſtatt. 


S. Speyer Nachfolger, 


Magazin für Knaben⸗ und Madchengarderobe. 
N Schweidnitzerſtraßße 9. [4766] 


Dinstag, den 27, 5 Er 
Mittwoch, den 28. 9 2 1 
bleibt mein Geſchäftsloe 
Feiertagehalber Geſchtoſfen. 
; Gleiche empfehle ich 18 
zu ſpotltbilligen Preiſen 8 
2 und C 85 5 


Stoffe. 
D. M. Katz, 


Bing iA, — n 


peel I 


A Bier-Versand# 


\ in 

ä Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. Lagerbier von E. la- 
nuscheok, Schweidnitz. 
25 Fl. Tafelbier von Kipke. 
20 Flasch. Dresdener Wald- 
Schlösschen. 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
15 Fl. lichtes Culmbacher, 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. Münchener Spatenhbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 
12 Fl. Plisener Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.- Brauerei. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
8 Bestellungen, 
Jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. [3696] 
Preisverzeichnisse fürWie- 
derverkäufer werden auf 
Wunsch zugesandt. Auf- 
träge in Quantitäten von 
mindestens 33 Hekt. werden 
ab Culmbach, München, 
Pilsen und Dresden in eige- 
nen Eis-Waggons der Braue- 
reien ausgeführt. 
RM Bestellungen ianerhalb 
der Stadt erbitten frankirt ! 
per. Stadtpost. 


a M.Rarfunkelstein& Co, 


— 
von 75 Pf. an. 
Preislisten auf Wunsch 
gratis und franco: 
Herz & Ehrlich, 

Breslau. [3707] 


1 n ö n 
N 
Cohgress-Stolf 
zu 1 Stores, Bett⸗ 
decken, Schürzen, glatt und ge⸗ 
= streift, in weiß, cr&me, mode 
ö und buntgeſtreift (3706! 


in größter Auswahl 
5 zu 

Original⸗Jabrilpreiſen. 
A Schaefer & Feiler,; 
4156| Shweidnigerfteafe 50. 


Juaſſend 
billig verkaufe ich 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Semen Nr. 87. 


— 6. Anfertigung. 

Zur Anfertigung feiner Modellhüte 
empfehle ich mich den auswärtigen 
Modiſtinnen. [4751 

Julie Berman, 

Breslau, Reufcheitrafe 50. 


Möbel, Spiegel 


und e Polſterwaaren 
empfiehlt bei großer Auswahl und 
billigen ee unter ee 

Garantie 


„ Beye. 
| 38, Reuſcheſtr. 38 
part., I. u. II. Et. „dicht am Königsplatz. 


von heut ab 


1500 Stück 
gute Tritottaillen 
und Bloufen, 


Gardinen, 


Länferſtoffe, Strümpfe, 

Handſchuhe und noch 152 

andere Artikel 33 ½ % b 
liger als e 


8. Wertheim, 


Noßiſärkt Nr. 3 


billigſt brik 
Cigarren, Sul 5 Bitte ach Mibchen bericht 
um ein Darlehn von eg. 
(reorg Senftner tg 63.3! Zinfen. Dr. u. G. A. Poſtamt 11 x 


Zweite Beilage zu Nr. 208 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 22. März 1888. 


_ Die Zinfen David des und Rofafie Schleſinger ſchen Legats im Wilh — hi tt B 81 
Betrage von Mart 30,00 Pf. 0 1 U C 0 7 re au 


kommen im April er. zur Verwendung. 
Damen jüd. Confeſſion, welche ſich zu 
Kindergärtnerinnen ausbilden, wollen ihre 
bei uns einreichen. 
Gleiwitz, den 20. März 1888. 


Der Vorſtand der Syuagogen⸗Gemeinde. 


Zum bevorſtehenden Peſach⸗Feſte 
offerire ich mit 985d des Breslauer Rabbinats 


ute Ungar⸗Weine, Natur⸗Tokayer Ausbrüche, alte Ungar⸗Weine, 
Rhein und Bordeaux⸗Rothweine, ſämmtliche Weine MDB? WI 
zu mäßigen Preiſen. 4745] 


Heinrich Büchler, Breslau, Herreuſtt. 29, 


im Haufe der Breslauer Morgenzeitung, Comptoir u. Verkauf im Keller. 
E e ee herr 


Streng 2 Streng WI 


itueller Aufſicht jüdiſcher Frauen gemolkene 
Unter rituelle fſicht jüdiſcher F 9 67031 


Oeſterliche Milch ze. 


offerirt das Königl. Sächſ. Dom. Buckowine in den Milchhallen 


Königsſtraße 7 und Gartenſtraße 38039. 
od >y 
Unter Auſſicht des biegen Rabbinats 


empfehle ich einem geehrten Publikum zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte 
meine feinen Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren zur geneigten 3 
Hochachtungsvoll [3697] 


Benno Reiter, 
Neue Graupenftr. 11, Filiale: Kupferſchmiedeſtr. 34. 


D do by 


empfehle meine vorzüglichen Ungar, Rhein: u. Nothweine, ſowie an⸗ 
erkannt beſten Meth, Liqueur u. Sliwowitz zu den billigſten Reale: 
Um gefällt en Zuſpruch bittet [4783] 


Wwe. Marie Schwersenski, gran. 5, 


eprüften Erzieherinnen oder 
Geſuche bis zum 28. d. M. 


Grunwald’s Hötel, Myslowitz, 
Beſitzer II. Wennrich, 
dem geehrten reiſenden 1 


gut reuovirt, hält fi 
empfohlen. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ger Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. [6911] 


bungen und Flechten als beiljam bewährt. 


1% Tage erscheint cin NM und et einzeln käuflich, 
== Hana abonnirs bel allen Bachhandleagen 10d Postanstalten 2 
zum Preise von 3 Mk. ore Quartal s Hefte). 


sturm, 


Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Riegner's Hotel. 
Nachdem unſere 


SHartguß⸗Wellen⸗R oſt ſtäbe 


nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen b 


wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 


Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien, Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Flügel und Pianinos, 


rad: und eifel neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


O. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik 
Burgen, Pr net: va ; 


11242) 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Ma 
H ag bei 111 
wwelriechend. Athem, Blähung, faurem Aufflogen, Kolit, M. 


: ermä 
Geht er qm e berrü 55 Magenkramp er re 
„Me Ma Ak. 


mt =. 80 Pf, Dop 
entr.-Berſ. bu: oth. 1 Brady, 
Die Mariazeller Magen⸗Trop en find fein © tt 
Beſtandtheile find b. jed. vn d.Gebrauhdanw. angegeben. 
0 Echt zu haben in faſt allen Abotheten⸗ 
In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 


Hoffmann. — Doms. : . — 
Apoth. Paul Fuel e 5 Lesch 0 


maier (Mä u) 


J. D. Rauert. Steinau a. O. A. 2 8 


Wagen⸗Fabrik und Reparatur⸗Werkſtatt, 
Kloſterſtraße Nr. 835 b 


(bisher von Herrn Emil Dressler innegehabt). 
Anfertigung von Luxus⸗ 
Wagen jeden Genres. 
Annahme von 
Neparaturen aller Art. 
Koſten⸗Anſchläge gratis und 

frauco. [1598] 


AS 


) 


—— 


. 
Wegen Umbau meiner Räume Ausverkauf von Coupé'es, 
Landauer, Doppelkaleſchen, offener Wagen und verſchiedener ge⸗ 


brauchter Landauer und halbgedeckter Wagen. 
0 


Auch in dieser ereignissvollen Zeit hat die 


Magdeburgische Leitung 


bewiesen, dass sie an Schnelligkeit der Berichterstattung und 
Reichhaltigkeit des Nachrichtendienstes von keiner Zeitung des 
Continents übertroffen wird. 

Schnelligkeit, Zuverlässigkeit, Vielseitigkeit und vollkommene 
Unabhängigkeit werden auch ferner das Programm der Magde- 
burgischen Zeitung bilden. 

Wie dies Streben der Magdeburgischen Zeitung bisher durch 
fortgesetzte Zunahme ihrer Abonnentenzahl unterstützt worden 
ist, so glaubt die Magdeburgische Zeitung auch ferner der Aner- 
kennung weitester Kreise gewiss sein zu können. 

Die Magdeburgische Zeitung, die auch Montags in vollständiger 
Morgenausgabe erscheint, kostet, durch die Post bezogen, für ein 
Vierteljahr in Deutschland: Mark 7,50. [1669] 

Bestellungen auf unsere Zeitung bitten möglichst frühzeitig 
der nächsten Postanstalt übergeben zu wollen. 


SCHERING MALZEXTRACT 


e Sansa uu: Rrüftigung ue Franke an Reronvales- 
centen aden, de Sg Srucdufen ne. F. J ble. E . W. 1b 8 . 


Malz-Extract mit Eisen ae e — 
nicht angreifenden Eiſen mitteln, welche bei Wintarmmth (Gieichſucht) ıc. 
verorduet werden. 


Di übarat wird 
Malz-Extract mit Kalk. sg rel, 1 
as Nr N Bean) gegeben und unterfilgt 
weſent ie Kue ung indern. 
Preis für beide Präparate: Fl. 1 M., 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 M. 


Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 
m Drogenfanblungen. ® 


Niederlagen in fa ſammtli Apotheken und größeren 
Dia Es — — ausgeführt. 


[2020] 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
Zu beziehen in Breslau bei 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslan 


155 N. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlan P. Bock. 
hy euren A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitich F. Franke. 


dran A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Sorau N. ⸗L 
ee: Süß. Striegau 
C. G. Opitz. Waldenburg R. abrze W. Borinski. [3714] 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlöplag 6. 


Aufpoliren der Möbel 


iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
Hausarbeit geworden. Es ih überrafchend, mit welcher 
Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 
der neu erfundenen 


Möbel⸗Poſilur⸗ Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen u. andauernden Politur⸗Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein Miß⸗ 
lingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man achte genau auf 
Firma. Preis pr. Doſe 25 Pfg. 

Vorräthig in Breslau bei: 
Guſtav Biller, Heilige | Robert Neugebauer, 

% 0 15 u. Meſſer⸗ 5 . AR 

aſſe 20, aul Pache eitniger⸗ 
Robert Deialas, Nicolai: | fraß 28, a 
5. S. G. 9 Ohlauer⸗ 


ſtraße 63b, 
Robert Geisler, Garten⸗ ſtraße 21, 

Julins Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, 


ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7, 
Herm. 8 Am Rath⸗ 


Apotheker O. Heilberg, 
hauſe 10, 
zn Bl, Taſchen⸗ 


Moltkeſtr. 18, 2 
Herz & Ehrlich, Blücher⸗ 
raße 21, 
E. Wörner, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 1 


platz, 
Hilſcher & Dießler, Grüne 
Baumbrücke, 
Schweid⸗ 


P. Langoſch, 
nitzerſtr. 45, 


In der Concursſache der [1665] 
Moritzhütte Actien⸗Geſellſchaft 
jott die Schlußvertheilung erfolgen. Die Summe der zu berückſichti⸗ 
genden, nicht bevorrechtigten Forderungen beträgt M. 1 849 319,91, 


während der verfügbare Maſſenbeſtand ſich auf M. 6036,67 beläuft. 
Der Vertheilungsplan liegt auf der Gerichtsſchreiberei des hieſigen König⸗ 
— — Amtsgerichts zur Einſicht aus. Dies wird mit B 
er 


ezug auf $ 139 
R.⸗C.⸗O. hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Beuthen l 1888. . 


S., 19 
Der Tac Verwalter 
dolph Rose. 


.das Concursverfahren eröffnet: 


Schlesischer 


Heidelbeer-Gesundheitswein 


. 4 geſetzlich geſchnen⸗ 

von ärztlichen Autoritäten empfohlen und anerkannt wirkſam gegen 
Brechdurchfälle, Verſtopfung, Hämorrhoidal⸗Leiden, Katarrhe, 
Magenleiden, Kräftigungsmittel für Krauke und Reconvalesceuten. 
Als Tafelwein ſchmackhafter wie Rhein⸗ und Bordeauxwein. Preis 
pr. Flaſche 1 M. 25 Pfg., Herrmann May, erſte Schleſiſche 
Beerwein⸗Preſſerei, Mittelwalde, Schleſ. [1564] 

Niederlagen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauerſtraße 4, 
Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. 


Das Hötel zum Deutſchen Hauſe in Coſel mit 
Ausſpannung und lebhaftem Fremdenverkehr iſt zu ver⸗ 
kaufen event. auch vorläufig zu verpachten. 

Zugleich wird bekannt den ge daß der Betrieb 
der Hötelwirthſchaft vor der Hand für Rechnung 
der Concursmaſſe fortgeführt wird. 

Coſel, im März 1888. 

Der Verwalter der Offozarczyk'ſchen Concursmaſſe 


Kammer, Rechtsanwalt. 


13699] 


Zu verkaufen ein bisher mit Erfolg zum Betriebe des 
Zimmergewerbes benütztes Grundſtück in Glatz, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall, Remiſe, Schuppen, Daupfſägemühle mit 
Hobelmaſchinen ꝛc., Garten und Zimmerplan in der Größe 
von 45,60 Ar, wovon auf den Zimmerplan 36,02 Ar ent: 
fallen. Der Verkauf erfolgt wegen Ablebens des bisherigen 


Eigenthümers und giebt nähere Auskunft Brauereibeſitzer 
Emil Stephan zu Glatz als Vormund minderjähriger 
Intereſſenten. 

Ein ſtrebſamer Zimmermeiſter 
zu preismäßigem Erwerb eines paſſenden Beſitzthums und 


det hier Gelegenheit 


zu lohnendem Betriebe feines Gewerbes. [3700] 


Sehr billig zu verkaufen. 

Ein neues eiſernes Stirnrad für 112 Holz 
kämme, noch unverkämmt, 2,28 m Durchmeſſer, 
190 mm breit, 2theilig mit 8 Armen, gebohrt und 
gedreht, 120 mm N 1136 Kilo ſchwer. 

Offerten erbeten unter V. 736 an Rudolf Mosse, 
Breslau. [1667] 


Lagerplatz Verpachtung! 
Der auf dem OS. Bahnhofe an der Neuen Tauentzienſtraße gelegene 
Lagerplatz O Nr. 3 ſoll vom 1. April c. ab verpachtet werden. Reſker⸗ 
tanten wollen ihre Angebote portofrei, verſiegelt und mit der Auffchrift: 
„Submiſſion für Verpachtung eines Lagerplatzes“ bis zum 31. März e., 
Vormittags 11 Uhr, an uns einſenden. Die Pachtbedingungen können 
in unſerem Centralbureau (Empfangsgebäude) eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. März 1888 [3726] 


März [ 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Concurs verfahren. Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗] In dem Concursverfahren über 
manns 3728] [das Vermögen der Kauffrau Jenn 


Carl Fraude, 
in Firma 8. Maiwald zu Breslau, 
Geſchäftslocal 8 wird heute] Jenny Beck vormals $. Barth, 
am rz 1888, — Folge — eg ber Ben 
3 uldnerin gemachten Vorſchlages zu 
Nachmittags 5 Uhr, einem Zwangsvergleiche Termin : 
auf den 11. April 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 3 an⸗ 
beraumt. 8 
Grottkau, den 15. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des verſtorbenen 
Israel Schwarz 
zu Pleſchen wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. [3711] 
Pleſchen, den 17. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Nachlaß⸗Verſteigerung. 


Freitag, den 23. d. Mt., 


Beck, geb. Haniſch, zu Grottkau, 
10 Firma 


Verwalter: der Kaufmann Carl 
Beyer zu Breslau, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. Wa. 

Anmeldefriſt 5 

bis zum 5. Mai 1888. 

Erſte Gläubigerverſammlung: 

den 18. April 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 24. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 23, 
im Zimmer 47 des 2. Stockes. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 

bis zum 16. April 1888. 

Breslau, den 21. März 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Beglaubigt: Vorm. 11 Uhr, werde ich Vor⸗ 

Geisler 5 i 5 

— te Nr. 7 aus einem Nach⸗ 

— Bekanntmachung. div. Mobiliar, Bücher, Klei⸗ 


dungsſtücke, Wäſche, Pelz⸗ 


Im Firmenregifter hier iſt am 


14. März 1888 unter Nr. 261; die] ſachen ꝛc. 
Firma 8 [3704] verſteigern. [3720] 
Max Höppner Die Berfteigerung: der  Gold-, 
e 


zu Liſſa i. P., als deren Inhaber der] Silberſachen und Ifteine füllt 


— . — Max 9 zu 5 vorläufig aus. 

P. eingetragen; und am 15. ; 

1888 bei Nr. 206: die Firma atzker, 
Gustav Franke Gerichtsvollzieher. 

gelöſcht; unter Nr. 262: die Firma „ Den 
Moritz Drucker Auction S 

9 Liſſa i. Bi als ie n Ber von Wa en u d > 

Kaufmann Moritz Drucker zu Liſſa P 

i. P. und unter Nr. 263: die Firma 9 „Pferden. 


Gustav Franke 
zu Liſſa i. P., als deren Inhaber die 
unverehelichte Emilie Franke zu 


Liſſa i. P., und im Procurenregiſter 
hier unter Nr. 26 eingetragen worden, 


daß der Kaufmann 

Moritz Drucker 
zu Liſſa i. P. für die oben gedachte 
irma Moritz Drucker zu Liſſa i. P. 
Wolff 
i. P. Procura er⸗ 


N 


em Handlungs⸗Gehilfen 
Drucker zu Aiſſa 
theilt hat. 
Liſſa i. P., den 15. März 1888. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Damen Fenton, Nat u. Bite be 
Stadtheb. Kuznik, zenitr. 30. 


Sonnabend, den 24. März, 
Vormittag 11½ Uhr, verſteigere 
ich im Püſchel⸗Hof, Teichſtraße 20: 

2 hochelegante galiz. Rapp⸗ 

wallache (Hochtraber), 5 und 

7 Jahr alt, 4“ groß, fehlerfrei, 

1 offenen Spazierwagen und 

2 engliſche Kutſchgeſchirre 
meiſtbietend gegen baare Zahlung. 
Der Königl. Anet.⸗ Commiſſar 


G. Hausſelder. 


Rigaer Tonnen Lein !! 


beſter und berühmteſter Marken, 


offerirt billigſt [3698] 
Samuel Vertun junior, 
Namslau. 


— EEE — — HT GE ee 
N 


1 
1 


Be Fi 


/ 
1 


Ein ſtiller Socius 


mit 20 bis 30 Mille für ein ſehr t 
altes und großes Detailgeſchäft bei 
gaben feſten Zinſen geſucht unter 

J. & 10 hauptpoſtlagernd. [4725] 


Spott Amerik. Cigarren 
Specialität). 

Ein Hamburger Haus ſucht Ver⸗ 
treter in dieſem Artikel, welcher vor⸗ 
züglichen Erſatz für import. Havanna⸗ 
Cigarren bietet: von 80 Mark pro 
Mille an bis zu den ae an 
litäten. 

Offerten mit Ref. sub H. 5 2 
an Rudolf Moſſe, f Moſſe, Hamburg. 


Ein gutes „gutes Geſchäſt 


iſt mit 3000 en au ve 
Offerten sub F. 27 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 4788] 


Geſchäfts⸗ 


Verkauf. 
Eins der älteſten und 
feinſten Herren = Gonfec- 

tious⸗Geſchäfte in Breslan, 


mit guter Kundſchaft, iſt 
anderweitig. Unternehmung 
halber per Juli zu ver⸗ 


kaufen. [4404] 
Offerten unter R. Z. 82 

werden an die Exped. der 

Bresl. Ztg. erbeten. 


Weinhandlung, 


. eingerichtet, beſte 
age, Umſtände halber unter 
ehr günftigen Bedingungen ſo⸗ 
ort zu verkaufen. 

Capital 20 —30000 Mark 
erforderlich. 
Offerten unter W. W. 32 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4790] 


Für Kaufleute! 


Eine alte, beſtrenommirte 
Colonialwaaren⸗Handlung 


mit großſem Umſatz und vielen 
Nebenbranchen, in einer ſehr lebhaften 
Stadt der beſten Gegend Niederſchle⸗ 
iſt mit Grundſtück, 571600 a 


er Stad dt, 


zu verkaufen. 
Das Geſchäft eignet ſich nur für 
tüchtige, roukinirte und durchaus ge⸗ 
wandke Kaufleute, welche einen großen 
Erfolg erzielen können. 

Zur Uebernahme find 30:—40000 
Mark erforderlich, —— könnten event. 
25 000 Mark N Die Ueber⸗ 
nahme könnte am Mai c. erfolgen. 

eflectanten belieben unter Angabe 

en Be ihre Adreſſe 

2988 4 Chiffre S. 733 bei Rudolf 
Moſſe, Breslau, an a A 


Achtung! 


Ein altrenommirtes (1659 


Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren 1geichäft 


mit einem ſicheren jährli mſatz 
von 150 Tauſend Mark in einer kleinen 
Stadt a 19 Lage, iſt mit 
ef neuem Grundſtück Se einen 
ehr billigen Preis bei baldiger 
Uebernahme 

zu verkaufen. 

Erforderliches Capital —9Tauſend 
Thaler, je nach Uebereinkommen. 

Gefl. Anfragen ſind unter U. 735 
an Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten. 

Zum dd empfiehlt echte 
Maudel⸗Torten ſowie rohen u. 
gekochten Borſt 14675] 

Fran Bornstein, 

Caribſtraße 27, Hof rechts. 


Lebende 


Karpfen. Hechte, 
Aale, Schleien, 


Frischen 


Schellfisch 
Hechte u. Zander, 
Bstrach. u. Elb- 
a Caviar, 


sowie alle nd 


Seefische 
und Fischeonserven 
empfiehlt [4758] 


die Fischlandhung 
B. Friddmann, 
Ohlauerstr. 43. 


egen Aufſtellung von Stabil⸗ 
W̃ Wlaſchinen — mir 8 Stück 
neue Locomobi gum Verkauf 
5 eben worden; 12—14H P. Sy ger 


hall's London und Ha . 
1 5 brieflich bei Albert 
Strien, Guts — in geh 
Lutowiska, Galiz 


zeitige Aufträge 
H. Kretschm 


Feinste Tafelbutter 


ch friſch, Pfd. 1, 10—1, 20 2% | 


nt chetaen in Pergam. M. 1,30, 


Koch⸗ und Backbutter 


ſehr kernig und friſch, Pfd. 1.00 W.. 
Echt Emmenthaler, vollfaftig, 
Münchner Bier⸗Käſe, 
Limburger Alpen⸗Käſe, 
Romadour, hochfein, 

Victoria Cheſter, 
Holländer⸗Gonda, 

echte Mainzer und Olmützer, 
Gervais, Neufſchäteler, 
Roquefort surchoix, 
Ungariſche Briufe, 

echte Wiener Bier⸗Käſe, 
Soldiner, Tilſiter, N 
Lothringer, Burg⸗Käſe, 
Herberstorfer Deſſert⸗ Käſe 
empfiehlt in nur beſten Qualitäten 


Carl Jos. Kessler, 


Oylauerſtr. 82, an der Schuhbrücke⸗ 


Für Grossisten 


und 


Wiederverkäufer, 


offerire 


Feinste 
Mess. Apfelsinen, 


p- Kiste 200 Stk. 38 Klgr. 10,7 00 


(3719) 


220 36 '- 10.00 
320 35 10,50, 
feinste 


Cat. - -Apfelsinen, offeriert u dt 1,50 per Liter an, 


p. Kiste 200 Stk. 5 Kigr. 11,75, 


= 8 90 


feinste | 
Valc. Apfelsinen, 


Ja Kiste 420 Stk. 70 Kler. 19,25, 


ffa-Apielsinen, 


p. Kiste 160 Stk. 40 Klgr. 12,50, 
feinste 
Mess. Ciironen, 


v. Kiste 300 Stk. 40 Klgr. 11500 
— 360 - 39 - 11.25, 


Ital. Carviol, 
ber „Rose 40 Pf. 
E. 
Reusechestr. 60, 
Neue Tasehenstrasse 5. 
Empfehle frische [4774] 
Zander, 
Hechte, 
Schelläsche, 
Malta-Kartoffeln. 


Etablirt 1858. 


22 7 
M. Glücksmann’s 
Schlächterei u. Wurſtfabrik, 
Goldene Radegaſſe 2, 
empfiehlt ease Gevotftepenben 


eg HART 2 

Prima N re en:, Kalb: 

u. Ham eiſch, 
vorzügliche Wee 

. 5 öckelzungen, 

5 Kauchſteiſch ch, t 

„ Raucherzungen, 
ſowie feine Salamiwurſt Pfd. 


30 M., 
feine Gert 40 f Pfund 


. 0% 
i 8955 Mettwurſt Pfd. IM 
eine Knoblanchw. Pfd. SB. 
1 Dtzd. Wienerwürſtch. 1 M., 
1 Dtzd. Straßb. 5 1M. 
rohes Rindfett Pfd. 50 Pf., 
Fausgelaſſ. Rind ett id. 70 Pf., 
[Gänſefett Pfd. 1,70 M. 
5 Kilopackete von Fleiſch⸗ 
waaren verſende franco. 
Meine geehrten auswärtigen 
Kunden bitte ich die Beſtellungen 
’ zum Feſte rechtzeitig an mich ge⸗ 
langen zu laſſen, damit ich Air 
promptefte Ausführung Sorge 
3 tragen kann. [3597] 


nd by wa 


Gute Ungarweine, ag 
herb oder füß, und 
Nothweine 


erirt frei ind Haus 47761 


Salo Schindler, 


Un N ‚Grokbaublan > 
lte Taſchenſtraße 1/2. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 220. 
Abzugeben ſehr ſchönen Garten⸗ 
honig ody pro Pfund 70 Pf., 
in kleineren und größeren Poſten. 
Moritz Sternberg jr., Rawitſch. 


12 Fieitter Cöuffef! et 


IrranzSpringer. 


Alleinverkauf für Breslan 


„ Theodor Buchali, 


ielscher, „u „B 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


G. G. Müller, 
Ecke Kätzelohleu. Gr.Baunbriite, 


Filia [011 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtt⸗ 14. 
Für Papierhändler. 


Wegen Auflöſung meines Engros⸗ 


C. L. Sonnenberg.] Peg ar e e, ich ſehr 


Fette Puten, 


Stopfgänſe, Enten, 1 Kapaune, 
ſowie kerniges Gänſefett, Mazzes 
offerirt billigſt und bittet um recht⸗ 

[4772] 


er, 


Geflügelhandlung, 
arlsplatz 1. 


2 Prima- Of Seren 
Be 60 Pf. 


offeie 
Heinrich iıitseher, 
Carlsſtr. 30, Goldenes Hirſchel. 


12 
Echte Mau deltorten, Bisguit⸗ 
Torten, ſämmtliches See 
orft, Compot offerirt [4771] 
R. Juttka, Hinterhäuſer 21. 


D Y 


Der Verkauf meiner [4613] 


öſterlichen Backwaaren 


. ſich wieder 
Junkernſtr 2 Treppen. 


Wittwe M. Baum. 
non by 


empfehle ſämmtliche feine [4642] 


Fleisch und Wurſtwaaren 


unter Garantie für ſtreng WI 
Aufträge 3 prompt gegen 
Nachnahme effectui 
J. Reich’s Wurſtfabrik, 
Liegnitz. 


Wiener Mazzes 


aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 
und 10 Pf., verkauft und verſendet 


Salomon Markiewiez, 
4 Antonienſtraße 4. 


Kefſir⸗Körner 


zur Selbſtbereitung von Kefir, 44 
Koftenpreis pro 1 Ltr.⸗Flaſche ca. 
Pfg., empfiehlt (4779) 
C. M. Zerboni, 
Droge: Handlung, 
Euderftr. u. Bismarckſtr. 12. 


⸗Maſchine mit 
Saen f für en und farbigen 
Druck, 2 Monogramm - zer 
preſſen, ſowie circa 1000 M 
ran tempel. 
190000 Couverts à 1,50 und 
2,.— Mark per Mille. 
Quart⸗ 9 liniirt und 
cartirt, r Rieß 3, ark. 
oftbapier, e carrirt, per 


ee Satan: . per 


Schreib 5 B rk, 

r 

N. Raschkow Jr., 
Hoflieferant. 


Zur Saat: 
Weißklee (ſeidefrei) in ver⸗ 
chiedenen Qualitäten, 
glatten Sommer ⸗Weizen, 
letzteren per 200 Pfd. 

1,50 Mark über Gelb⸗ 


13464 


weizennotiz am Tage der ns 


Lieferung, 
offerirt zum Verkauf [3611] 
Hohberg'ſche Domainen⸗ 


Verwaltung, Proskau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die 5 die Zeile 15 Pf. 


ser Stellenfuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Ein gebildetes Fräulein a. 
Familie, geſtützt auf die 
245 05 ſucht = Ditern Stellung 
Sy s Bonne. Gef. Off. erb. unter 

M. 6. 4 poſtl. Prenzlau. 3663] 


Ein junges gebildetes Mädchen, 
Beamtentochter, mit allen weibl. 
Handarb. vertraut, in der Küche nicht 
unerfahren, ſucht 1. Juli er. oder 
früher Aufn. als Stütze der Hans: 
frau, auch zur Beaufſichtigung von 
Kindern. Es wird mehr auf Familien⸗ 
Anſchluß und gute Behandlung als 
hohen Gehalt 20 ben 3548 

Ge . an = N der 
Bresl. Ata. 5 K. H 


— 


f Geſucht 


Für die Vormittage 


ſucht eine geprüfte tüchtige Lehrerin 
ee ret 2. Pet er 
angjährige tigkeit u 5 
Reſeren 2 Bien sub ex 

Briefk. der Bresl. Ztg. 146881 


in junges jüd. Mädchen von 
angenehm. Aeuß., welches ſeit 
lange net in einem gr. Deſtillat.⸗ 
Gesche cond., ſucht vom 1. April 
reſp. ſpät. Stellung als Verk. Dieſelbe 
eignet ſich zu jedem Geſchäft, auch 
als Buchhalterin, nimmt auch 
Stelle bei einer einzelnen Dame als 
Mädchen für Alles an. Lage 
Gefl. Off. unt. A. U. 203 an d 
Wolff'ſche Buchholg. (Exped. von 
Rudolf Moſſe) in Benthen OS. 


Ei Dai Directrice für feinen 
Putz wird von ſofort verlangt. 
Photographie wie Gehaltsanſprüche 
werden erwünſcht. [3675] 
Ludwig Leiser, 
Thorn, 


per 1. Juli 


zur ſucht. en 9 | der 
hieſigen Filiale einer großen g abrik 
—— Ar el bei gutem Salair und 
auernd eine tüchtige, cautionsfähige 


Verkäuferin, 


die kaufmänniſch nicht unerfahren 
und am Platze bekannt ift. 

Offerten, möglichſt mit Photo⸗ 
graphie, unter Angabe des Alters 
und der a hättet m werden 
erbeten unter 5 
Moſſe, Breslau. 1] 


Er jüdiſches, anſtändiges Mäd⸗ 
chen, welches ſchon mehr. Jahre 
i. einem Pella Geſchäft thätig 
war, ſucht per erſten April in der⸗ 
ſelben Branche Stell ung, 

Offerten unter O. B. 8. 100 poſt⸗ 
lagernd Tarnowitz. 


Gartenſtr. 8, 3 Treppen rechts, 
wird für eine kleine Familie [4755] 


eine Köchin 


Feen welche plätten kann. 


Ein intellig., ee junger 
Kaufmann mit guten Referenzen 
ſucht eine 1 im 
Lager oder Comptoir eines Fab ar 
oder Engros⸗Geſchäfts. 4757 
Gefl. Off. erbeten V. M. 47 poſtl. 
Breslau, Poſtamt Teichſtraße. 


Ein Buchhalter mit beſten Refe⸗ 
renzen, geſetzten Alters, ſtreng 
discret, "empfehlt ſich zur Regulirung 
von Büchern u. er Be⸗ 
Abbe nd unter Chi K. 679 
durch Rudolf Moſſe, deskanz 


Reiſender 


für e. hieſig. Großhandl.⸗Haus (Colo⸗ 
nialw.) geſucht. Adr. T. 8 poſtl. = 


Eine alte gut eingeführte Leben 
verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
für ſofort unter äußerſt coulanten Be⸗ 
dingungen einen tüchtigen routinirten 


Reiſebeamten 


dauernd zu engagiren. 
Offerten unter Angabe der Diebe 


ätigfeit unter Chiffre E. L. 
She — Bresl. Ztg. 1786 


Mer 15. April oder 1. Mai g. fuche 
einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur, welcher beſonders in 
Funn Putz⸗ u. ene 
rm iſt 
Eduard Doctor, Liegnitz. 


Ei ſtrebſamer junger Mann, 
peceriſt, auch Droguiſt, ſucht, 
geist“ auf gute Referenzen, per 
G27 f dauernde Stellung. 
ele fferten unter 8. M. 100 poſt⸗ 
lagernd Nicolai erbeten. [4794] 


Ein junger Mann, welcher mehrere 
Jahre in der Getreide-, Kartoffel⸗ 
Export⸗ und Stärke⸗Branche thätig 
war, ſucht Stellung als Lagerhalter 
20 I. er. in obiger Branche. 

Offerten unter R. P. poſt⸗ 
Bei Neudeck OS. erbeten. n. [4754] 


Er hieſiges Waaren⸗ Engros⸗ 8: Ge: 
ſchäft ſucht 1 8 April einen 
ungen Mann im Beſitze des einj.⸗ 
reiw.⸗ e und mit ſchöner 


Handſchr als Lehrling gegen 
S F Berg rgütigung. 8 
Wim riet. d. Bresl. Ztg 


Ingenieur. 


um Bau u. Betrieb einer im Aus⸗ 
lande zu errichtenden Schrauben: u. 
8 Fabrik wird ein erfahrener 
nn er geſucht. Derſelbe muß 
nachweisbar gründliche Special⸗Er⸗ 
fahrungen im Bau u. Betrieb einer 
Schraubenfabrik beſitzen. 1610] 
Offerten mit Angabe bisheriger 
Leiſtung, Referenzen u. präciſer An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche werden 
Unter Z. G. 1327 an Haaſeuſtein & 
Vogler, Wien, erbeten. 


Ein junger Mann irt als 


Landwirth 


auf einem größeren Bauer . zur 

Unterſtützung des Beſitzers 5 

Gefl. Offerten an 3615 
Bernhard Wasner, 
Kaulwitz, Kreis Namslau. 


Ein Jorſteleve 
me zum 1. April cr. Aufnahme 
n einer Oberförſterei. 13659 


„ewe der Bresl. Ztg. sub 


3 E a 
. L. 1e Abel Kr. fee, 


Lehrling 


geſucht, d. mindeſtens d. Reife 1 
0 für Ober⸗Secunda eines Gymna⸗ 
ſiums oder Real⸗Gymnaſiums 
erlangt haben muß. Selbſtgeſchr. 
Off. ſ. unt. H. 8. 11 hauptpoſtl. 
niederzulegen. [3609] 
ür meinen Sohn, Oberfecundaner, 


17 Jahre alt, ſuche ich in einer 
Apotheke Schleſiens eine 9 8: 


elle. 
A. Roth, Gleiwitz. 


Für mein Specerei⸗ und Kaffee 
Special⸗Geſchäft ſuche ich unter 


günſtigen Bedingungen 


einen Lehrling 


bei freier Koſt und Wa in 
meinem dee 146471 
üller, 


reslau, 
Ecke Rägelofle und Gr. Baumbrüde. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die 8 die Zeile 15 Pf. 


Für Damen: 


zu vermiethen: 1 auch 2 möblirte 
Zimmer, mit men au am 
liebſten mit Penſion. 

Näh. Nendorfſtr. 65 part — 


> möbl. Zimmer find zum 1. April 
zu vermiethen bei Frau Agnes 
Kupke, Salzſtraße Nr. 22, 1 Treppe. 


Ein möbl. od. unmöbl. Zimmer i 


Graͤhſ chnerſtr. 1 


(Sonnenplatz) 
85 er 1. Etage, 8 Zimmer, Cabinet, 
und Mädchenzimmer ꝛc., per 
a zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Deſtillations⸗ 
Geſchäft oder 2. Etage. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 3 


iſt die halbe 3. Etage zu vermiethen. 


Heinrichſtr. 21123, 


am Matthiasplatz, iſt die 1. Etage, im 
Ganzen od. getheilt, und in der zweiten 
Etage eine Wohnung von 3 3., Bade⸗ 
zimmer, Gartenbenutzung zu verm. 
Näheres bei W. Tänzer. 


Zwingerſtr. 1 
iſt zum 1. April die 1. Etage, 4310204 
u. Belgelaß, zu Herwielgen, [0204] 


Schweidnizerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

äheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. 108 


Heinrichſtr. 2123, 


am Matthiasplatz, iſt die erſte Etage, 
im Ganzen oder ge und in der 
he Si Etage eine Wohnun 75 von 
rei Zimmern, Badezimmer, — 
e zu vermiethen. 
Näheres bei W. — 


Sonnenſtr. 32 8 . 
es Taſchenſtraße 4, 


er 1. Juli zu vermiethen: 
2055 8 20 75 4 Zimm., 
ab., Zube —— 
3 


11 


8 pe Preis 1 
N ne Zimmer Fee 24, 
mit feparat. Eingang 2 ver⸗ Mitlelhaus 1. Et., iſt p. bald od. ſpäter 
eg * 3 ein zweifenſtriges möblictes ‚pie 
e 78, tage. [3708] I mit ſep. Eingang zu vermiethen. 


Albrechts ſtr. eſucht 1. Stock] iſt 
t ochp 

ein großes u. ein kleines Zimm. 
05 re d. wen — unter 


—.— N. 7 Moſſe, 
1656] 


Marea 2a 


wird das 25 a Preis 750 Mk. 
g beg baſclöſt 4659 


Ohlauerſtraße 2425, 

2 Fete 1 Aud 88. f. 1 

Juli z. v. 

ar näheres im Eckladen oder beim 

Vicewirth, Herrn Klemptnermeiſter 
Hanke daſelbſt. 


5 


Ein Zaden 


iſt Ring 52 per April oder ‚Später 
zu vermiethen. [4762] 
S. Silbermann, 
Junkernſtraße 27. 


onuenſtraſſe 32 1 großer Laden 
S mit Küche und Keller 450 Mark. 


Carlsſtraße 45 


3 —— e, anſto — . 
Kellerräume 
[Ze 
Er Geſch ne 5 3 
La e — Neiſſe in 
April zu 2 Yon 


Offerten unter Chiffre E. J. Neis 
poſtlagernd. 


— 


Matthiasplatz 20 


iſt eine hochherrſchaftliche 333 beſtehend aus 5 Zimmern, ver⸗ 
ſetzungshalber per bald oder 1. Juli zu vermiethen. 
1572] 


Näheres daſelbſt 1. Etage J. 
Heinrichſtraße zu. 20, Dicht bam Matthiaeplatz, 


find 
u ere Mari links. 


Näheres ane pia 2 26.1 1. 3 1 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. März, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


u 5 o 1 
835 88 8 
Ort. 45 85 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
38 28 
SSE 
Mullaghmore..| 707 1 |NNW 1 |bedeckt. 
Aberdeen..... 771 0 8 1 wolkig. 
Christiansund .| 766 01501 wolkenlos, 
Kopenhagen ..| 767 —1 |INO 4 Schnee. 
Stockholm . 772 —6 still wolkenlos. 
Haparanda 768 —7 8 wolkenlos. 
Petersburg. 777 | —10 80 2 wolkenlos. 
Moskau 776 1 —14 IN 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 772 31N3 ge 
De.... — — — — 
Helder 766 —1 [NO 2 wolkig 
R en — u - bedeckt. 
amburg Nebel. Gest. u. Nehts Schnee 
Swinemünde. 766 —2 80 3 Schnee. chts 8 
Neufahr wasser] 769 | —5 | still Nebel. = Re: 
Memel 771 —2 80 2 Nebel. 
R — — . — 
Münster 765 —3 |SW 2 i bedeckt. 
Karlsruhe 764 —1 NO 3 wolkig. 
Wiesbaden 765 —3 | still wolkig. 
München 763 —4 80 2 heiter. 
hemnitz ..... 766 —3 0 1 bedeckt Nebel. 
Belm 765 —2 8 1 Schnee. 
Mien, ase — — — — 
Breslau 766 —2 . gti bedeckt. 
Isle d' AI — — — — 
Nizza — — | — — 
Wiest — — = 
Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach 


4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8= stürmisch, 9 Sturm, 
10 S leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 2 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Eine Zone höchsten Luftdrucks erstreckt sich von Grossbritannien 
ostwärts über Südskandinavien nach dem Innern Russlands, während 
eine ziemlich umfangreiche Depression im hohen Nordwesten liegt. 
Bei schwachen, an der Küste meist nordöstlichen, im Binnenlande um- 
laufenden Winden ist das Wetter über Deutschland kalt und trübe, in 
Nord- und Mitteldeutschland haben wieder Schneefülle stattgefunden. 
Schneehöhe in Hamburg 18, Berlin 25%/,, Kassel 34, Magdeburg 45, 
Chemnitz gestern Mittag 19 cm. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


